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als 
Des ſcelig verblichenen Hn. Wagens hinterlaſſenen hochbe⸗ 
truͤbten Frau Wittib / Kindern / Hn. Eydam und Kindes⸗ 
Kindern uͤbergiebet dieſen Leich⸗Sermon / nechſt 
Anwuünſchung 
Goͤttlichen Troſtes / Beyſtandes / Schutzes und Seegens in ihrem 
reſpectivè Haufe / Aemptern / Studiren / Vorhaben / Wachsthum 
und Erziehung / 


MAE Nd daß Sie allerſeits / als Tempel des lebendigen 
Gdttes / (2. Cor. 6, 16.) zu den Thoren und Vor⸗ 

Höfen des HErrn mit Dancken und Loben eingehen / 
(Pf 100, 3.) und mit ſeeliger Erbauung feinen Tempel lange 
beſuchen / (P. 27, 4.) auch wenn fie anbeten zu feinem Heil. 
Tempel / (PI. 58, 2.) und ihm in feinem Tempel Ehre ſagen / 
(P. 29, 9. )und warten feiner Güte in feinem Tempel / (Pf. 48, 
10.) der HErr / der in feinem Heil. Tempel iſt / (PL u, 55 ihre 
Stimme von feinem Tempel erhoͤren / (PL. 18, 7.) und ihnen 
Huͤlffe fenden wolle aus feinem Heiligthum / und Sie aus 
Zion ſtaͤrcken / (Pl. 20, 3.) Cie decken in feiner Huͤtten zur 
böfen Zeit / und heimlich verbergen in feinem Gezelt / Pl. 27, 
50 und ſie alſo / die in ſeinen Hoͤfen wohnen / jederzeit reichen 
Troſt haben mögen von feinem Hauſe / feinem Heil. Tempel / 
(Pf. 65, 5.) auch felber wachſen zu einem Heil. Tempel in dem 
Herrn / (Eph. 2, n.) und der HErr JEſus fie reſpectivè zu 
Pfeilern machen und erhalten wolle in dem Tempel ikres 
Gdottes / CApoc. 3, 2.) daß Gutes und Barmhertzigkeit ip 
nen folgen möge ihr Lebenlang / und Sie allerſeits im Haufe 
des HErrn / (in feinem Tempel) bleiben immerdar / (Pl 25, 
6.) auch endlich eingehen in die groffe Stadt / in das Heil. 
Jeruſalem / darmnen kein Tempel iſt / denn der Herr / der 
allmaͤchtige Gott / ift ir Tempel / und das Lamb / (Apoc. 
21, 10. 22.) und mit ihrem ſeeligen Ehe⸗ Herrn / Herrn 
Vater / Schwieger⸗ und Groß ⸗ Herrn Vater him̃iliſcher 
Freude und Seeligkeit genieſſen ewiglich⸗ 

Ihrer allerſeits 
Gebets⸗ und Dienſt⸗Gefliſſener 
PH 
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Im Namen Seu ! 
Vorbereitung. 


1 


IF 


Je unendliche groffe Wunder Liebe Sottes des himmliſchen 
Aale 1 0 erſchwengliche Krafft des Heiligen Leidens und 
Todes JeEſu Chriſti / und der ſüſſe kräftige Hertzens⸗Troſt des 
werthen H. Geiſtes bleibe und bekleibe bey / in und unter uns 
allen / Amen. $ 


daͤchtige / Außerwehlte / und in Chrifto dem Geliebten herzlich 
s phy on jetzo über den tödlichen Hintrit eures treuen 
Seelen Hirtens hochbetruͤbte Zuhörer, 


Sr X As David von dem Fleiß und Schweiß / 
Streit und Arbeit / Gluͤck und Sieg 
N frommer Prediger ausgeſprochen im 34. 
N Palm Die durch das Jammer 
thal gehen / und machen daſelbſt 
Brunnen / und die Lehrer werden 
e mit viel Seegen geſchmuͤcket. Sie 
erhalten einen Sieg nach dem andern / daß man ſe⸗ 
hen muß / der rechte G Ott ſey zu Zion; das finden wir 
ebenfals an dem jenigen war gemacht und erfuͤllet / ber nu⸗ 
mehr in die fechs und dreißig Jahr / und was druͤber / hier und 
anderswo in der Kirchen Gottes auch eines treuen vehrers und 
Predigers Stelle vertreten / und vor wenig Tagendas Ampt ſei⸗ 
nem HErrn JEſu / von dem ers empfangen / weils GOTT 
fo gefallen / durch den zeitlichen Tod wieder refigniret und 
übergeben hat / nemlich an dem Weyland WolEhrwuͤr⸗ 
digen / Hoch Achtbarn und Wolgelahrten Herrn 
SIMONE $eißen / treufleißig geweſenem 
Eccleſiaſte und Deutſchen Prediger bey dieſer Stadt / 
unſerm geehrten und geliebten reſpective Hn, Ampts⸗ 
Bruder und Vater in Chrifto. | 
Muͤſſen Prediger / ihres Amptes wegen / üt ber Welt 
hin und wieder ziehen und die Leute lehren / wie das Ge⸗ 
hen durch das Jammerthal Heer Lutherus auff dem 
Rande erkläret / (welches die in alle Welt ausgeſandte Apo⸗ 
ſtel gethan / und nach ihnen noch D" alle vie jenigen an 
ie 


v. 7. 5. 


die Gott durch ordentlichen Beruff / oder auch durch groſſe 
Ungluͤcks⸗Faͤlle von einem Ort zum andern ziehen und wanz 
dern heiſſet;) fo ift das unſerm feel, Herrn Weißen auch 
wiederfahren. Denn da hat ihn anfänglich Gottes Provi- 
dentz von Wittenberg nach Bojanowa in Groß Polen / wie 
wol nur einen Lehr⸗Hof⸗ und Sitten⸗Meiſter bey zwey jun⸗ 
gen Herren abzugeben; von dar aber Anno 1651. ein recht⸗ 
‚mäßiger Goͤttlicher Beruff / und zwar eben zu der Zeit / da 
er in procinctu und Vorhabens geweſt mit feinen Untergebe⸗ 
nen in frembde Lande zugehen / und da er zugleich eine Vo- 
cation an hieſiges Gymnafium ad Proſesſionem Ordinariam be; 
kommen / nach der Polniſchen Liſſa ins Predigt⸗Ampt; dar⸗ 
auff Anno 56. ein groſſer Ungluͤcks⸗Fall / der leider bemeldte 
Stadt betroffen / in dem fie von feindlichen Krieges Voͤlckern 
angezuͤndet und in die Aſche geleget worden / ihn ins betruͤbte 
Exilium, und in demſelben Krieg und Peſt von einem Ort 
zum andern; endlich aber Anno 57. ein anderweit erfolgeter 
Goͤttlicher Beruff anher in dieſe ſeine vaͤterliche Geburts⸗ 
Stadt Thoren ziehen und fliehen heiſſen: an welchem Orte 
ihn Gott gantzer dreißig Jahr beſtaͤndig und ruhig gelaſſen / 
biß daß er vor ó. Tagen / war der 20. dieſes Monats Februarii) 
feine muͤhſame Pilgrimſchafft / wiewol nicht ohne ſchmertzli⸗ 
che Betruͤbniß der geliebten Seinigen / ja dieſer gangen 
Chriſtlichen Gemeine / feelig beſchloſſen / und die letzte Reis 
ſe / nach dem Himmel zu / angetreten. | 
| | Stehet ferner / nach Davids Ausſpruch / den Lehrern 
ir 47% zu / durch ihre Lehre Brunnen zu machen / daraus man Waſ⸗ 
c. alu. fer des Heyls ſchoͤpffen kan / welches ins ewige Leben quil- 
| iet; fo hat Er diß feines Ortes auch gethan / und auff der 
Cantzel / wie auch einſten im Schiffe / da er von Stettin ge- 
gen der Pillau geſegelt / nach dem Exempel des HErrn JEſu / 
durch ſein Lehren und Predigen Brunnen des Wortes 
Gottes gegraben / daraus durſtige und betruͤbte Gewiſſen 
mercklich erquicket / kraͤfftiglich geſtaͤrcket / heylſamlich unter; 
und troͤſtlich auffgerichtet worden. 

Iſt rechtſchaffenen Predigern / die nicht mit oben und 
unten liegen / ſondern ihr Ampt treulich und redlich verwalten / 
die Welt ein Jammerthal / (die durch das Jammerthal 
gehen / ſagt David /) und muͤſſen darinnen viel Creutz und Un- 
gemach / Anfeindung und Verfolgung leiden; So hat unſer 
ſeeliger Herr Weiß fein Theil auch empfunden / wann er 
Krieg / Brand / Peſt / Exilium, Gefahr zu Waſſer / und ander 
Elend und Wiederwaͤrtigkeit / Angſt und Truͤbſaal | 1 

; chiedene 
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ſchiedene betruͤbte Todes⸗Faͤlle feiner lieben Kinder / und noch 
zuletzt feiner hertzwerthen Frau Tochter (Tir. ) der Frau D. 
Schelwigin zu Dantzig / fo wol auch Feindſchafft und Verfol⸗ 
gung von Teuffel und Welt koſten und erfahren muͤſſen / und 
alſo allerdings war befunden / was die Kirche ſinget: 


Es iſt allhier ein Jammerthal / 
Angſt / Noth / und Truͤbſaal überal, 

Werden úber das die Lehrer vom H. Geiſte mit viel Seegen » Cor- 1 
geſchmüͤcket / oder nach dem Ebreiſchen / gleichſam bedeckt fe. 
und uͤberſchuͤttet / bedecken und uͤberſchütten auch / vermittelſt 

ihres wol geführten heiligen Amptes / ihre Zuhörer mit vielfaͤl⸗ 

den Seegen / wenns die Welt nur glauben wolte / das iſt / 

mit himliſchen Gaben und Gutthaten; So koͤnnen wir von 
dieſem unſerm Prediger diß auch ſagen. Die gruͤndliche Wiſ⸗ 
ſenſchafft in der Theologie und Welt⸗Weißheit / die feinen 
Gemuͤths⸗ Gaben / die Beredſamkeit / das gute Gedaͤchtniß / 

(der geiſtlichen und anderer zeitlichen Guͤter und Gaben jetzo 
zugeſchweigen /) waren alles ein ſchoͤner Seegen / damit ihn 
Gott theils bekleidet und geſchmuͤcket / alfo daß er / nach dem 
Grund⸗Terte / benedictiones, die Seegen gleichſam angezogen; 

theils zu ſeinem Ampte geſchickt gemacht. Wie er denn auch 

mit dem frommen Simeon / als ein Prediger ſeines Namens / 

feine Zuhörer im Tempel mit dem Wort und Gebet offt geſeg⸗ 

net / und viel ſeiner ſterbenden Beicht⸗Kinder im Tode lieblich 
eingeſegnet hat. 4 


Wird zuletzt von Predigern geſagt / daß fie einen Sieg 
nach dem andern erhalten / oder / Inhalts des Grund⸗Textes / 
wie es Lutherus erſt vertiret / eine Krafft nach der andern von 
Gott empfangen / die fie zu Fortſetzung ihres Ampts beduͤrf⸗ 
fen / alſo / daß fie durch Gottes Geiſt und Gnade immer ftär, 1. Sam 2, 
cker werden / oder auch / wie es die Chaldeiſche Bibel giebt / da — ^ 
fie de domo Sandtuarii ad domum Gymnafii vel Informationis, 
von der Kirche zur Schule / von der Cantzel auff die Catheder 
gehen / und ſo dann / nach Lutheri deutſcher Bibel / einen Sieg 
nach dem andern wieder Teuffel und Welt erhalten / eine Seez 
le nach der andern CHriſto gewinnen / einen Irrthum nach dem 
andern beſtreiten / und diß alles darumb / daß man ſehen / er⸗ 
tennen und bekennen moͤge / der rechte Go Tt fen zu Zion / 
er wohne in feiner Kirchen / da er fid) recht / feinem Goͤttlichen 
Weſen und Willen nach / geoffenbahret / daß wir ſchmecken Pr. 4/5. 
und erkennen toͤnnen / wie freundlich der HErr ſey / und ihm 1029 
beftändig mit Freuden anhangen; Nu fo werden wir drunten 
auß des Seelig⸗Verſtorbenen Lebens⸗Lauffe mit mehren vers 

B ij nehmen / 


v. 17.—20. 
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nehmen / wie dieſes alles auch von unſerm treu⸗geweſenen 
Gottes -Lehrer mit Recht könne geſaget werden. 

Sonderlich aber ſeynd wir jetzo im Begrieff / und auch zu 
dem Ende in dieſem Trauer⸗Hauſe bey einander verſamlet / auß 
einem andern von ihm ſelbſt erwehltem Davidiſchen Texte Eu⸗ 
rer Chriſtlichen Liebe zuzeigen / wie er in ſeinem Ampts⸗ 
Stande aller Muͤhe und Beſchwerligkeit / in feinem Glau 
bens⸗Stande aller Suͤnde und Ungerechtigkeit / in ſeinem 
Creutz Stande aller Angſt und Truͤbſeeligteit / und in feinem 
Todes Stande / aller Kranckheit und Todes⸗Bitterteit obj 
geſieget / und alfo / nach obigen Pſalm⸗Worten / einen Sieg 
nach dem andern erlanget hat; und wie auch wir dergleichen 
thun / und als treue Zuhoͤrer hierinnen unſerm Lehrer nachfol⸗ 
gen ſollen: damit man alſo ſehen und ſagen muͤſſe / der rechte / 
wahre / ewige / einige Gott in drey Perſonen ſey in unſerm 
Chriſtlichen Zion / bey unſerer rechtglaͤubigen Kirche zugegen / 
und ſegne die Predigt des Evangelu / daß fie viel Frucht ſchaffe. 
Damit nu diß unſer Vorhaben wol gelinge / und zu des Goͤtt⸗ 
lichen Nahmens Ehre / uns allen aber zu Troſt / Unterricht und 
Erbauung gereiche / als wollen wir Gott und ſeinen H. Geiſt 
pi 22 ruffen durch ein glaͤubiges und andaͤchtiges Vater 

nfer ꝛc. 


. 
Der Text / den wir / auff Begehren / der bevorſtehenden Leich- 


Predigt zu Grunde legen wollen / iſt zubefinden im 
118. Pſalm / und lautet / wie folget: 


J werde nicht ſterben / ſondern 

leben / und des Sören Werck 

verkuͤndigen. Der eorr suot 

get mich wol / aber er giebt mich 

dem Bode nicht. hut mir auff 

die Shore der Serechtigkeit / 1 
í 
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ich da hinein gehe / und dem Bern 
dancke. Das iſt das Spor des 
£3E rmv die Serechten werden da 
hinein gehen, 
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ES baueten Tempel und eine heilige Stadt e 1e 


40. und etlichen folgenden Capitteln Lich 4o. 
Ezechielis zeiget der Sohn Gottes fele Templum 
bigem Propheten in einem beſondern aan, 
Geſichte einen wunderſchoͤnen neu⸗er⸗ anquam Ty- 


Eccleſiæ 


EI 756 a 8 auff einem hohen Berge. Dadurch wird chit, 


A. e nu nicht etwann ein leibliches Gebaͤue / 
nicht die nach dieſem wieder angerichtete irrdifche Stadt Jeru⸗ 
ſalem und der andere Tempel verſtanden / den Joſua der Ho⸗ 
heprieſter und der Fuͤrſt Zorobabel hernach erbauet / und zuletzt 
Konig Herodes erweitert und renoviret hat / wie die alberi Juͤ⸗ 
den ſich einbilden: denn von dieſem Prophetiſchen Tempel viel 
Dinge erzehlet werden / die ſich mit dem andern oder letztern 
Tempel durchauß nicht reimen; trifft auch weder geit / noch 
Ort / noch die Art und Groſſe der Stadt / des Altars und der⸗ 
gleichen zuſammen uͤberein: ſondern es wird hier gemeinet der 
geiſtliche Tempel / ſo mit und von lebendigen Steinen erbauet 


iſt / das Reich Chriſti / die heilige Kirche / fo CHriſto durchs 


Wort des Evangelü geſamlet wird; oder die Chriſtenheit hie 
auff Erden / biß an den Juͤngſten Tag / ſampt dem Vorſchmack 
der ewigen Herrligkeit / wie Herr Lutherus in der Vorrede 
über den Propheten Ezechiel ſchreibet. Nemlich es war da⸗ 
mals / als Ezechiel diß Göttliche Geſichte in Chaldæa gehabt / 


1 Petr. 2/5. 


das Iſtaelitiſche Volck ſchon 25. Jahr in Babel gefangen ge- Euch e /r. 


Bh und die Stadt Jeruſalem hatte / durch den Grimm der 
Chaldeer / ſchon 14. Jahr wuͤſte / auch der Tempel Salomo⸗ 
nis in der Aſche gelegen / und hatte es das Anſehen / als ob es 
mit der Kirche Gottes gantz und gar aus wäre. Dawider 
wolte nu Gott durch diß N Geſichte ſein cong 

troften 
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fonderbares Thor zugeeignet / als GOTT dem Vater dag Primam. 


manden von feiner Gnade ausſchlieſſen; Chrifto das Thor Secundam. 
ſeines unendlichen Verdienſtes / in dem er die Verſuͤhnung Joh. 2/2. 
iſt für der gantzen Welt Suͤnde; und dem Heil, Geiſt das 
Troſt⸗Thor / dieweil er alle betruͤbte Hertzen troſtet / in allen , crm " 
ihren Truͤbſaalen. Andere / als Gregorius M. ziehen diefe org. nos. 
drey Thore auff die drey Haupt⸗Tugenden eines Ehriſten / 269 
als da find Glaube / Hoffnung und Liebe / die St. Paulus we car 
alle drey zuſammen ſetzet in der 1. Epiſtel an die Corinthier 1. Cor. 15, 
am 13 / mit welchen ein jedweder / der ein Mitglied der ſtrei⸗ 3. 
tenden Kirchen hier auff Erden ſeyn / und endlich zur trium⸗ 
phirenden kommen wil / ſonderlich muß gezieret ſeyn / und 
demnach mit dem Glauben Chriftum ergreiffen / den Glau- 
ben aber durch die Hoffnung und Liebe im Wercke ſehen laß Gal. 5/6. 
ſen / dieweil der Glaube durch die Liebe thaͤtig iſt. Nach 1 
anderer Meinung / muͤſſen die drey Thore Ezechielis die Drey unie 
Stucke / fo zur Buſſe gehoͤren / vorſtellig machen / nemlich 
die Reue / das iſt das Thor gegen Mitternacht / da der ſtar⸗ 
cke Geſetz⸗Wind aus der Wuͤſten Sinai mit vollem Sturm 
daher brauſet / und den Suͤnder ſo ſcharff anwehet / daß ihm 
die Augen mit Thraͤnen übergeben s. darnach den Glauben / 
das iſt das Thor gegen Morgen / mit welchem ein Bußfer⸗ 
tiges Hertz Chriftum den Auffgang aus der Höhe ergreiffen 
muß; und denn den neuen Gehorſam / welches das Thor 
ift gegen dem warmen Mittag / wann der itumebr gerecht 
fertigte Chriſt warm und hitzig iſt vor Liebe gegen GO TT 
und ſeinen Nechſten / und damit erweiſet / daß er ein liebes \ 
Kind Go T Tes / und ein gehorſamer Jünger CHriſti ſey. Joh. 13/5 
Noch andere ziehen diefe drey Thore auff die drey Stücke Tumires ri- 
oder Staffeln des Glaubens an Chriſtum / nemlich auff die siari 
Wilſenſchafft / den Beyfall und das hertzliche Vertrauen zu au 
Gott; dadurch ein Chrift zu feinem Herten JEſu nach und 
nach gleichſam auffſteiget / und dem Tempel ſeiner Erkent⸗ 
nif und Herrügteit immer näher fémmt, Daß ich jetzo gez 

Ch ſchwei⸗ 


; Ei ni 
Unea ſchweige / wie durch das verſchloſſene Thor des euſſern Hei- 


am can ligthums / fo dem Fuͤrſten allein offen geſtanden / deffen im 
embrans 44. Cap. offtermeldten Prophetens gedacht wird / der keuſche 
Ezech. 441 Leib der hochgelobten Mutter Go TTes / der Jungfrauen 
** Maarid fuͤrgebildet worden / dadurch / unverſehrt der Jungs 
frauſchafft / der Gott und Fuͤrſt des Friedens Chriftus JE; 
ſus auff dieſe Welt kommen / und geboren worden. Wel⸗ 
chen neuen Weg der Geburt von einer Jungfrau ſich Gott 
allein vorbehalten; der uns auch allein iſt der Weg zum 
Goͤttlichen Erkaͤntniß / zur Gnade und ewigen Seeligkeit. 
Sehet / fo ſpielet hier die himmliſche Weißheit / der Sohn 
Gottes / der als der rechte Thorhuͤter / durch welchen wir 
Cap. 40/3. in das Haus des Serm eingehen muͤſſen / unter dem Thor 
geſtanden / mit den Thuͤren und Thoren dieſes Prophetiſchen 
geheimten Tempels / und hat durch dieſe tunckele Gleichniſſe / 
und durch die mancherley Stücke und Eigenfchafften deſſel⸗ 
ben uns zu fernerem Nachſinnen und Nachſuchen Anlaß 
„Ne magnis geben / und demnach allen Überdruß und Eckel / fo in Le- 
rcensi ſung der H. Schrifft fich etwa bey uns finden moͤchte / abwi⸗ 
maceria de- ſchen wollen; gleich wie er durch die hellen und klaren Sprüs 
j che dem Hunger begegnet ift / wie * Auguftinus fchön redet. 

(mie Nu was / Ihr Meine Geliebten / Gott der Herr / 
tum przen- durch das mehr gedachte Prophetiſche Geſichte / und der 
im Lor. Sohn Gottes in ſolchem Geſichte dem Ezechieli gezeiget / das 
zum Juftiiæ ſtellet er ingewiſſer Maaß auch uns durch den Mund und die 
Templi DEI Feder des Königlichen Propheten Davids vor Augen in dem 
gen. e Abgeleſenen Spruch des 118. Pſalms / wenn er darinnen 
zweymal der Thore gedencket / einmal in plurali, in dem er ſie 
nennet die Thore der Gerechtigkeit / die man ihm auffthun 
ſolle / daß er da hinein gehe und dem HErrn dancke; das 
andere mal in fingulari, wenn er ſpricht / das iſt das Thor 
des HErrn / die Gerechten werden da hinein gehen; 
und alſo ſich und ſeine Kirche / wie dort / unter dem Bilde 

eines Tempels uns reprzfentiret und vorſtellet. 
PROTOS- Wir werden nicht unrecht thun / wenn wir / in Ab- 
enrum handlung unſers Tertes / dem Heil. Geiſt diefe methode und 
hibes. Lehr⸗Art werden abborgen / bey dem jetzt angeregten a 
verblei⸗ 


* Aug. I. 2. de C. D. c. 6. Nemo ambigit, & per fimilitudines liberiüs queque 
cognofci, & cum aliqua difficultate quæſita, multò gratiüs inveniri. 
Qui enim prorfus non inveniunt ; quod querunt, fame laborant. Qui 
autem non querunt , quia in promptu habent, faftidio ſæpè marceſcunt. 
In utroque autem languor cavendus eft. — Magnifice igitur & ſalubri- 
ter Spiritus S. ita Scripturas fanclas modificavit, ut locis apertioribus 
fami occurreret , obfcurioribus autem faftidia detergeret. Nihil enim 
fere de illis obfcuritatibus eruitur, quod non planisſimè alibi reperiatur. 
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verbleiben / und demnach Go TT den HErrn oder auch feine 

Kirche jetzo als einen Tempel unſerer Andacht vorſtellig 
machen; welcher aber vier unterſchiedene Thor hat / bae "iv. rempi 
durch man zur Kirche / und darinnen zu Gott / ja gar zum gere, os 


ſtens, qua- 


Himmel muß eingehen. rum. 
Das erſte ift das Ampts⸗Thor / durch welches dif- 1 nous. 
mal ein Prediger; | 
Das andere das Glaubens Thor durch welches 1 e 
ein Chriſt; 
Das dritte das Ereutz⸗Thor / durch welches ein ge⸗ moe 
duldig Leidender; und f 


Das vierdte des Todes Thor / durch welches ein Eremia 
Sterbender gehet und recht gehen muß / wil er anders ein 
Glied der Kirchen / ein Kind und Erbe Go Tes / und ein 
MitErbe JEſu Chrifti ſeyn. 

Über ein jedwedes ſetzet David in der Perſon CHriſti / 
des oberſten Thorhuͤters / eine guͤldene Uberſchrifft: Und zwar 

J. Uber dem Ampts⸗Thore / welches uns den anne 
Weg oͤffnet zu des HErrn Weinberge / wovon eben in der feriptiones a 
Marter⸗und Sterbe⸗Woche unfers ſeeligen Hn. Weißens riaz 
in der Kirchen Gottes geprediget worden / laͤßt ſich dieſe In- 
ſcription ſehen: 

MAGNALIA HIC CELEBRA. 


Trit du im Berg ans GERREN Dark 
Dahin gehen diefe Ter Worte: Ich wil des HERRN 
Merck verkuͤndigen. Item Z fut mir auff die Thore / 
daß ich da hinein gehe / und dem HErrn dancke. 

II. Uber dem Glaubens ⸗Thore ſtehen diefe Worte: secundz. 

CREDAT, QUI INTRAT, 
Das ift / 

Gerecht muß (eon / wer hie trit ein. 
Thut mir auff die Thore der Gerechtigkeit / daß ich 
da hinein gehe. Item, das iſt das Thor des HErrn / 
die Gerechten werden da hinein gehen. 


D | il. ber 
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PR ͤͤ TORE... AREL 
rs, III. Über dem Ereutz⸗Thore lieſet man dieſe 
Inſcription: ! 


-AFFLIGOR, NON TRANSFIGOR. 
Das Creutz mich ſticht / doch wirge 
: | michs nicht. 
Oder / wie David es ausgeredet: Der HERR zuͤchtiget 
mich wol / aber er gibt mich dem Tode nicht. 


Qe IV. Und über dem ſchwartzen Todes Thore fte 
hen dieſe Worte eingeetzt: | 
us DUM MORIOR, ORIOR. 
Des Todes Thor / bringt mich empor. 
Welches eben das iſt / was David hier ſaget: Ich werde 
nicht ſterben / ſondern leben / und des Herrn Werck 
verkuͤndigen. 
a yet Pflegt man nu berühmte Inferiptiones Königlicher und 
Awixori Füͤrſtlicher Pallaͤſte und Schloͤſſer / oder auch fuͤrnehmer 
Kirchen / Capellen und Gottes⸗Haͤuſer fleißig zu beſchauen 
und zu connotiren / wie denn theils + reiſender Leute hierin; 
nen ihren Fleiß und Curioſität ſattſam erwieſen haben; fo 
laſt uns jetzo dergleichen thun bey denen vier Thoren die⸗ 
fce unſers Davidiſchen geheimten GOttes⸗ Tempels / 
und ihrer Uberſchrifft. Und for des HErrn Chrifti auff 
die Weiſſagung Danielis zielende Ermahnung hier auch 
Wah. 26 gelten: Ver das lieſet / (wer das hoͤret) der mercke 
drauff. | | 
8 Nu das Lamb mitten im Stuel / unfer HErr JEſus / 
Offenb, sı der da wuͤrdig ift zunehmen das Buch / und auffzuthun feine 
6. 9. Siegel / der mache alles liecht und leicht / klar und offenbar / 


zu ſeiner Ehr und unſerm Heyl / zu ſeiner Herrligteit und 


unſerer Seeligkeit / Amen. 


Gand- 


f Inftar omnium quafi eft Nathan Chytræus, qui ex ſuis & multorum alio- 
rum virorum celebrium Itinerariis libellum collegit, cui titulus, Va- 
riorum in Europd itinerum Delicie y ſ. Ex variis MS. feletfiora tantiim In- 
ſeriptiouum Monumenta. Confer fis Gotfr. Hegenitii Itinerarium Fri- 
fio - Hollandicum & Ortelii Itiner. Gallo ~- Brabanticum, multis egre- 
giis Infcriptionibus referta &c. 
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728 ACTA- 
Handlung. "m 
b oltendeus 
— SR Ewiß iſts / daß unſere Tert- Worte der HErr 
KEANE Mehias / von dem auch dieſer gange Pſalm 
bandelt / durch den Mund Davids ſelber auß⸗ Senumrex- 
aſprochen / und daher ſelbige in fenfu nativo, * Nau 
oer nach dem buchſtaͤblichen Verſtande — * 
von ihme / als dem Haͤupte / allein zu verſtehen find; aber W., 
fenfu myſtico, oder im geheimen Verſtande / auff gewiſſe 
Maaſſe / auch auff uns Chriſten / als feine Glieder / inſon⸗ 
derheit aber / fo viel zumahl das erfte Stück betrifft / auff 
fromme Prediger / als feine Brüder / koͤnnen accommodiret 
und gezogen werden. Daher wir bey allen und jeden Stuͤ⸗ 
cken Chriſtum wollen zum Grunde ſetzen / der entweder ur 
Mcritum, als ein kraͤfftiges Verdienſt / in unſerm Glauben; 
Oder ut Exemplum, als ein vollkommenes Muſter und Bey⸗ 
ſpiel / in unſerm Leben uns wol wird zu ſtatten kommen. 


è Das Erſte Stück. In fpecie 


; PARS ejus 
Mir nahen aber in Gottes Nahmen zu dem erſten Thor / nobis A 

welches wir nennen das Ampts⸗Thor / durch welches E 

ein Geiſtlicher gehet. Dieſes Thor offnet uns / wie gedacht / z" c vr 
den Weg zum Wemberge Gottes / und hat dieſe Uber 


ſchrifft: MAG NALIA HIC CELEBRA, Nen 
Trit du in Berg ans GERREN Dark van, 
Ich wil des HErrn Werck verkuͤndigen / ſagt David: 
Item, Thut mir auff die Thore der Gerechtigkeit / daß 
ich da hinein gehe / und dem HErrn dancke. Wenn wir 1 Pechino 
diefe Worte von CHriſto verſtehen / ſo find fie eine ſchoͤne Weiß norant 
ſagung von feinem Einzuge zu Jeruſalem zu feinem Leyden / da osa 
er von den geiftlichen Bauleuten folte verworfen / aber von wo 
Gott erwehlet werden zum Eckſtein feiner Gemeine / wie in Pi.118/22 
eben dieſem Pſalm / bald nach unſerm Texte / von ihm geredet 
wird. Und wil er damit ſo viel zu verſtehen geben / daß / weil 

er im Tode / den ihm die Juͤden wuͤrden anthun laſſen / nicht 
bleiben / ſondern am dritten Tage erwecket / in die Himliſche 
Freude eingehen / und in ſeinen Glaͤubigen Chriſten / in derer 
Hertzen er durch den Glauben wohnet / und die auch mit Ihm 
ewiglich leben ſollen / des e Werck verkuͤndigen wolle 

O ij und 
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und werde / fo entftebe daher ein hertzliches Verlangen in Ihm / 

dieſem ſeinem vorgeſetztem Zweck naͤher zu treten / und ſich bald 

zu feinem Leyden einzuſtellen. Deßwegen befielet Er / Ihm 

die Thore Need zu eroͤffnen / daß er / unter viel Volcks / 
Pf40/8.9. durch dieſelben förderlich einziehen / feines Vaters Willen voll⸗ 
Ap. ER bringen / und durch fein engen Blut ihm eine Gemeine erwer; 
an ben möchte. Und das ſolten in Warheit ſeyn Thore der 


Gerechtigkeit / wenn er / als der wahre Hoheprieſter / durch 

Er. » 12. fein eygen Blut ins Heiligthum eingehen / und eine ewige Erz 
loͤſung erfinden / die verlohrne Gerechtigkeit wiederbringen / 

und zuletzt in den Himmel ſelbſt eingehen werde / zu erſcheinen 

Esr. 97 24. für dem Angeſichte Gottes / für feine Glaͤubigen / zun Ebreern 
am 9. Cap. Daher andere dieſe Eroͤffnung der Thore / von der 

Luc. Ot ia Himmelfarth JEſu allein erklaͤren / da er wil / man folle ihm / 
Vel euam Als dem triumphirenden Sieges⸗Fuͤrſten / den Himmel auff- 
um ſchlieſſen / das himliſche Jeruſalem / darinnen keine Suͤnde / 
lem Ejus A- ſondern lauter Gerechtigkeit iſt / daß er in das himmliſche Leben 
beten eingehe / und mit allen Außerwehlten feinen Gott und Vater 
ewiglich lobe und preiſe. Daß ſey das Thor / dadurch man zu 

ſeinem himliſchen Vater / in das ewige Reich / und zur ewigen 

Tarnov. Freude eingehe. Andere legen diefe Worte auß von der durch 
vel Ejus ad- CHriſtum geſchehenen Reinigung des Tempels / daß er / nach 
pugado Malachiæ Weiſſagung im 3. Cap. werde kommen / als der HErr 
um zu feinem Tempel / und zu deſſelben Thoren eingehen / die Kinder 


Mal. 5| 1. Levi zu reinigen und zu laͤutern / wie Gold und Silber; Und 


nicht nur alles / wodurch der Tempel euſſerlich war entheiliget 
worden / beyſeits zu thun / ſondern auch die Goͤttliche Lehre 
im Tempel / von den Phariſeiſchen Verfaͤlſchungen und Men⸗ 
ſchen⸗Satzungen zu reinigen / daß man alſo deßſelben Pforten 
und Thore wieder mit Warheit werde nennen koͤnnen Thore 


der Gerechtigkeit / darinnen fie dem HErrn Speis⸗Opffer 

bringen ſolten in Gerechtigkeit: Und wuͤrde dem HErrn wol⸗ 

gefallen das Speiß⸗Opffer Juda und Jeruſalem / wie vorhin 

v. 3. und vor langẽ Jahren / als Malachias an gedachtem orte redet. 
Hkc rd Allein myftice konnen auch diefe Worte auff alle fromme 
siquidem. Prediger gezogen werden. Zwar fie gehen auch wol Chrift- 
* dkeger x liche Obrigkeiten und Regenten an. Dieſe / wie fie ſelbſt Tho- 
Principes. re heiſſen / theils weil vorzeiten die Gerichte unter dem Stadt; 
Por diem. Thoren find offentlich gehalten worden / theils auch weil die 
Huch. 3/1 Obrigkeit die Unterthanen / wie die Thore und Mauren eine 


Pf. 24. 7. Stadt / beſchuͤtzet und bewahret; alfo find fie auch ſchuldig die 
Pf. 148/13 Thore ihrer Lande / Städte und Herrſchafften / ja auch die Kir⸗ 
poras Regi- chen⸗Thore weit auffzuthun / daß der König der Ehren mit fei- 
onum & nem Wort und Lehre einziehen möge, Sie find ſchuldig / den 


Templorum 


spetiant, gefallenen 


dancken; ſondern mir / mir / 9 ſelbſt. 


. " 


gefallenen Gottes dienſt wieder an⸗ und auffzurichten / wie Kå- | Cum ve- 
nig David / (wenn wir anders unſere Tert⸗Worte mit andern rent, exem: 
Außlegern auff ihn deuten oder ziehen wollen /) hier die Prie⸗ Lie Paridis 


ſter und Leviten gleichſam compelliret und anredet / daß / nach 


dem er von ſeinen Dienern und Unterthanen in groſſer Menge 
begleitet / jetzo nach uͤberſtandenen Exilio, darinnen ihm ſolches 


zu thun verboten geweſt / zum Tempel oder zu der Stiffts⸗Huͤt⸗ 
ten wiederkomme / die Opffer in groſſer Anzahl mitbringe / und 
vorhabens ſey Gott ſeinen Dienſt zu leiſten / und ſeine Wercke 
und Wolthaten / die er ihm und andern erwieſen / zu verkuͤndi⸗ 
gen / fie ihm durch Eröffnung der Thore dazu Platz und weiten 
Raum machen ſolten. So wolte er auch zugleich durch die 
begehrte Auffſperrung der Thore an Tag geben / wie er gemei⸗ 
net waͤre / den Gotces⸗Dienſt wieder in Flor und empor gu brin⸗ 
gen / nachdem derſelbe bißher eine Zeitlang / unter Sauls Re⸗ 
gierung / gantz darnieder gelegen / das gepredigte Wort verach⸗ 


tet / und die Thore an dem Tempel des HErrn / oder an der 


Stiffts⸗Huͤtte gleichſam verſchloſſen geweſt: gleich wie in 
folgenden Zeiten unter dem abgoͤttiſchen Koͤnige Ahas auch ge⸗ | 
ſchehen / wie wir leſen im 2. Buch der Chronica am 28. Cap. 2. Chron, 
welcher die Thuren am Haufe des HErrn zugeſchloſſen; die ue 
aber ſein frommer Sohn und Nachfolger im Reich / Histia / 

wieder auffgethan hat / wie das folgende 29. Cap. ſelbiges ,, di 
Buchs berichtet. Denn Obriateiten gebůhret es / die Goͤtzen⸗ 
Tempel zwar mit Conftantino Magno; nicht aber Chriſtliche 

und Evangeliſche Gottes⸗Haͤuſer zu verſchlieſſen / wie hiebe⸗ 

vor vom Kaͤyſer Juliano, item von den beyden Wendiſchen Koͤ⸗ 

nigen / Hunnerico und Traſamundo, ſo beyde Gebruͤder / und 

der Arrianiſchen Ketzerey zugethan waren; (davon der eine 

über das 434 / der andere 220, rechtglaͤubiger Biſchoͤffe ver⸗ 

jaget / auch Gottes Rache und Straaffe daruͤber empfunden / 


wie denn Hunnericus von Laͤuſen gefreſſen worden /) und von 
vielen andern geſchehen / auch durch vieler Obrigkeiten Befehl 


oder Conniventz noch heute zu Tage an manchen Orten ge⸗ 

ſchicht. Es gebuͤhret ihnen vielmehr / die Thore der Gerech⸗ x: wn er 
tigkeit aufftuthun / und der reinen Lehre Chrifti und feinem arenen 
Reich den Paß und Eingang zu vergoͤnnen / gleich wie man inoa 
durch die Thore in eine Stadt einkoͤmt. Es gebuͤhret ihnen 

auch / ſelber mit David hinein zu gehen / dem Herrn zu dane 
cken / und feine Wercke und Wolthaten zu verkuͤndigen. Denn 

David ſpricht nicht / thut allein meinen Raͤthen und Offcirern / 

meinen Dienern / Bürgern und Unterthanen die Thore auff 

der Gerechtigkeit / daß fie da hinein gehen und dem HErrn 


Allein 
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(8) Proli- 
xiüs ad Pa 


tores & Do. inſonderheit auff fromme Prediger / welche die Überſchri 
des & qui. an dieſem erſten Thore ſtracks ihres Beruffs und . 8 
$m ss inert: MAGNALIA HIC CELEBRA. 


beach en. Trit du im Berg ans GEB BEN Berk, 
Atos Gott ift es ſelbſt / der den Predigern die Thore der Kir chen 
eme" auffthut / Theils wenn er fie zum Predigtampte / und in 
a Insee feinen Weinberg zu Arbeitern beruffet / welches er im A. T. 
ge, und in der erſten anwachſenden Kirche Neues Teſtamentes / 


Partim in 


sinam &- Unmittelbar gethan; nach der Apoſtel Zeit aber / Dif auff 


am vocando. 


Tun mme: den heutigen Tag mittelbahrer Weiſe / oder durch Men⸗ 
quondam fa. ſchen / als dazu Goͤttlich beftelfete ordentliche Mittels⸗Per⸗ 
Sum... ſonen verrichtet. Und ob wol dieſen letzteren Beruff die So- 
es quod ho- ciniſten mit den Weigelianern / Puritanern / uackern und 
as media etlichen Maniſten / (denn dieſe in dem Stück fic) in zwey 
N Hauffen getrennet) theils verneinen / theils als unkraͤfftig 
contra Hee- berwerffen / theils vor unnoͤthig halten;! fo ift er doch / wenn 
cba, es ordentlich und recht damit zugehet / vor eben fo Goͤttlich 
‘v.scripam und Fräfftig zuachten / als der ohne Mittel von Gott ſelbſt 
Arc Pose. geſchicht. Wie denn von den Senioribus und Predigern der 
Amierd. © Gemeine zu Epheſo / die unſtreitig durch Menſchen / nem- 
Die Frieden, lich durch die Apoſtel und Apoſtoliſche Maͤnner beſtellet wa- 
Sole ren / klaͤrlich geſaget wird / daß fie der Heil. Geiſt unter die 
Heerde geſetzet habe zu Biſchoͤffen / zu weiden die Gemeine 
Gottes / und daß der himmliſche Thuͤrhuͤter ihnen das Thor 

Geſch. 20 / zu ihrem Ampte geöffnet / in der Apoſtel Geſchicht am zo. 
Cap. Und von den Hirten und Lehrern / welche durch 
Menſchen beruffen ſind / wird eben ſowol geurtheilet / als von 

denen ohne Mittel beruffenen Propheten / Apoſteln und 

e arme Eyangeliſten / daß fie Chriftus ſelbſt feiner Kirche gegeben / 
Eyh. 11. Und in ihr Ampt geſetzet habe / zun Epheſern am 4. Und lie- 
| ber / war nicht des mittelbar -beruffenen Timothei fein Ampt 
rim. 47 fö krafftig / daß er beydes ſich ſelbſt und andere / die ihn hoͤr⸗ 
ten / konte ſeelig machen ? Gab nicht GOTT eben fo wol zu 
dem Begieſſen des Apollo / der durch Menſchen beruffen war; 

als zu dem Pflantzen Pauli / den CHriſtus ſelbſt beruffen 

hatte / das Gedeyen / daß es recht hieß / wie der Apoſtel ſagt: 

Der da pflantzet / und der da begeußt / iſt einer wie 

1. Sor, / der ander / in der 1. Epiſtel an die Corinthier am 3. S0 
Er Neces iſt auch diefer mittelbare Beruff fo noͤthig / daß ohne den; 
mei. ſelben niemanden / verſtehe ordentlich und offentlich / (denn 
in von 
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von euſerſten Nohtfaͤllen wird hier nicht geredet) in der Ki che 

zu lehren und zu predigen / oder im Weinberge des HErrn an 

den zarten Faͤſern zu arbeiten verſtattet wird. Wie follen 

fie arbeiten / ſpricht Paulus / wo fie nicht geſandt wer 

dene zun Roͤmern am 10. Und ift die Sendung und der Rim. 10 / 

Beruff zum Predigen fo noͤthig / als das Predigen zum hoͤren / 

als das Hören des Worts zum Glauben / und als der Glaube 

zur Anruffung / wie Paulus an gedachtem Orte diefe Grada- v. 14. 

tion und Schluß⸗Kette machet. Und wie kan ein Prediger 

im Tempel lehren / wenn ihm nicht das Thor dazu geoͤffnet 

wirds Wie kan ein Haußhalter (Prediger aber find Hauß⸗ 1. Cor. 4. 

halter über Gottes Geheimniſſe /) fein Ampt verrichten / wenn 
ihm das Hauß verſperret ift? Theils offnet Gott auch den "7755 

| | Predigern das Thor zum Geiſtlichen Weinberge / wenn er fie 
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mit nohtwendigen Gaben außruͤſtet / das Verſtaͤndniß der 
| Schrifft offnet / und nügliche Arbeiter in feiner Kirche auß ih- 
nen machet / da ſie etwa zuvorher eine Zeitlang auff dem 
U Matte dieſer Welt muͤßig geſtanden. Theils thut ers omo 
auch / wenn er ihnen ein ſtatlich Auditorium und viel Zuhörer daun a- 
giebet / wie Gott dem Apoſtel Paulo eine groffe Thuͤre / ein 
weites Thor zu Epheſo und Troada auffthaͤt / daß er allda viel 1. Cor. 16% 
| Zuhörer fand / die das Evangelium mit Freuden auff⸗ und anz z Cor. 27 
i X | genommen, , : 85 
^B Er offnet aber ihnen inſonderheit die Thore der Ge o Mese 
rechtigkeit / und wil / daß fie getroſt und recht lehren / ſonder⸗ Pie 
lich ihre Zuhörer auff die Gerechtigkeit CHriſti weiſen / den Arz "Aricuum 
tickel von der Rechtfertigung eines armen enters für Gott 5t 
welcher die Grundfeſte der Kirchen iſt / dadurch bie gane nana 
Chriſtenheit gepflantzet / erhalten und für Irrthumb bewah⸗ ando. 


| eet wird / fleißig treiben / und über dieſer Lehre halten / auch MACH E 
: A * s 
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chen Artickel ſelber in ihren Hertzen follen herrſchen laſſen / * 525. » 
velches Lutheri Rath iſt) nichts davon weichen und nach⸗ 2"; 9 0 

es falle himmel und Erden / oder was nicht bleiben wil. |. ^ 

auff dieſem Artickel / ſpricht der theure Mann Gottes / ſte⸗ f sz4 b. 

s / das wir wider den Babſt / Teuffel und Welt lehren und 

o bald wir dieſen Artickel von der Gerechtigkeit Chriſti « 

laſſen / und von dieſen in Chrifto uns eroͤffneten Thoz < 

i ot Gerechtigkeit abweichen /) fo bald miffen wir den Babft « 

abetn / und faͤllet zugleich die gange Chriſtliche Lehre dahin. 

hut aber nu Gott den Predigern die Thore auff / und . ganz 

khnelihnen den Weg zu ihrer Ampts⸗ Verrichtung in dem ( Dodores ) 

pei rge des HErrn / ſo wil D auch gebuͤhren mit ren- in vicam 
az t) 


$ 
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den zu abeunt. 
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den zu treten in den Berg ans tren Werck / und (1) | 
Aces: ben verſpuͤrten Göttlichen Beruff willig anzunehmen. 
bend. Thut mir auff dir Thore / ſpricht David. Zu was Ende? | 
Daß ich da hinein gehe. Denn wie man fich nicht ſelbſt | 
Er: 514. die Ehre nehmen / noch zu Kirchen⸗Aemptern fich dringen / und 
Sir. 7/4. ohne Beruff lehren ſol / wie Origenes fol gethan haben / der daz 
her in fo viel Irrthuͤmer der Lehre gerahten: Alfo fol manhin- 
2. B. Moſ gegen auch rechtmäßigen Beruff nicht außſchlagen / nicht mit 
410, Moſe die ſchwere unberedte Zunge / mit Jeremia die Jugend 
Jin. 4, vorwenden / oder mit Jona auffs Meer fliehen / oder mit Am- 
2" 17 brofio fich hinter die Kirch⸗Thuͤre verkriechen / oder mit Ammo: =~ 
1. Sam. z / nio fich gar ein Ohr abfehneiden ; ſondern man fol mit Samuel 
1 Kön 1g] Hören / wenn der HErr redet und ruffet / man fol mit Elifa die 
"ae Rinder / mit Amos die Heerde / mit Matthæo die Zollbude / mit 
Am. / 15- Simon und Andrea das Netze / ja mit Jacobo und Johanne 
Mate gar Vater und Mutter dahinten laſſen / und auff Gottes Bey 
1. 18. ſtand ſich verlaſſende / mit Freuden in des HErrn Berg eintre⸗ 
v. 20. ten / und gehen / wohin er uns ſendet / und predigen / was er uns 
S17 heiſſet; dieſen Beruff auch vor eine hohe Glüͤckſeeligteit und 
Ehre achten / wie ſchlecht er vor der Welt angeſehen iſt; und 
demnach lieber der Thuͤre huͤten wollen in unſers Gottes 
Haufe / denn lange wohnen in der gottloſen Hutten / wie der 
Prophet des HErrn David ſeines Ortes ſich auch dahin erklaͤ⸗ Í 
prs, ret im 84. Palm, Es find aber auch Prediger ſchuldig (2) 
„em Ihres empfangenen Beruffs treulich warzunehmen / 
neris erh und mit Freuden zutreten an des HErrn Werck / daß fi 
FI das Werd des Herrn foͤrdern / feine Ehre außbreiten / fei 
Wort predigen / feine Wercke und Wunder verküͤndigen / und 
wie vor alle Wolthaten / alſo inſonderheit vor ihren Beruff / 
iei; aas. als vor eine beſondere Gnade / Gott hertzlich dancken. Cr But 
mir auff die Thore / daß ich da hinem gehe / und dag, | 
Herrn dancke.) Wozu David alle Prediger ermah 
Pi 134 134. Pſalm / wenn er ſagt: Lobet den HEren alle 
te des Herrn / die ihr ſtehet des Nachts am 
des HErrn / (und zu feinem Dienſte verordnet ſeyd 
bet eure Haͤnde auff im Heiligthume / und lol 
HeErrn; Wie denn Elifa zur Dauckſagung für den enpfar " 
genen Prophetiſchen Beruff / ein Joch Rinder nam / und op 
1. 5.19] ferte es dem HErrn / im i. Buch der Koͤnige am 19. Ind 5: 
hannes der Taͤuffer / ob er wol mehr und groͤſſer war mis 
: roph 
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Prophet / ſintemal er nicht / wie andere Propheten / von March. ır 
dem zufünfftigen/ ſondern von dem gegenwärtigen CHriſto ? 
l geprediget hat; achtet er fich doch nicht werth des geringſten 
Wee Dienſtes in der Kirchen Chrifti/ (welches er nennet/ Ehrifto 
Do bic C aub Riemen aufflöfen/) und hingegen haͤlt ers Joh u 27- 
vor lauter unverdiente Gnade / daß ihn Chriftus allen Pros 
pheten fuͤrgezogen. So danckbar war auch der Apoſtel Pau- 
fus: Ich bin nicht werth / ſchreibt er in der 1. Ep. an die esu 
Corinthier am 15. daß ich ein Apoſtel heiſſe / darumb / >: 
daß ich die Gemeine GO z Te verſolget habe. 
Aber von GO Tes Gnaden bin ich / das ich bin. 
Und an einem andern Orte nennet er fich den allergeringſten c is . 
unter allen Heiligen / dem dieſe Gnade gegeben iſt / unter 
die Heyden zuverfündigen den unausforſchlichen Reich⸗ 
thum (Hriſti / und zuerleuchten jerman. Bricht auch r. im ır 
endlich in eine offentliche Danckſagung heraus / und dancket 12 
feinem HErrn CHriſto JEſu / der ihn ſtarck gemacht / und 
treu geachtet hat / und geſetzt in das Ampt / auch durch ihn 2 Cor. /14 
und ſeine Collegen den Geruch ſeiner Erkentnis geoffenbah⸗ 
ret an allen Orten / und fie tuͤchtig gemacht hat / das AMPE Cap. /e. 
zu führen des Neuen Teſtaments. Theils nehmen Predi⸗ ale 
ger ihres Beruffes war / wann fie in Go Tes Weinberge 
nicht faulentzen / oder mit verbotener fündlicher Arbeit fic) 
vor Gott und der Welt ſtinckend machen / ſondern ſich taͤg⸗ 
lich und gern im Haufe des HEren finden laͤſſen / ihr Tage 
Werck darinnen treulich verrichten / und mit Mofe / als . B. Nof- 
Knechte Gottes / treu ſeyn in feinem gangen Hauſe / darein Er. . 
fie vermittelſt ihres Beruffs getreten ſind / und als die gu⸗ r- Per. 41 
ten Haushalter der mancherley Gnaden Gottes treu erfun⸗ 1 
den werden / welches und ein Mehrers nicht / an einem 
Haushalter erfordert wird. Inſonderheit wann fie über die vigilanter. 
Seelen ihrer Zuhörer wachen / als die da Rechenſchafft das Ebr. 13/17. 
für geben ſollen / damit wiedrigen Falls nicht der Feind fom- 
me / und Unkraut zwiſchen den Weisen ſaͤe; und im übrigen 
die Inftru&ion, die St. Paulus in feiner letztern Hafft / und 
alſo kurtz vor ſeinem Tode / dem Timotheo, und in ihm allen 
Predigern gegeben / darinnen er das gantze Ampt und Le⸗ 
ben eines Predigers kurtz gefaſſet / wol in acht nehmen: 
Gey nüchtern allenthalben / (das iſt / wacker / munter zima 
und fleißig in allen Stücken deines Amptes / und nicht ſchlaͤf⸗ 
rig,, 7 einer / der zu tieff in die Kanne geſehen / damit durch 


$ vic) 
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Lenker dich nichts verwarloſet werde /) leide dich / und vertrage 
alles Ubel / alle Wiederwaͤrtigkeit / Grobheit / Stanck und 
Undanck der Welt / ſo bey treuen Seelen⸗Hirten nicht auſſen 
bleibet / mit Chriſtlicher Gedult und Sanfftmuht. Prediger 

` find in Prædicamento Pasfionis, muͤſſen etwas leiden / und forte 

nen mit ihrer Sanfftmuth und Gedult mehr ausrichten / we⸗ 

der mit vielem Poltern / Zancken / Diſputiren / Procesſiren: 
Experto crede Ruperto. Ach es ſtehet wol / wenn Prediger 

Pauli Sinn haben / und Pauli Sprache brauchen / und mit 

t. Cor- ihm fagen tonnen; Man ſchilt uns / fo ſegnen wir; 
man verfolget uns / ſo dulden wirs; man laͤſtert uns / 

fe flehen wir: Der Apostel fábret fort und ſpricht: Thue 


das Werck eines Evangeliſchen Predigers / (das iſt / 
llaut unſerer Überſchrifft / des Herrn Bert in Chriſti Berg) 
Arne Und richte dein Ampt / (deine Jaxovizv, t deinen Dienſt 
und anbefohlne muͤhſeelige Verrichtung) redlich aus / (mit 
groſſem Ernſt / mit treuer Sorgfalt / mit muͤglichſtem Fleiß / 
mit hertzlicher Demuth / mit aller Freudigteit And Stand⸗ 
on hafftigfeit.) Es geſchicht auch / wann ſie / als treue Arbei⸗ 
tanih- 20/ ter in Gottes Weingarten / und als die Schnitter auff Chri⸗ 
Cap.o137- fti Kirch⸗Felde / des Tages Laſt und Hitze gedultig tragen / 
6 Hd , , und nicht dariiber müde und verdroſſen werden / auch bey ihz 
5% ker Ampts⸗Arbeit nicht auff eygene Ehre und zeitlichen Ges 
Humilier. nieß und Belohnung / ſondern allein auff Gottes Ehre / der 
Kirchen und aller darinnen befindlicher Seelen Wolfart ſe⸗ 
hen / in Gottes Gnade allein fich ſencken / und mit willigem 
freudigem Hertzen ohne Verdruß / Neid und Misgunſt / nach 
l. Petr 4, dem Vermögen / das Gott darreichet / arbeiten / auff daß in 
1 allen Dingen Gott gepreiſet werde / durch JEſum Chrift / 
und beyde Schafe und Laͤmmer wol geweydet / auch die aus⸗ 
erwehlte Kirche Chrifti durch das Wort des Evangelii je laͤn⸗ 

ger / je mehr erbauet werde. 


Addito So- Muͤſſen fie darüber etwas leiden / haſſet und verfolget 


nio prii fie die Welt / auch wohl theils ihre eigene Zuhörer / ſturmet 
Satan mit ſchweren Anfechtungen auff ſie zu / koͤmts auch 

| wohl dahin / daß ſie mit Paulo fagen und ſeufftzen muſſen: 
Ap. Geh. Bande und Truͤbſaal warten mein. eem. Wir find 
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Rin8136 geachtet für Schlacht -Schaafe / wir find ficte als 


i, Bor. 4 


. ein Fluch der Welt / und ein Feg⸗Opffer aller saw ; 
0 


, + Hic facit Paulus ex Timotheo Epifcopos , quemadmodum 1. Cor. 3,6. * 4 


fe ipfo Diaconum: cujus appellationis multos hodie pudet, qui fafta 
pectora plena gerunt. 


ragi 


e 19 


— nn ·mLä d aai a ——À — 


| fo ſollen fie fich dawider mit Eſaia, Jeremia, Amos, ohanne Saas] 16. 
dem Taͤuffer / Petro und Johanne dem Apoſtel / ihres Beruffs Bin 
troͤſten / davon fich keines Weges abſchrecken laſſen / und mit Amos. 71 
Paulo diefe Rcíolution faſſen: Ich halte mein Leben auch Joh. ij = 
nicht ſelbſt theuer / auff daß ich vollende meinen Lauff o 
mit Freuden / und das Ampt / das ich empfangen a0. 
habe von dem HErrn IEfu / zu bezeugen das Evan t 
gelium von der Gnade GOttes. Ja ſie haben auch 
den Troſt / daß / wie fie in und mit ihrem Ampt und Le- Sam. a/ 
ben Gott ehren / alfo werde fie Gott / laut feiner Ver⸗ ?^ 
heiſſung / wieder ehren / und wie fie fich zu ihm halten / : 
wenn fie zu feinen Thoren eingehen / und üt feinem Tempel 
wohnen; fo werde und wolle er fich auch zu ihnen Bab 
ten / und follen feine Prediger bleiben / wie denn der Ber- 
heiſſung / welche Gott dißfals dem Jeremia gethan im . Cap. Ser. 
ſelbiges Propheten⸗Buchs / alle andere Prediger ſich auch an⸗ 
zunehmen. Er wil ſie bey ihrem Beruff und in ihrem Ampte 
ſchůtzen / und zur feſten ehernen Mauer machen / daß / ob gleich Jer. 1 / 19. 
ihre Feinde und Wiederwaͤrtigen wieder ſie ſtreiten / ſollen ſie 
doch nicht wieder fie fieden / und ihnen nichts anhaben / denn 5/10. 21. 
ich bin bey dir / daß ich dir helffe und errette / ſpricht der 
Kerr zu Jeremia und einem jeden / der feines Amptes und 
Standes ift, Und wil dich auch erretten auß der Hand 
der Boͤſen / und erloͤſen auß der Hand der Tyrannen: 
daß du den Leuten nicht ſolſt zu Theil werden / für wel 
chen du dich fuͤrchteſt / welches eben dieſes Jeremia Troſt 39717. 
war / und auch offt mein Troſt geweſt iſt / wenn ich mit Jere⸗ 
mia gleiches Gluͤck gehabt. Und zuletzt / wenn der Abend aei pre- 
komt / da man den Arbeitern abzulohuen pfleget / fo wird der "^ 
Schaffner und Pfleger der heiligen Güter / unfer Stt JE Matt. 207 
ſus / dem Gott alles / und alfo auch die Regierung feiner Kir- Cor. 8, 2. 
chen / in ſeine Haͤnde gegeben hat / ihnen ihren Groſchen / und 3 3/35. 
zwar in der beiten Sorte außtheilen / das iſt / er wird ihnen den 22 
Himmel auß Gnaden ſchencken / und die unverwelckliche Kroh⸗ 1. per /. 
ne der Ehren auffſetzen / die er allen denen zugedacht und ver⸗ 
ſprochen hat / welche ihm hier treulich / und in rechtem reinen 
Abſehen auff Gottes Ehre / beſtaͤndig gedienet: Da hingegen à contraria 
die jenigen / fo bey und in ihrem Ampte ſich mehr auff ihre Bien 7 
ſte und Verdienſte als Gottes Gnade verlaſſen / mehr auff 
ihre eigene als Gottes Ehre N mit geiftlichen Aemptern 

F) geſpie⸗ 
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geſpielet nur auff die Belohnung gedrungen / und nach dem 
Groſchen zeitlicher Ehre und eines beruͤhmten Nahmens in 
der Welt / oder nach dem Reichthums⸗Groſchen geſchnappet / 
und doch mit ihren Gaben der Kirchen genüͤtzet / ſolchen Gro- 
ſchen bißweilen zwar auch empfangen / aber damit gaͤntzlich ab⸗ 
und fortgewieſen werden / wie CHriſtus zu dem murrenden 

Math. ao! Arbeiter im nechſten Sonntag ⸗Evangelio fagte: Nim / was 
Cap. 6ı 5: dein iſt / und gehe hin; und wie er von den Phariſcern 
urtheilete / ſie haben ihren Lohn dahin / verſtehe / allein in diez 
ſem Leben. Mir aber des Lohnes nicht / darauff endlich an 
dem letzten Lebens und Welt⸗Abend das ewige Weh erfolget! 
IL IN HY- Ein Exempel eines ſolchen treuen Lehrers / der die jetzt er⸗ 


. POTHESI, 


ad Paftorem Flärtellberfchrifft an feinem Ampts⸗Thore auch wol practiciret / 


dan haben wir an unferm ſeeligen Hn. Weisfio, der / wie ihm 
Gott der H. Geiſt die Thore der Gerechtigkeit auffgethan 
durch einen zwiefachen Beruff; alſo iſt er auch / ſolchem Be⸗ 
ruff zu Folge zu dieſem feinem Ampts⸗Thore / mit Anruffung 
Goͤttliches Namens / mit Loben und Dancken frölich eingetre⸗ 
ten / und hat in Gottes Weinberge / durch deſſen Gnade / nach 
euſſerſtem Vermoͤgen / ſo viel Jahre lang das jenige treulich 
gethan / was ihm ſein Heyland anbefohlen. Er hat in ſeines 
Gottes Berg verkuͤndiget des HErren Werck / erzehlet ſeine 
Wunder / gepreiſet feine Wercke / geruͤhmet feine Wolthaten / 
die er ſeiner Kirche allhier / die er dieſer gantzen Stadt / und auch 
16 38. ihm / ſonderlich zur Zeit der ſchweren und harten Belaͤgerung / 
wie auch zu Peſt⸗Zeiten und anderer Eingangs erzehlten Ge⸗ 
fahr erwieſen hat. Er predigte das Wort / er lehrte die Ein⸗ 
faͤltigen / unterrichtete und bekehrte die Irrenden / welches vor 
dieſem hier noch / biß auff wenige Jahre daher / frey und ohne 
Hinderniß geſchehen durffte: Er ſtraffte die Gottloſen / er er⸗ 
mahnte und ſtaͤrckte die Frommen / er troͤſtete die Betruͤbten / 
Angefochtenen und vom Teuffel geplagten / er abfolvirte die 
Beichtenden / er communicirte Chriſti Tiſchgaͤnger / er erquick⸗ 
te die Sterbenden. Sonderlich gieng er mit Beten und Dan- 
9.1007 3. cken zu den Thoren des HErrn ein / und zu und auß feinen Bor; 
höfen mit Loben / wann er den Brauch gehabt / daß er nach 
gaͤntzlich vollendetem Gottes⸗Dienſte / bevorauß in der Wo- 
chen / wenn kein Menſch mehr in der Kirche geweſt / offters vor 
dem Altar gekniet / und mit feinem Gott fich in ein langes Gez 
ſpraͤche eingelaſſen / und ſonder Zweiffel vor die Wolfahrt die⸗ 
ſer Stadt und Kirche fleißig zu Gott gebetet / und vor ſeine 
Weercke und Wolthaten ihm gedancket / und alfo Davids Bez 
fehl nachkommen / der an alle Prieſter gerichtet / und in fene 

| einer 


| 


Thor des HErrn/ fpricht u. die Gerechten werden ae 
| ba 
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feiner Pſalmen enthalten ift: Lobet den Namen des ER 
HeErrn / lobet ihr Knechte des HErrn / die ihr ſtehet 
im Haufe des HERRN in den Höfen des 
Hauſes unſers GO TTes. Lobet den Herrn / denn 


der Herr ift freundlich / lobſinget feinem Namen / 


denn er iſt lieblich. Wie er nun hier bey Lebzeiten zu 

den Thoren der Gerechtigkeit eingegangen / und dem HErrn 

gedienet und gedancket / auch ſeine Wercke und Wunder ver⸗ 
kuͤndiget: alſo thut auch ers jetzo nach ſeinem Tode / der See⸗ 

le nach / mit hoͤchſter Volltommenheit / in der Triumphiren⸗ 

den Kirche / in dem Tempel der Ewigkeit / in dem Himmliſchen 
Jeruſalem / in welchem Gerechtigkeit wohnet / da er nun cio Pen: /r 
nen ſchonen Lohn und Kron / ein herrliches Reich empfangen Wah 57 
von der Hand des HErrn / und Frucht ſamlet zum ewigen Jah 6. 
Leben. Da wird und darff er zwar nicht mehr predigen / 
denn es fof (in jenem ewigen Leben) keiner den andern Nr. 
lehren / und fagen? Erkenne den Herrn. , €8 müf Corn 
fen dort auffhoͤren alle Weiſſagungen / und die Spra⸗ 

chen / und die Erkentnis. Allein das Loben und Daucken 

wird alsdenn erſt recht angehen / und die treuen Knechte 
Gottes / die Chriftus in die groſſe Herren Freude eingeruf⸗ Mach. 25, 
fen / werden für dem Stuhl Gottes ſtehen / und dem HErrn op. „, 
dienen Tag und Nacht in feinem Tempel / fte werden ihm die⸗ 13. 
nen und dancken / und mit allen Heil. Engeln feine Herrligkeit /. 
preiſen / und aus Erfahrung ſagen: Herr / du belohneſt pr y 
wol / die deinen Namen fürchten. Amen / Lob und 
Ehre und Weiſihen / und Danck / und Preiß / und dr.“ 
Krafft und Staͤrcke ſey dir unſerm GOT / von 
Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 5 


Das Ander Stuͤck. | PARS SE- 


CUNDA 

Lein wir fahren fort / und verfügen uns auch zu dem 
js andern Thor / dadurch ein glaͤubiger Chrift in Gottes Porra re 
Tempel / ja endlich in Himmel eingehet: Das iſt nu der cee 
gerechtmachende wahre Glaube / laut deſſelben Überſchrifft / re wan 
CREDAT, QUI INT RAT; Das iſt / Gerecht 5s 


muß ſeyn / wer hie trit ein! Das iſt das gerechte (wean 


echte Thor. 


N 
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Lon da hinein gehen. Gewiß ift es / daß hiermit gezielet wird 
an daga Alff den HErrn Meſſiam, welcher ift die Thuͤre zum Schaf⸗ 
in Eciciam Stall / wie er ſelber fich memet im 10. Johannis: Varlich / 
wos r Varlich / ich fage euch / ſpricht er / Ich bin die Thuͤre zu 
Joh. 1017: den Schafen / von meinem Vater dazu verordnet / daß durch 
mich und durch mein H. Verdienſt und Wort / beydes Leh- 
rer und Zuhoͤrer ſollen in die Chriſtliche Kirche eingehen / allda 
9.9.10. Wepyde finden / und das Leben und volle Gnuͤge haben. Pn 
nominoe ſonderheit aber hat der H. Geiſt in unſerm Terte fein Abſehen 
t. auff das Blut⸗Vergieſſen / Leyden und Sterben unſers HErm 
IEſu / dazu er fich eingeſtellet / wann er zuletzt / als der gerech⸗ 
te Knecht Gottes / durch die Thore Jeruſalems eingezogen. 
Daß wird hier das Thor des HELM genennet / dieweil es 
der HErr / nemlich Gott der Himliſche Vater ſeinem Sohne 
geoͤffnet / und gewidmet / dadurch zu ſeinem Leyden einzugehen. 
Es heiſſet ein Thor / weil durch Chriſti blutiges Leyden uns 
die Thuͤre zur Gnade Gottes und zum ewigen Leben eroͤffnet / 
und ein freyer und freudiger Zutrit zu GOLF im Himmel erlan⸗ 
get worden / daß wir nu die Freudigkeit haben zum Ein- 
gang in das Heilige / durch das Blut ef / welcher 
uns den Weg zum Himmel zubereitet hat / durch den 
Vorhang / das ift / durch fein Fleiſch / durch deſſen Opffer 
wir in den Himmel eingehen / gleich wie man im A. T. durch den 
Vorhang in das Allerheiligſte iſt eingegangen / wie es die Epi⸗ 
Ebr. ro /g. ſtel an die Ebreer ſchoͤn erklaͤret; die auch JEſum deßwegen 
20. einen Vorlaͤuffer oder Fuͤrgaͤnger nennet / der fúr uns / das 
iſt / uns zum beſten / in den Himmel eingegangen / nemlich 
Jah. 14 / uns die Thuͤre zu eröffnen/ und die Staͤtte im Himmel zu berei- 
5, 10. len / und alfo ein Hoherprieſter worden in Ewigkeit / weil 
die Krafft ſeines Leydens und Opffers noch immerdar waͤhret / 
und ſich in die Ewigkeit erſtrecket. So wenig man nun ohne 
eine Thuͤre ins Hauß kommen kan; (o wenig koͤnnen wir auch 
ohne CHriſto in die Gemeinſchafft der Chriſtlichen Kirchen 
kommen / wir koͤnnen nicht zu Gott eingehen und feiner Goma 
de. So iſt uns auch ohne ihn der Himmel verſchloſſen / welcher 
uns hingegen in CHriſto eroͤffnet iſt / daß wir mit Jacob / wie er 
den Traum von der Leiter gehabt / auch ſagen koͤnnen: Hier 


ift nichts anders denn Gottes Hauß / hier iſt die Pforte 


e des inl ne mieca EPEE n RA, umi 


—— 
5 


. 
a 

5 
* 


N 


a05 (0)56e 23 


—— — — 


beym Johanne am r erflärer: Von nun an werdet ihr den Joh. 1. 


Himmel offen ſehen / und die Engel GOttes hinauff 
und herab fahren auff des Menſchen Sohn. Es ſtehet 
aber der Himmel offen in ſeinem Verdienſt / dadurch er den 
Himmel auffgeſperret / da er zuvor / und ehe CHriſtus kam / 


feſte zugeſchloſſen war: Offen auch in feinem Wort s 77» ye 
Denn da Chriftus Menſch ward / ſchreibet hierüber Herr Lu- « ou 
therus, und ins Predig⸗Ampt getreten iſt / und anfieng zu pres 1221. . 


digen / da hat fich der Himmel auffgethan / und bleibet offen / 
und ift von der Zeit her fint der Tauffe Cehriſti am Jordan / 
da er fich auffgethan hat / nie zugeſchloſſen / wird auch nicht 
zugethan werden / ob wirs gleich mit den leiblichen Augen nicht « 
ſehen. Nun ſehen die Chriften den Himmel offen / und hören « 
Gott den him̃liſchen Vater (tete mit ihnen reden / und die liez * 
ben Engel ohn unterlaß auff 2 und ab zu uns fahren / (herab / 
wenn ſie durch CHriſtum mit uns vereinbaret / zu uns auff 


Erden kommen / als unſere Wächter; hinauff aber / wann cel. z0. 


ſie mit uns gen Himmel ſteigen / und die Glaͤubigen auff dieſer 
einigen Himmels⸗Leiter CHriſto JEſu gen Himmel führen.) 
Denn das Wort (oif iſt mein lieber Sohn) redet der him̃li⸗ 
fche Vater noch immer mit uns / hoͤret nicht auff big an den 
Juͤngſten Tag ſolches zu reden / und wird der Himmel nicht 
zugeſperret. Roͤm̃ſtu zur Tauffe / oder nimmeſtu das Abend⸗ 
mahl / oder holeſtu die Abſolution / oder wenn man prediget/ * 


ſo ſtehet der Himmel offen / und wir Hören die Stimme des 


him̃liſchen Vaters / und kommen diefe Werde alle auß dem 
Himmel / und iff der Himmel úber uns offen. Denn Gott 
redet mit uns / und regiert uns / forget auch für uns / und ſchwe⸗ 
bet Cchriſtus über uns / aber unſichtlicher Weiſe. Und ob “ 
gleich eyſerne und ſtaͤhlerne Wolden über uns waͤren / und den 
Himmel gar bedeckten / fo hinderts uns doch nichts / wir hören “ 
dennnoch ODtt vom Himmel mit uns reden / und wir ſchreyen “ 
und ruffen zu ihm / da erhoͤret und antwortet er uns / und wir 
hoͤren ihn wieder / wenn er mit uns redet in der Tauffe / im 
Abenmahl / in der Beichte / und in feinem Wort / durch derer 
Mund / die das Wort dem Volck verkuͤndigen / und ſtehet der « 
Himmel über uns offen / wie auch Sanct Stephan den Him 


mel offen ſiehet in den Geſchichten der Apoſtel. « Mp. yed 

Wie nu die Oeffnung der Kirche / der Erkaͤntniß und der u. corpia. 
Gnade Gottes / wie auch des Himmels (das mag und muß aun rior- 
uns alles hier der Tempel GOttes heiſſen /) an Seiten 5i iis- 


cante ingre» 


CHriſti durch fein Verdienſt = 1 geſchicht: alſo gehe, dientem. 
t re 
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ret an unſerer Seiten der gerecht⸗ und ſeeligmachende Glaube 
darzu / der ift gleichſam der Schluͤſſel zu dem Thore des Herrn / 
durch welchen uns die geiſtliche Thuͤre / die CHriſtus iſt / geoͤff⸗ 
net wird / daß wir durch dieſelbe in die Kirche und in das him⸗ 
liſche Jeruſalem eingehen moͤgen. Und dahin gehet die Uber- 
ſchrifft an dieſem Chriſten⸗Thore: CREDAT, QUI 


INTRAT, Gerecht muß ſeyn / wer hie exit ein. 


Das ift das Thor des HErrn / die Gerechten werden 


da hinein gehen / ſpricht der HErr Meßias durch Davids 

Mund in unſerm Texte. Das iſt / Alle / die mich in wahrem 
Glauben ergreiffen / und die vor Gott geltende Gerechtigkeit 

in mir haben / welche ich ihnen durch meine Unſchuld und voll⸗ 

Dan. 9/24. kommenen Gehorſam wiederbracht habe / daß ihnen dieſelbe 
Phil. / 9. durch den Glauben zugerechnet werde / daher im vorhergehen⸗ 
den Vers die Thore Jeruſalems / wo CHriſtus fein Blut vere 

goſſen / und das Leben vor uns gelaſſen / Thore der Gerech⸗ 

tigkeit genennet werden) und welche ich ihnen im Wort und 
Sacramenten anbiete; Die / ſage ich / ſolche Gerechtigkeit in 

mir haben / und alſo gerecht werden durch den Glauben / die 

werden durch mich / als die rechte Himmels⸗Pforte / eingehen 
koͤnnen / und gelangen zu meinem himliſchen Vater / denn 

Joh. 14 6. niemand koͤmmet zum Vater / denn durch mich; gelan⸗ 
gen auß der Finſterniß ins Liecht / auß dem Tode ins Leben / 

auß dem Reich des Satans in mein ewiges Himmelreich / dazu 

ich ihnen den Weg bahnen wil. Iſt eben das / weſſen er fich 

Joh. 10/9. hernach in den Tagen feines Fleiſches beym Johanne am 10. 
vernehmen lafen: Ich bin die Thuͤre / fo jemand durch 

mich eingehet / der wird (gerecht und) ſeelig werden. 

E ree Wie nun unfer HErr JEſus nit feinem Mitler⸗Ampte / 
bam è Gnugthuung und gantzen blutigen Verdienſte / wie auch mit 
brio, a, feinem Wort und Predigt das Thor des HErrn iſt / durch wel⸗ 
Ce) ale ches wir zu Gott und in den Himmel eingehen / und die See- 


. «cwn ligteit erlangen; Es iſt in keinem andern Heyl / ift auch 


unica Salutis 


poräx:ca- kein ander Name den Menſchen gegeben / darinnen 
i januá, 2 ~ ge : 
wir follen ſeelig werden / bekennet Petrus mit groſſer Fren 
Ap. Geſch digkeit in ſeiner Verantwortung / die er zu Jeruſalem vor den 
48.4. Oberſten des Volcks und Eltiſten von Iſrael gethan; bey wel 
Eph. 3/17. cher Bekentniß es auch noch fo gar fein Bewenden hat / daß 
Geſch 10 / wir ohne CHriſto weder den wahren Glauben haben / noch 
Rn.; / Vergebung der Sünden erlangen / noch gerecht und fea wers 
24. 25. : en rette 
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den koͤnnen. Und fo wenig die jenigen Menſchen und Thiere / Joh., 36. 
fo durch die Thüre der Archen Noah nicht eingiengen / beym Le⸗ os. Stef 
ben erhalten wurden / fie muften alle in ber Suͤndflut erfaufs 711. cg. 
fen und umbfommen ; fo wenig koͤnnen auch die / fo durch 
Criſtum / die rechte Thuͤre / nicht eingehen / zum ewigen Leben 
erhalten werden. Alfo ſondern wir uns hingegen ab von allen t . 
den jenigen / welche einen andern Weg / eine andere Thuͤre zum fanu, 
Himmel ſuchen / welche allerhand Neben- Pforten ertichten ue 
und auffrichten / durch welche ſie vermeinen in Himmel einzu⸗ lum Chrifi 
gehen; und alfo der rechten Thüͤre / des rechten Thores des apre 
KErrn verfehlen / welches JEfus ift/ nicht nur mit feiner 
Lehre und Exempel / wie die heilloſen Photinianer die Gnug⸗ 
thuung Chriſti / die ihnen ein Dorn in Augen iſt / alſo er⸗ 
klaͤren / oder verkehren / ſondern allermeiſt mit feiner Marter / 
Angſt / Wunden / Leiden und Tod / wodurch der Welt Hey⸗ 
land warhafftig ; 

den Tod für uns zerbrochen / 

den Himmel auffgeſchloſſen / 

das Leben wiederbracht. 
Ach es thuns nicht Menſchen mit ihren Wercken und Ver⸗ 2 dis 
dienſten / mit ihrer Heiligkeit / nicht die verſtorbenen Heiligen / querendo, 
die man in der Roͤm. Kirchen zu Fuͤrbittern / Mitlern / Ev um“ 
loͤſern und Helffern machet / in dem man fie faſt * alfo wil 


angeruffen haben / als man Gott ſelber anruffet. Es thuts 


nicht die ſonſt Glor⸗wuͤrdige Mutter des HErrn / die Jung⸗ 
frau Maria / die ſich wider ihren Willen muß Portam Salu- 
tis, eine Pforte der Seeligkeit / Januam coeli, eine Thüre 
des Himmels / Salutem Infirmorum & Refugium Peccatorum, 
das Heyl der Schwachen und die Zuflucht der Suͤnder nen⸗ 
nen laſſen / da doch diefe Göttliche Ehre Chrifto allein zuſte⸗ è 
het / der fie keinem andern geben wil. Es thung nicht die Pe 
Himmels⸗Pforten in Kloſtern und Clauſen / nicht die goͤlde⸗ 
ne Pforte zu Rom bey St. Peters Muͤnſter / fo man im 
Jubel⸗Jahr propter ſanctum denarium auffſchleuſt / und der⸗ 
gleichen. CHriſtus allein iſt es / der uns das Thor zum 
Himmel geoͤffnet und den Weg gebahnet hat / durch welchen 
alle Glaͤubigen von Anbegin der Welt gegangen / und im 


Friede heim gefahren ſind / die alle den rechten Weg / und die 


offene Pforte zum Himmel getroffen / wie ſolches beyde das 
A. und N. T. mit Warheit bezeuget. 
H Allein 


* Concilium Trid. (Sef. XXV.) ſuppliciter Sanctos vult invocari; & 
Vitus Miletus (Refut. 600. errorum ab Heshüfio annotat. p. 495.) 
Sandtorum invocationem nihikaliud effe dicit, quàm ipſiſſimam uni- 
us & ſolius DEI invocationem & adorationem. R 


T ͤ ERROR 
Partim è Allein wie ſollen denn die befchaffen ſeyn / die zu dieſem 


derten, . Thore des HErrn eingehen wollen? Das zeiget die Uber- 
O hach ſchrifft deſſelben: Credat, qui intrat. Gerecht muß 
taci hies ſeyn / wer hie trit ein; Er muß den Glauben an CHri⸗ 


parte noftrá 


buc e. ſtum haben / denn wer an Eoriſtum glaͤubet / der ift 
gerecht; lem: Gott macht niemand gerecht / denn 

osm. 1074 der da ift des Glaubens an JeEſu / ſchreibt Paulus zun 
3 26. Römern am z. und 10. Die Gerechten werden da hinein 
gehen / ſagt unfer Tert, Und demnach find es nicht ſolche 

Leute / die durch des Geſetzes / oder ihre eigene Wercke; 

nicht die durch eine angebohrne und eingegoſſene Gerechtig⸗ 

keit / davon ihnen unſere Widerſacher viel traͤumen laſſen / 

gerecht ſind; denn ſo iſt und wird kein lebendiger Menſch 

ef 14312. gerecht / wie aus dem 143. Pſalm Paulus folches gewaltig 
Röm. 3 / an⸗ und außführet in der Epiſtel an die Roͤmer am 3. Caz 
27. 28. pitel: ſondern welche durch den Glauben an CHriftum ge- 
rechtfertiget ſind / das iſt / denen ihre eygene Gerechtigkeit / 

Gs. 64/ 6. welche ift wie ein beflecktes Tuch / nicht; wol aber / an deren 
ſtat / eine frembde / nemlich die vollkommene Gerechtigkeit 

des heiligen Lebens und unſchuldigen Leidens und Sterbens 

eye fu Chrifti ihres Erloͤſers / durch den Glauben an Ihn / von 

GOTT zugerechnet und geſchencket wird / und fie umb des 

willen für Gott gerecht erfant und erklaͤret werden. Wel⸗ 

che Glaubens⸗Gerechtigkeit der Apoſtel hin und wieder in 

ſeinen Epiſteln an die Romer / Corinther und Galater treff⸗ 

phil. / 9. lich heraus ſtreichet / und ſonderlich zun Philippern am z. gar 
ſchoͤn faget: Ich ſtrebe darnach / daß ich in Ihm cr 
funden werde / nicht daß ich habe meine eygene Ge⸗ 
rechtigkeit / die aus dem Geſetz; ſondern die durch 

den Glauben an Chriftum koͤm̃t / nemlich die Gereh 
tigkeit / die von GO TT dem Glauben zugerechnet 

wird / welches eben die vollkommene Gerechtigkeit Chriſti 

iſt. Und weil wir den Glauben durch die Tauffe erlangen / 

und darinnen Chriftum mit feiner Gerechtigkeit anziehen / fo 

werden dannenhero unſere Kinder / und wer mehr aus dem 
Hauffen der Unglaͤubigen zum Chriſtenthum ſich begeben 

wil / ehe und wenn fie zu des HErrn Thor in die Kirche ein- 

Zach. 13 / 1. gehen / getauffet / und aus dem offen Brunnen Iſtaelis / 
der gleichſam bey der Thuͤre der Kirchen ſtehet / von Suͤnden 
gereiniget; gleich wie vor Zeiten die Leviten vor der Thuͤre des 
Taber⸗ 
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Tabernackels fich reinigen und waſchen muſten / auff daß fie +- Nofo 
nicht ſtuͤrben. So ift denn nu der Glaube an unfer Seis * 
ten das einige Mittel / womit und wodurch wir die Gerech⸗ 
tigkeit Chriſti ergreiffen / zu rechten Chriſten werden / in die 
Kirche Gottes eintreten / des Verdienſtes JEſu und feiner 
Wolthaͤten genieſſen / der Gnade Gottes theilhafftig wer» 
den / ihm fein Vaͤterlich Hertze auffſchlieſſen / und mit grof- 
ſer Freudigkeit zu dem Gnaden⸗Thron hinzu treten koͤnnen. 

Durch Ehriftum / ſpricht Paulus / haben wir Freudig ei. 1c. 
keit und Zugang (zu Gott dem Vater) in aller Zuver⸗ 
ſicht / durch den Glauben an Ihn / auff daß wir er⸗ 
fuͤllet werden mit allerley GOttes⸗Fuͤlle / das iſt / mit 
allerley Gaben / die Gott aus Gnaden ſchencket. Far der 
Glaube an CHriſtum iſt das einige Mittel / dadürch wir 
auch die Seeligkeit erlangen / und zur Thuͤre des Himmels 
eingehen. Wer da glaͤubet und getauffet wird / ſpricht 
unfer Erloſer Marci am 16. der wird ſeelig werden; beso Mar. 6 
gleichen beym Johanne am 6. Wer den Sohn fichet und 3-54. 
glaͤubet an Ihn / hat das ewige Leben. So bezeugets ozr 
dieſer werthe Apoſtel und Schoß⸗Juͤnger Chriſti klaͤrlich / 
daß wir durch den Glauben das Leben haben in ſeinem Na⸗ 
men. | | 

Daß alſo Zwinglius dem Koͤnige in Franckreich vergebe⸗ donet 
ne Hoffnung gemacht / er werde Herculem; Theſeum, Socra- Zwiogi,ns- 
tem, Ariftidem, Scipiones und ihres gleichen im ewigen Leben ue aun, 
ſehen. Denn weil dieſe Heyden Chriſtum nicht gehabt / noch — 
durch den Glauben erfant / und alfo unter der Zahl der Ger conte uan 
rechten fich nicht befunden / als denen / laut unſers Tertes / er. Galie 
das Thor des HErrn allein offen ſtehet / fo bleibet auch die 
Thuͤre zu des HErrn Tempel vor ihnen allerdings verſchloſ⸗ 
ſen / und werden fie billich von der Himmels⸗Thuͤre abgewie⸗ 
ſen / nach dem klaren Ausſpruch des Sohnes Go TTES: 
Wer an den Sohn nicht glaͤubet / der wird das Ler eh. 55 
ben nicht ſeßen / ſondern der Zorn GO Tes bleibet 
uͤber ihm. 

Wie nun aber der Gerechtigkeit des Glaubens die euf De julii 
ſerliche Gerechtigkeit für der Welt auff dem Fuße nachfok ^7 
get / und der Glaube allemahl durch gute Wercke ſich her⸗ nr 

H ij fürs 

+ Hic fides conſideratur non abſtractè, quatenus virtus vel opus in homine 

eit, fed concreté & (vurAsurızas, quatenus. manus eft, Chrifti meri 


tum realiter apprehendens, & firmiter tenens, : 
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fuͤrthut: alſo wirds nicht fehlen / es werden die Gerechten / 
oder durch den Glauben Gerechtfertigten / ſo in das Thor 
des HErrn hineingehen / und vor Gottes Angeſicht in ſeinem 
Tempel erſcheinen wollen / auch eines gerechten / unſtraͤff⸗ 
lichen Chriſtlichen Lebens und Wandels / ohne Heucheley 
Sed lutem. fich befleißigen. Und ift doch deßwegen fo wenig dieſer Gez 
ves rkechtigkeit / oder den Wercken die Seeligmachung zuzu⸗ 
ſchreiben / ob ſie wohl ſtets dem Glauben nachgehen; ſo 
wenig ich von dem Glantz der Sonnen ſagen kan / daß er 
hitze / oder von der Hitze der Sonnen / daß ſie glaͤntze / ob 
wol Hitze und Glantz der Sonnen ſtets beyſammen ſind. 
verùm,fiab- Ob aber nu wol die Gerechtigkeit des Lebens die Thüre zu 
be. Go Tes Hertz und Wohnung mir nicht auffſchleuſt / fon- 
dern der Glaube thuts allein / und + bif bloß wegen des 
Verdienſtes Chriſti / welches er ergreifft; ſo kan man doch 
hingegen durch Ungerechtigkeit / das iſt / durch uͤbeles Ver⸗ 
Daten die Seeligkeit verſchertzen / und hinter der Himmels; 
Thuͤre hingehen. i 
Lab we Iſts nu der Glaube allein / der uns gerecht machet / 
nobis und ſtehet den Gerechten allein die Kirche Chriſti / Gottes 
falten. Hertz und der Himmel offen / ey fo trachte ja / lieber Menſch / 
fo lieb dir deine Seeligteit ift / vor allen Dingen / nach dem 
wahren Glauben / und wuͤnſche dir ohne denſelben nicht eine 
Stunde in der Welt zu leben. Denn wehe dir / wenn ſol⸗ 
‚Fum viam che deine letzte Lebens⸗Stunde waͤre. Weil aber auch der 
er Glaube fid) durch Wercke herfuͤr thut / und die Gerech⸗ 
tigkeit des Glaubens nicht ohne die Gerechtigkeit des Lebens 
iſt / ob ſie wol beyde / wie geſagt / unterſchiedene Wir⸗ 
ckung⸗ und Verrichtungen haben; fo befleiſſige dich auch eines 
gerechten / das iſt / heiligen und gottſeeligen Wandels / und 
wiſſe / daß dieſe Stete heilig iſt. Der Tempel / die Kirche / 
der Himmel / da du eintreten wilſt / iſt ein heilig Land; dar⸗ 
z of; umb muſtu / mit Mofe / die Schuhe aufziehen von deinen 
Fuͤſſen / und alle Unreinigteit und Sünde wider das Ger 
wiſſen von dir ablegen. Zu Franeker in Weſt⸗Frießland ſte⸗ 
het über dem Harlinger⸗Thore diefe Überſchrifft: 


Hegenit. in Urbs hac eft Chrifto, Paci Mufisd facrata ; 
rn Ergo bonos tantum, non amat illa malos. _ 
Sinte duc SGbdtt / Fried und edler Kuͤnſte Schein 
p. 30. Allhier in voller Bluͤte ſtehen; 


Drumb muͤſſen fromme Leut allein 
Durch ihre Thor' und Pforten gehen. 


a Biel- 
t Non habet ex fe efficaciam ullam fides, ut aĝus quidam nofter eft; fed 
virsus tota procedit ex objecto ipfo Chrifto, cujus meritum applicat.. 


E o oet KER 2 


r 


9 EN 


Qus 
DEC sac 


EEE 


TIE 


— 


Dem 


0 ttn 25 
Vielmehr aber ift die Kirche Gottes / darein wir ud 

die Tauffe / die den Glauben wircket / oder / wenn wir dur 
Sünde aus dem Tauff⸗ Bunde gefallen / durch die Buſſe / 
deren Hertz⸗Blat und fuͤrnehmſtes Stück auch der Glaube 


iſt / treten / ein heiliges Land. Man wird fie eine Stadt cfa. 17 21 


der Gerechtigkeit / und eine fromme Stadt heiſſen. 
Es ſind die Thore der Gerechtigkeit / es iſt Gottes Stadt / 
darinnen Chriſtus wohnet mit ſeiner Gerechtigkeit / darinnen 

er regieret durch das gerade Scepter feines Wortes; darin, P10 . 
nen der Friede Gottes bluͤhet und geprediget / und die edle 
Glaubens» Lebens, Leidens- Ber, und Sterbe⸗Kunſt profi- 

tiret wird. So ift auch der Himmel heilig / ba ift und woh⸗ 

net bey feinen Außerwehlten der Allerheiligſte / der König 

der Ehren / Chriftus JEſus. Da iſt die volltommene ſuͤſſe 
Ruhe / wornach wir hier geſeufftzet / da wird der Gerechtig⸗ 

keit / die wir hier durch den Glauben gehabt / Frucht der Friede en n 
des e und der Gerechtigkeit Nutz ewige Stille und 
Sicherheit ſeyn / daß das außerwehlte Volck Gottes in Haͤu⸗ 

fern des Friedes wohnen wird / in ſichern Wohnungen / und in 
ſtoltzer Ruhe. Da floriren edle Kuͤnſte / die Himliſche Ethica, 

wenn wir das fummum Bonum, das hoͤchſte Guth / JEfum 

mit allen Schaͤtzen in vollem Beſitz haben werden; Die Him̃⸗ 

liſche Optica oder Sehe⸗Kunſt / wenn wir unſern Goel / unſern 
Erloſer ſehen werden / wie er iſt / und mit der Außerwehlten 
Schaar ewig ſchauen ſein Antlitz klar; Ja wenn unſere Au⸗ 

gen ihn ſchauen werden / und kein Frembder / der hier nicht als 

ein Gerechter zu dem Thore des HERRN eingegangen; fons 

derlich die Himliſche Mufica und Singe⸗Kunſt / wenn wir in 

dem Chor des Himmels mit dem Ertz⸗Engel Gabriel und allen 

feinen Adjuvanten / den H. Engeln und Außerwehlten / werden 

an ein Pult treten / und dem Orey Einigen Gott zu Ehren ein 

Lob⸗ und Danck⸗Liedlein nach dem andern mit hoͤchſter Freude 
unſers Serene fingen und anſtimmen. Gehets nu fo zu in 

der Stadt Gottes; "e bonos tantüm, non amat illa malos, 
Derhalben fo ift es billich / wer zu dieſer Stadt / wer zu den 
Thoren / beyde des geiſtlichen und himliſchen Jeruſalems wil 
eingehen / wer hier ein rechter und aͤchter Chriſt / ein Gliedmaß 

der Kirchen / und dort ein Bürger und Innwohner des Him⸗ 

mels ſeyn wil / daß der auch ſeinen Glauben durch die Wercke 
beweiſe / und ſeine Glieder zu Dienſte der Gerechtigkeit bege⸗ 

be / daß er heilig werde / nach Pauli Ermahnung zun Roͤmern Sm. 61 
ams. Es muͤſſen allein fromme und ſolche Leute ſeyn / die zu | 


dieſen Thoren eintreten / welche ohne Wandel einher 
Ep | 3 geben! 
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gehen / und recht (und wol) thun und reden die War⸗ 

heit von Hertzen / die mit ihrer Zungen nicht verleumb⸗ 

den / und ihren Nechſten kein Arges thun / und ihren 
Nechſten nicht ſchmaͤhen; ( Wo find fie aber?) Welche 

die Gottloſen nicht achten / ſondern ehren die Gotts⸗ 
fuͤrchtigen / Gego tehrt ſichs in der Welt umb / da der Gotts⸗ 
fuͤrchtige nicht geachtet / aber der Gottloſe / und der der aͤrgſte 
Schalck in der Haut iſt / geehret und hervor gezogen wird) 
welche ihrem Nechſten ſchweren und haltens / welche 

ihr Geldt nicht auff Wucher geben / (und das 100. mit 

Zehen / Zwölffen und höher fich verzinſen laſſen / wie man fol- 

cher Blut⸗Egelen und Leuteſchinder an vielen Orten in der 
Chriſtenheit / wo nicht auch an dieſem Orte findet / ) und 
nehmen nicht Geſchencke uͤber den Unſchuldigen: 
Welche ihre Augen nicht auffheben zu den Goͤtzen / 

nicht auff den Bergen eſſen / (und die Abgoͤttiſchen Cere- 

monien der Falſch⸗Glaͤubigen nicht mit halten /) ihres nech⸗ 

ſten Weib nicht beflecken / niemand beſchaͤdigen weder 

an Leib noch Guͤtern / dem Schuldner (der blut⸗ arm ift) 

ſein Pfand (oder ſein Kleid / und was er nicht entrathen kan) 

17 wiedergeben / niemanden mit Gewalt was nehmen / 
e dem Hungrigen ihr Brodt mittheilen und den Nacke⸗ 
ten kleiden / nicht wuchern / memand uͤberſetzen / ihre 

Hand vom Unrechten kehren / zwiſchen den Leuten 

recht urtheilen / nach GOttes Rechten wandeln / und 

piar sı Feine Gebote halten / daß man mit Ernſt darnach thue / 
Euch. 13) wie beydes David im ıs. Pfalm / und Ezechiel in feinem Pro- 
9. pheten⸗Buch am 18. diefe Gerechten beſchreiben / und zuletzt 
dieſen Schluß machen; Jener zwar / wenn er ſagt / wer das 

thut / der wird wol bleiben / er wird wohnen in der 
Hütten GOttes / und bleiben auff feinen heiligen 
Berge / und in feinem Tempel; Dieſer aber / wenn er ſpricht / 

das iſt ein fromm Mann / der ſol das Leben haben / 

er ſpricht der Herr HErr; oder / wie Eſaia Verheiſſung taw 
tet / der wird in der Hoͤhe wohnen / und Felſen wer 

den 
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den ſeine Feſte und Schutz ſeyn. Seine Augen wer⸗ 
dem den König ſehen in ſeiner Schoͤne / daß ſich fein 
Hertz ſehr verwundern wird. 

Hingegen aus mit allen Ungerechten und Gottloſen / co e. 
die CHriſtum mit feinem Verdienſt und Wort nicht vor die macs große 
einige Thúre halten / fondern einem andern nacheilen / die feis nos iniutos 
nen Glauben haben / die da zweiffeln an der Gnade Gottes / aud 
die mit den Religionen ſpielen / und vermeinen in einer fo wol / ens. 
als in der andern ſeelig zu werden; die weder durch den Glau⸗ 
ben / noch im Leben gerecht ſind / und ihre Hoffnung und Ver⸗ 
trauen mit den heutigen Baaliten auff Menſchen / und nicht 
auff Gott ſetzen / die das Wort Gottes und die H. Sacra⸗ 
menta zum Schand⸗Oeckel ihrer Gottloſigteit miß brauchen / 
dem Nechſten Gewalt und Unrecht thun / und ſonſt in Wer⸗ 
cken der Finſterniß ihr Leben zubringen. Dieſe alle weiſet 
und ſchneidet ver Thuͤr⸗Huͤter der H. Geiſt ab von dem xen 
pel / und von der innerlichen Gemeinſchafft der Kirche Got⸗ 
tes / als faule Gliedmaſſen / ob ſie wol euſſerlich ſich darin⸗ 
nen noch befinden / und wie das Unkraut unter dem Weitzen 
ſtehen und wachſen / biß die Erndte einbricht / und die General⸗ 
Muſterung geſchicht am juͤngſten Tage / da alsdenn die Boͤ⸗ 
ſen von den Frommen / die Ungerechten von den Gerechten wer⸗ 
den geſondert / und gaͤntzlich und ewiglich vom Himmel ab- 
und in das verfluchte ewigbrennende Hoͤllen⸗Quartier / wel 
ches fie wol verdienet / eingewieſen; oder / wie CHriſtus res Marth. 13 / 
det / das Unkraut verbrennet / der Weitzen aber in die Scheu⸗ . 
ren Gottes wird geſamlet werden. Ach ja ds es blei⸗ 
bet allerdings bey dem gerechten unverenderlichen Ausſpruch 
des Heil. Geiſtes: Das folt ihr wiſſen / daß kein Hurer es. /, 
oder Unremer oder Geitziger / (welcher ift ein Goͤtzen⸗ 
Diener) und alſo kein Ungerechter oder Gottloſer / Erbe hat 
an dem Reiche Chrifti und GOttes. Item, Hauſſen or. Joh. 
find die Hunde / und die Zaͤuberer / und die Hurer / 7 
und die Todſchlaͤger / und die Abgöttichen / und alle 
die lieb haben und thun die Luͤgen. | 

Dagegen haben die Gerechten und Glaͤubigen / die zu o» c 
dem Thore des HERRN / und durch CHriſtum / als die S fti» fanden os. 
re des Himmelreichs / in den Tempel Gottes eingehen / den 6i per hni- 
Troſt / daß fie durch ſolche Thuͤre gebracht werden zur Erkent⸗ pium ves 


.. mf bes himliſchen Vaters / und allen andern Gütern und ara. 


Schaͤtzen des Hauſes der — Kirchen / als da find die — pce RP 
u at 
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ben des H. Geiſtes / die Genieſfung der H. Sacramenten / die 
Vergebung der Suͤnden / Troſt in allen Noͤthen und derglei⸗ 
chen; gleich wie ein Thor oder Thuͤre / wenn man dadurch 


len Schmuck / Haußraͤth / allen Reichthum und Schäße des 
Hauſes zu ſehen bekoͤmt. Darumb denn David nicht ohne Ur- 
ſach außruffet: Wohl dem / den du erwehleſt und zu dir 
laͤſſeſt / daß er wohne in deinen Hoͤfen / der hat reichen 
t es s. Trofi von deinem Hauſe / deinem H. Tempel / im 65. Pf. 
2. Moſ. 3j / Gott redet auch mit uns fo dann in feinem Sohne CHriſto / 
9. 10. wie er in der Huͤtten⸗Thuͤr mit Moſe geredet. Er nimmet 

1 4. unſere Supplic und Bitt-Schreiben an / und erhoret unfer Gez 
Rem. 5/2. bet in feinem H. Tempel / welches durch CHriſtum ihme vor 
gebracht wird; gleich wie man durch eine Thuͤre dem Hauß⸗ 

Vater Schreiben zuzubringen pfleget. Wir kommen auch 

zu dem Koͤnige aller Koͤnige / und werden von ihm weit beſſer 

und lieblicher / als dort Eſther / da fie durch das Thor des Sz 

fh. sı 1. niglichen Hauſes zu Ahasvero gieng / getroͤſtet und erfreuet. 
n Paa Wie wir denn ingleichen hier bey dieſem Thore des HErrn / 
und in ſeinem Hauſe Schutz finden / wieder alle Gewalt / und 
als Chriſti Schaͤflein fuͤr dem Ungewitter des Goͤttlichen 
Zorns fuͤr dem Fluch des Geſetzes / fuͤr des Satans Macht 
und Liſt / fuͤr Verfolgung der Welt bewahret werden; nicht 
anders als wie die von Gott und ſeinen Engeln verſchloſſene 
S Düren an der Arche und am Hauſe zu Sodom / den Noah und 


Loth mit den Ihrigen / jenen zwar fuͤr dem Waſſer der Suͤnd⸗ | 


fon / diefen aber in dem Anlauff der Sodomitiſchen Nacht, 
z. Premio Raben bewahret hat. Wie man auch zu einem Thor oder 


beatam fc, 


morem, Ie- Thur und Pforte aus⸗und eingehet: alfo gehen endlich die 


mund in Gerechten durch Chriſtum und fein Verdienſt / als durch das 


coelum in- 


geom. Thor des HErrn / als durch die enge Pforte / vermittelſt ci 
nes ſeeligen Todes / aus der ſtreitenden in die triumphirende 

Kirche / aus dem Gnaden⸗ in das Ehren⸗Reich Chriſti. Das 

weiß ein Sterbender wol / darum wenn er den Thoren des To⸗ 


des jetzo nahe koͤmt / und treten ſol in das finſtere Thal / da⸗ 


9f. 97 14. von David redet im 23 Pfalm / fo laͤufft er mit unſerm fedi 


951 + gen Herrn Weißen / als ein Gerechtfertigter / froͤlich und 


getroſt zu dem Thore des HErrn / zu der Thuͤre des Lebens 
Chrifto JEſu / und ergreifft das Schloß an dieſer Thüre / 
welches iſt das Wort Gottes. Er haͤlt ſich an die Hand⸗ 
habe der vielfältigen gnaden⸗ reichen Verheiſſungen / trit die 

| : Thuͤr⸗ 


eingehet / einen zu dem Hauß⸗Herrn bringet / und daß man al⸗ 


— 
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Thuͤr⸗Schwelle / das iſt / die Welt mit ihrem eiteln und 
ſuͤndlichem Weſen mit Fuͤſſen / und verachtet dieſelbe; und 
endlich oͤffnet er die Thuͤre durch den Glauben / welcher gleich⸗ 
fam der Schluͤſſel iſt / wenn er feſtiglich glaͤubet / daß IE 
ſus Chriſtus Gottes Sohn Ihm werde die Himmels⸗Thuͤr 
auffthun / und führn zum ewigen Leben. Den rufft er auch 
hertzlich drumb an / und ſpricht: HErr JeEſu / 
Thue mir die Himmels⸗Thuͤr weit auff / 
Wenn ich beſchließ meins Lebens Lauf, i 
Und gehet drauff / wenn Zeit und Stunde koͤmmt / mit Fried 
und Freud durch Chriftum / als die Thuͤre / ein in die Stadt / Oer 137 
da er ewig bleiben und wohnen ſol / in die Stadt / die einen 
Grund hat / welcher Baumeiſter und Schoͤpffer Gott iſt / 
das ift in den Himmel / deffen Thore und Thuͤren er durch die 
Krafft des im Glauben ergrieffenen Verdienſtes CHriſti of 
fen findet. Wol derhalben einer glaͤubigen Seelen / 
Deren Schmuck und Ehren⸗Kleid f 
Iſt ihres JEſu Gerechtigkeit / 
Die wird damit fuͤr Gott beſtehn 
Wenn ſie zum Himmel ſol eingehn! 
Wol allen Gerechten und beſtaͤndig Glaͤubenden / ſie 
werden es gut haben / und die Frucht ihrer Wercke ef eni so. 
ſen! ſtehet geſchrieben beym Eſaia am z. Und der Engel des 
HERRN in der Offenbahrung Johannis am 22. ſpricht: 
Seelig ſind / die feine Gebot (aus Glauben) halten / Dfens. zz 
auff daß ihre Macht fen an dem Holtz des Lebens /* 
das iſt / daß fie Macht und Recht haben von den Früchten zu 
eſſen des Baums des Lebens im Paradies des Himmels / 
und zu den Thoren eingeben in die Stadt Gottes / in 
das Himmliſche Jeruſalem / darinnen Gerechtigkeit wohnet. 
Da werden fie ficher ſeyn vor allen Feinden / denn der HE a. angie, 
beſchirmet ſeine Außerwehlten mit ſeiner Rechten / und ver⸗ er 
theidiget ſie mit ſeinem Arm. Hat nun eine mit Mauren be⸗ Be in 
feſtigte Stadt ihre Thore / die für dem feindlichen Einfall ges as. 4 
ſchloſſen werden; ſo iſt nicht weniger der Himmel der Auser⸗ 
wehlten wol verwahret / er iſt eine unuͤberwindliche Feſtung / 
welches anzudeuten von der Stadt Gottes gemeldet wird / 
daß fie auff einem hohen Berge liege. Gott ſelbſt wird eine eus. go, 
feurige Mauer umbher ſeyn / und fich darinnen herrlich er⸗ a. 
zeigen. Und wenn die Zahl der Gerechten in das Templum 
4Eternitatis , in den goldenen M hl der Ewigkeit wird völlig 
einge⸗ 


14. 
Cap. 11/10 
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eingegangen ſeyn / fo wird Gott bie Thore und Thuͤren deſſel⸗ 
&c 13/25. ben zuſchlieſſen / und durch folches Zuſchlieſſen feine Außer 


pisa. wehlten heimlich bey ſich verbergen fuͤr jedermans 

* Trotz / und wird fie verdecken in der ewigen Huͤtten / 

für den zaͤnckiſchen Zungen / daß ein jeder ohne Auffhoͤ⸗ 

ren wird ruͤhmen koͤnnen: Gelobet fey der HErr / daß er 

hat eine wunderliche Güte an mir beweiſet in einer fe 

ſten Stadt / darinnen Mauren und Wehre / Thuͤren 

Ei. 2611. Und Thore / Heyl (und Sieg) ſind / auch wieder die Pfor⸗ 
ten der Hoͤllen. | | 


AcceditCon- Allein gnug auch von dem andern oder Chriſten⸗Thor 


elufio Partis 


ſecundæ, und deſſen goͤldener Überſchrifft 1 r Credat, qui intr at, Ge 


complectens . : . ; 

„Diem echt muß ſeyn / wer hie tritt ein; Oder / wie der Prophet 
ynonymi- N ; " R K d 
cum. des HErrn Eſaias im 26. Gap. feiner Weiſſagung diefe Infcri- 

9. . ption extendiret und expliciret hat: Thut die Thore auff / 
daß herein gehe das gerechte Volck / das den Glauben 
beivahret. Mit welcher / dem H. Geiſt nicht ungewoͤhnli⸗ 
cher lieblicher Apoſtrophe und Anrede entweder der Prophet 
feine Freude uͤber der Vielheit der im N. T. zur Kirche Gottes 
kommenden und zu CHriſto befehrten Heyden eroͤffnet / oder 
der HErr Mesſias ſeine Diener / Lehrer und Prediger / daß ſie 
durch ihr Ambt und Predigten die Thore des Evangelii und 
der Kirche auffthun ſollen / ermahnet / oder die Menge der 
Glaͤubigen einander auffmuntert / durch die Thore der Gerech⸗ 
tigkeit zu CHriſto einzugehen / und auch andere herbey ruffet; 
Oder auch die Schaar der Außerwehlten nach angehoͤrter Sen- — 

Match. ap / teng und Freuden ⸗Urtheil ihres JEſu / Roint her / ihr Ge⸗ 
ſegneten meines Vaters / &c! cum triumphali plauſu, mit 
Frolocken und Jauchtzen eintreten wird / zu den Thoren des 

9. 46. himliſchen Jeruſalems / und alfo war machen den Schluß des 
von CHriſto beſchriebenen Gerichts⸗Proceſſes / Aber die 
Gerechten werden gehen in das ewige Leben: Welches 
mit unſerer Uberſchrifft genau uͤberein koͤm̃t / und deren letzte 

co vous Etfüllung iſ / Gerecht muß ſeyn / wer hie trit ein. Nu 
Davidicum, Gott laſſe dieſe Lehre / welche ift Eecleſiæ ſtantis & cadentis, 
nemlich daß wir rein und allein durch Chriſti Blut und Ge⸗ 
rechtigkeit im Glauben ergrieffen / die Seeligkeit erlangen / in 

ſeiner Kirche hallen und ſchallen biß an Juͤngſten Tag / und 

dieſe 


- me o TES 
diefe Uberſchriſt weder SSapft7 Türcken noch Tenffel außle⸗ | 
a | EEE I 
mis Thue wol (He RR) nach deiner Gutigteit / zune 
Dem Berge Zion / da C hriſten ſeyn / ; 
Die opffern dir Gerechtigkeit! 
Das Dritte Stuͤck. 


Bi a a ~ in und Beyſran ines himli⸗ tivo ad Chria 
ruͤhmet er im Texte den Schutz und Beyſtand feines him fm, verbin 
ſchen Vaters und ſpricht: Der HER Rzuͤchtiget mich «xs? 


ſpectantibus 


ten Kindheit / wenn auff feine armſeelige Geburt die Verfol⸗ wol gere 


ſagte er / Caſtigando caſtigavit me, oder / wie es id u uͤber⸗ 


nungthuung und Buͤſſung vor unfere Sünde zum Endzweg 
und Abſehen hatte / und daß er durch ſein Creutz das Creutz 
der Frommen ſegnen / heiligen / durchſuͤſſen / den Fluch davon 
hinwegnehmen / in eine vaͤterliche Zuͤchtigung verwandeln / 
und uns lehren wollen / daß wir in feine Fuhſtapffen treten / 
ſeinem heiligen Exempel folgen / und ein jeder ſein Creutzlein 
Luc. 9 / 13. auch auff fich nehmen / und mit Gedult ihm nachtragen folle, 
deer. Was war aber nu CHriſti Soft unter feinem Creutz? Der 
reang sele. HeErr / ſpricht er / zuͤchtiget mich wol / aber er gibt mich 
open dem Tode nicht. Verſtehet ers vom Creutz / daß er in fei 
reo v nem Leben / und ehe die Macht und Nacht der Finſterniß am 
Cuncuo, Ende feines Lebens über ihn kommen / außgeſtanden / fo hat ihn 
ſein himliſcher Vater zwar mit vielem Creutz beleget / und ihn 
in manche Gefahr kommen laſſen; allein ihn doch nicht dem 2 
Tode übergeben. Herodes mufte ihn ungewuͤrget / der Sa; 
tan / da er ihn durch die Lufft fuͤhrete / und auff die Zinne des 1 
Tempels ſtellte / unherabgeſtoſſen / die Nazarener vom Berge 
unabgeſtuͤrtzet / das wuͤtende ungeſtuͤmme Meer unerſaͤuffet / I 
die Juden ungeſteiniget / und die Hohenprieſter / Phariſeer / 
| und Schrifftgelehrten / die mehr als eine Blut⸗Glocke úber 
| %05.7/8.8. ihn gegoſſen / ungetoͤdtet laſſen. Denn es war die von Gott 
| 
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| „zum inex- beſtimte Zeit noch nicht verhanden / daß er ſterben ſolte / wie er 
| Termino. ſelber offtmahls ſagte. Und als auch nu feine Zeit kommen 
AN Cap. 13/1. war / daß er auß dieſer Welt gienge zum Vater / da die rechte 
i li Haupt⸗Zuͤchtigung angieng / da er nicht nur vom Pilato un⸗ 
M barmhertzig gezuͤchtiget und gegeiſſelt / fondern auch mit vies 
lem andern ſchweren und bitterm Leyden geplaget / am Creutze 
erwürget / ja von Gott ſelbſt / umb unſerer Suͤnden willen 

mit den Blut⸗Peitſchen feines gerechten Zorns geſchlagen 

und gemartert wurde / fo konte er / des Creutz⸗Todes / den er 
erlitten / ungeachtet / dennoch in hertzlichem und kindlichem 
Vertrauen zu feinem himliſchen Vater auß unſerm Pfalm 

freudig fagen: Der HErr zuͤchtiget mich wol / er macht 

mich voll Jammers und Schmertzen / aber er gibt mich dem 

ewigen und hoͤlliſchen Tode nicht / ſondern füfret mich auß 

der Hoͤllen⸗Angſt herauß. Und ob ich auch gleich am Creutz 

des zeitlichen Todes ſterbe / ſo ich freywillig den Menſchen zum 

beſten thue / ſo laͤßt er mich doch nicht in den Klauen und 
Klammern des Todes / ſondern er erwecket mich wieder am 

dritten Tage / und fuͤhret mich ein ins ewige Freudenreich / wie 

Eſal. 53/4- er auch faget im 16. Pſalm / und damit unfere VE 
fhón 


m9 
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fhón erklaret: Du wirſt meine Seele nicht in der fol fs s 
len laſſen / und nicht zugeben / daß dein Heiliger verwe⸗ Gee. 
ſe / im Grabe und Tode bleibe / und vom Tode gehalten wer ^7 ^^ 
de / welches der H. Geiſt darumb vor unmuͤglich achtet / weil 
Criſtus gantz unſchuldig und ohn alle Suͤnde / weil er auch S. 7:6. 
das Leben felber war / und die gange Fülle der Gottheit leib⸗ Jah. 1e. 
hafftig in Ihm wohnete / dahero er vielmehr den Tod in Sieg Cel 2% 
verſchlungen ewiglich. Er faͤhret aber fort / und zeiget uns Gai. 2/2. 
auch das erfreuliche Ende feiner Zuͤchtigung: Du thuſt mir 

kund den Weg zum Leben / vor dir iſt Freude die Fuͤlle / 

und lieblich Weſen zu deiner Rechten ewiglich. 

Ziehen wir das / was hier vom Haupte CHriſto geredet u. sent 
iſt / auff feine Gliedmaſſen / das iſt / auff glaͤubige Chriſten / fo onm, 
muͤſſen diefe auch offters durch das Creutz-Thor in Gottes , 25. 
Tempel / oder / wie es Paulus und Barnabas erklaͤren / durch aer £ 
viel Truͤbſaale in das Reich Gottes eingehen / nicht / ene 


daß ſie dadurch den Eintrit verdienen / und Glieder der Kir⸗ Rer 
chen oder Erben des Himmels werden / denn das thut der im 
Glauben ergriffene JEſus allein; ſondern weil es Gott auß un ofen- 
heiligen Urſachen fo geordnet / daß wir wegen der uns ankle. . 
benden Sünde durchs Creutze gleichſam gehofelt / und als 
túchtige Steine zum himliſchen Tempel⸗Bau bereitet und zuz "n en 
gerichtet werden. Denn da braucht der Allweiſe Gott / nach 7. 
ſeiner unendlichen Guͤte / das liebe Creutz / als ein Medium oc- 
caſionale, als ein bequemes gleichſam an die Hand gegebenes 
Mittel / dadurch er viel Gutes in den Gläubigen wuͤrcket. Er 

wil fic durch ſolche real. oder wuͤrckliche Predigt ermuntern / da⸗ 

mit ihr Glaube gepruͤfet / das Fleiſch getoͤdtet / der alte Adam / 1 
der frets einer guten Baiſſe und Einſaltzens / Pfeffers und Go —— 
figs bedarff / gedaͤmpffet / Gebeth und Hoffnung vermehret / 

und fie dadurch geſchickt gemacht werden / Gott hertzlich zu 

dienen / die Suͤnde zu meiden / und viel groſſerm Unglück zu 


entgehen. Daher iſt das Ereutz⸗Thor nicht weit vom Ge/ co 
rechten⸗Thor / denn der Gerechte muß viel leiden auff 29^ r 
Erden. Es find Gerechten / denen gehet es / als Bát 2^9 
ten fie Wercke der Gottloſen. Da fino Thraͤnen derer / u . 
die unrecht leiden / und haben keinen Troͤſter. Denn ^ 9 
alle die gottſeelig leben wollen in E Hriſto JEſu / muͤſ an 
ſen Verfolgung leiden / inb grof Trüpfanl haben. Al, de 


fo muſte altas, 
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71 = meinen Jammer woͤge / und mein Leiden zuſammen 

in eine Wage legte / fo wirde es ſchwerer ſeyn / denn 
de Sand am Meer. Und diß Creutz der Frommen nennet hier 
d . und anderswo der H. Geiſt eine Zuͤchtgung. Der Herr 


e.. 
Sr S züchtiget mich wol. Zwar es werden auch wol die Gott 


e 11 loſen ihrer Suͤnden halber von Gott gezuͤchtiget und geſtraf⸗ 
. fet / allein das geſchicht im Zorn von Gott / als einem geſtren⸗ 
Hebr. 215. gen Richter / mit dem der Sünder noch nicht außgeſoͤhnet iſt / i 
^" den derhalben fein gerechter Fluch hefftig druͤcket und quaͤlet / i 
damit die muthwillige Übertretung des Göttlichen Geſetzes 
gebuͤhrend gerochen / und ein ſolcher Menſch andern zur Ab⸗ 
ſcheu vorgeſtellet werde / welches von den Gottsgelehrten zum 
TM Unterſcheid N, eine Zorn⸗Gtraaffe / ein troſtloſes 
aii Guͤnden⸗Leyden genennet wird: Wie alfo die Schächer 
AUT und Mörder durch einen ſchmaͤhlichen Tod empfiengen / was 
0 zue 3/40. ihre Thaten werth waren; wiewol durch des einen Bekeh⸗ 


E doc . 


0 rung der Zorn in Gnade / und das Straaff⸗Leyden in eine Zuͤch⸗ 
M 2 M tigung verkehret wurde. Anders aber ift es bewand mit dem 


BLU mas, Creutz bußfertiger frommer Hertzen / welches u , ein 
| Zucht: Leiden heiſſet / fo Gott / aber nicht als ein Richter / 
N) ſondern als ein liebreicher / durch CHriſtum auff erfolgte hertz⸗ 
| liche Buſſe verföhnter Vater / einem Chriſten zuſchicket; wel⸗ 
che Zuͤchtigung zwar auch auff die vorhergehenden / aber all⸗ 
| bereit verziehenen und erlaſſenen Suͤnden ihr Abfehen hat / und 
| dahin gerichtet iſt / daß man den Sünden deſto feinder werde / 
| der Goͤttlichen Majeftät Eyver und Haß wieder dieſelbe er⸗ 
| kennen / die Geſcheffte des Fleiſches toͤdten / in findlichem Gez | 
A horſam demuͤthig verharren / und vor allem Unrecht hinfuͤhro 
í | deſto fleißiger fich huͤten möge. Solche Züchtigung verſtehet y 
| tex. n] Paulus / da er ſagt: Wenn wir gerichtet werden / ſo 
| E werden 


1 
werden wir von dem HErrn gezuͤchtiget / auff daß wir 
nicht ſampt der Welt verdammet werden. Denn wenn 
Gott einem die Sünde vergiebet / fo behaͤlt er fich allezeit das 
Recht und Verordnung vor / ob und welcher Geſtalt / wie ſehr 
und lange er ihn vaͤterlich zuͤchtigen wolle / nemlich wenn / wo 
und wie es ſeiner Goͤttlichen Majeſtaͤt P Ehren / und dem 
Menſchen zum beſten gereiche: Drumb ſagt er beym Jere⸗ 
mia: Zuͤchtigen wil ich dich mit Maaße / daß du dich Jr. 
nicht unſchuldig halteſt. Und ſo konte auch der Bußfertige 
David von ſich ruͤhmen / daß zwar der HErr ſeine Suͤnde weg⸗ 
genommen; aber doch mit Vorbehalt der Zuͤchtigung durchs Sam. ray 
Schwerdt / das von feinem Haufe nicht laſſen folte ewiglich 14 
weil er die Feinde des HErrn laͤſtern gemacht; Wie auch 
durch andere ihm zugeſchickte Leidens⸗Arten / wann er jetzo 
von feinen eigenen Brüdern verachtet / bald vom Doeg vere 
leumbdet / bald vom Saul verfolget / bald von Abſalom auß 
dem Reiche gejaget / bald vom Teuffel angefochten / bald auch 
von Gott ſelber verſuchet wurde. Und ſo / und nicht anders / 
find unſere Tert- Worte zu verſtehen / wenn wir ſie dem David 
zueignen / oder auff ihn ziehen wollen: Der HErr zuͤchtiget 
mich wol. Es war aber vif dem David ein groſſer Troſt / unn c 
daß bey feinem vielfältigen Creutz und Leiden kein Goͤttlicher naue , 
Fluch und Zorn befindlich / ſondern alles zu feiner Beſſerung eren 
und groſſem Nutz angeſehen war / dahero er auch den Zorn Pee» 
Gottes hin und wieder in feinen Pſalmen fo beweglich depreci- 
ret / wenn er ſagt und ſeufftzet: Ach HErr / ſtraffe mich pega 
nicht in deinem Zorn / und zuͤchtige mich nicht in dei⸗ 
nem Grimm. Eben darumb preiſet er auch den jenigen 
ſeelig / den der HErr als ein Vater zuͤchtiget / und durch pf. 
fein Geſetze lehret / daß er Gedult habe / wenns uͤbel 
gehet. Wie denn freylich ſothane Zuͤchtigung eine rechte 
Practical · Schule ift / darinnen wir Mores lernen / und von vies 
len hoch⸗noͤthigen und febr nuͤtzlichen Dingen / das Chriſten⸗ 
thum / Glauben und Leben betreffend / erudiret und unter⸗ 
richtet werden. Ja David kuͤſſet auch die Bater- Hand 
Gottes / die ihn fo wolmeinend ſchlaͤget / und auch wieder 
heilet / und fpriche: Es ift mir lieb / daß du mich gede "7 
muͤtiget haſt / auff daß ich deine Rechte lerne. Wie 
er auch ſtracks nach unſerm Texte faget: Ich dancke dir / ie 
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daß du mich demuͤtigeſt / und hilffeſt mir. Und im Texte 
zehlet er dieſes mit unter die Wercke des HErrn / die er als ein 
weh Prophet Gottes öffentlich verfündigen wil. Nu nach Da- 
fam, vids Exempel ſuchen auch alle die jenigen / die Gott / als feine 
Suit. V Knechte / zur Beſſerung / und nicht zum Verderben zuͤchtiget / 
darinnen Rh Troſt / daß ſie wiſſen / der Fluch und Zorn Got⸗ 
tes / und die wolverdiente Suͤnden⸗Straffe ſey von ihnen und 
von ihrem Creutz hinweg genommen / und liege auff Chriſto / 
welcher ſelbſt ein Fluch für uns ift worden / und das Aurgoy 
oder völlige Rantzion⸗ und Loͤſe⸗Geld am Creutze vor unſe⸗ 
re und der gantzen Welt Suͤnde erleget und bezahlet hat / und 
: komme daher von lieber Hand. Welches denn machet / daß fie 
Sn cg im Creutze getroſt und guter Dinge ſeyn koͤnnen. Ja wer wolte 
dener duch / in Chriſtlicher Erwegung deſſen / die Zucht des HErrn 
derum a. verwerffen / oder ungedultig werden über feiner Straaffe? 
ban. Wer wolte die Zuͤchtigung des HErrn gering achten / und ver- 
pg, zagen / wenn er von ihm geſtraffet wird? Denn welchen 
10. der Herr liebet / den ſtraaffet und zuͤchtiget er (wie der 
Ebr ;. Sohn Gottes / fo wol auch die Epiſtel an die Ebreer dieſes 
SEtraaffen durch zuͤchtigen erklaret / und hat wolgefal⸗ 
&w. Sul. len an ihm / wie ein Vater am Sohne / ſpricht Gato; 
y 11. 1, mo im s. feiner Sprüche, Zu welchem S. Paulus noch die; 
fes hinzuſetzet in feiner troſtreichen Ermahnung / die er / an 
jetzt⸗gedachtem Orte / an alle Ereugeräger gethan / welche 
Go T Tes ſchwere / doch Vaͤterliche Zucht⸗Hand fuͤhlen: 
Er ſtaͤupet aber / ſpricht er / einen jeglichen Sohn / den 
er auffnim̃t. So ihr (nu) die Zuͤchtigung erduldet / 
ſo erbeut ſich euch GOtt als Kindern. Denn wo 
ift ein Sohn / den der Vater nicht zuͤchtiget: Es ift 
ja kein redlicher Vater im Hauſe / wil er ſagen / der nicht ſei⸗ 
nen Sohn / aus dem er heut oder morgen etwas Gutes zu⸗ 
„erziehen gedencket / zuchtigen folte? Ber feiner Ruthen 
chonet der haſſet feinen Sohn; wer ihn aber lieb hat / 


t. Oa 
13/ 24. 


Sir. z01 der zůchtiget ihn bald / und haͤlt das Kind ficte unter 
der Ruthen / daß er hernach Freude an ihm erlebe. 

Daher der Teutſchen Sprich- Wort erwachſen: Je lieber 
Kind / je ſchaͤrffer Ruthe. Mfo folt ihr wiſſen / daß 

Ott eben dergleichen Procels mit euch halte. Ihr wollet 

ja gerne ſeine Kinder ſeyn / und ihn gerne zu eurem sn 

; haben. 
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fich deſſen / daß er euer Vater / und ihr feine Kinder ſeyd. Zu en 


ropter va- 


fich bvingets hier zwar eine friedſame Frucht der Gerechtig⸗ Er: 1/5. 
keit / nemlich die Heiligung / die Bewaͤhrung und Vermehrung 
des Glaubens / die Erbauung und Beförderung unſers Chri⸗ 
ſtenthums / die Beruhigung unſers Gewiſſens / die Freudigkeit 
des Geiſtes; dort aber das ewige Leben / welches drauff er⸗ 
folget / nicht nur als das Ende des Glaubens / ſondern auch Per. / 
als eine Gnaden⸗Belohnung des Creutzes. 

Wie aber nu GOttes Gnade und Vater⸗Hertz in esa. 


non ran 


dem Ereutze uns hochtroͤſtlich faͤllet / welches in dieſen Wor ^ & op- 


primitur, Id 


ten unſers Textes verſtecket ift / der HErr zuͤchtiget mich ane 


ſtratur e. 


wol: alfo gereichet uns nicht weniger GOttes Schutz * 
unter dem Creutze zu mercklichem Troſte / da David fort 


führer: Aber er giebet mich dem Tode nicht. Wie offte Dio. 
kam David in den groſſen Kriegen / die er fuͤhrete / in den ſchwe⸗ 

ren Verfolgungen und Nachſtellungen ſeiner Feinde / die er 
erduldete / in Peſt⸗Zeiten / die Gott umb ſeinet willen ins 

Land ſchickte / und ſonſt / in groſſe Leibes / und Lebens⸗Gefahr / 

ſo / daß ihm manchmahl fein Leben an einem ſeidenen Faden 

hieng? Wie offte mufte er feine Seele oder Leben in feinen 
Hånden tragen / wie er ſelber von fich redet im 119 Pſalm / Pral 115% 
und / wie Jonathan / wenn er des Oavidiſchen Zwey⸗Kampffs - 
mit dem Rieſen Goliath gedencket / in Prefeng Königes Sauls 

ihm nachruͤhmet im . Buch Samuelis am 19. Cap.? Wie Sam. 157 
offte ſchnappete der Tod nach ihm / wie der Grund⸗Text ſol⸗ V 
chen Verſtand mit ſich fuͤhret / als eine hungrige Beſtia / in 


welcher Geſtalt er ehemals / wie man in Vitis Patrum lieſet / 1^ Ber 


peyi : ; . 1578 
einem Einſiedler / der gerne des Todes eigene Geſtalt ſehen T 


wolte / im Walde fol erſchienen fep? Und dennoch bat Gott 

den frommen König in feinen Schutz genommen / und die Seele Bt.ra1 13- 

dieſer geſcheuchten Turtel⸗Taube / dieſes hin und her gejagten 8 

Rephuns / nicht dem Thiere Preiß gegeben / oder bem Tode 

überlaſſen / wie viel andere wol unter ihrem Creutz und Verfol⸗ 

gung verſchmachtet und zu Boden geſuncken / daß ſie nicht 

wieder auffgeſtanden ſind. Er N Stoltzen nicht 9f 29 "= 
unters 
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untertreten werden / und die Hand der Gottloſen konte ihn 
371 24 nicht ſtürtzen. Der Herr erhielt ihn bey der Hand / und cre 
71 4 rettete ihn aus der Hand des Gottloſen / aus der Hand des 
Ungerechten und Tyrannen / und machte alfo war an ihm / 
89 / 22 was er im 89. Pſalm ihme / wie auch feinem Sohn Salomo / 
und beyder Antitypo oder Gegen⸗Bilde / dem HErrn Mesſiæ | 
verſprochen hatte: Meine Hand fol ihn erhalten / und 
mein Arm ſol ihn ſtaͤrcken. Die Feinde ſollen ihn | 
nicht uͤberwaͤltigen / und die Lingerechten follen ihn 
nicht daͤmpffen. Das ruͤhmet hier im Terte David zwar 
in der Perſon Chriſti / aber er konte es auch gar wol von ſich / 
ſelber ſagen / und den Schutz und Hülffe feines Gottes mite 
ten unter der Zuͤchtigung preiſen; Der HErr zuͤchtiget 
mich wol / aber er gibt mich dem Tode nicht; oder / 
PER wie er in eben dieſem Pfalm turg vorher gefprochen: Man 
ſtoſſet mich / daß ich fallen ſol / aber der HErr hilfft 
s Mir. Dieſen Goͤttlichen Schutz erfuhr auch St. Paulus 
mitten unter ſeinem Creutz und Leiden / ſo er aber umb des 
nagie. Namens JEfu willen (daher es mehr ein Zeugnis -als 
Zucht⸗Leiden war) dort zu Lyſtra erdulden muſte: Denn 
die Heidniſchen Inwohner daſelbſt fielen auff Anſtifften etli⸗ 
cher Juͤden von Antiochia und Iconien / die Apoſtel des 
HeErrn / die ihnen das Evangelium von CHriſto geprediget / 
mit groſſer Furi an / ſonderlich aber ſtuͤrmeten ſie mit Steinen 
auff Paulum / als der das Wort gefuͤhret hatte / ſo lange zu / 
biß er zur Erden niederfiel / und fuͤr todt liegen blieb / wie ſie 
denn auch meinten / er waͤre geſtorben; darauff ſie ihn zum 
Thore hinaus ſchleifften / und gleich einem todten Hunde hin⸗ 
wurffen. Allein der HERR nam ihn in ſeinen Schutz / daß 
ihm diß am Leben nicht ſchaden durffte: Er ließ ihn nur in 
eine Ohnmacht ſincken / und eine Zeitlang fuͤr todt liegen / biß 
das Volck von ihm abließ. Aber bald brachte er ihn wieder 
zu fich ſelbſt / daß er friſch und geſund auffſtehen / in die Stadt à 
zuruͤcke gehen / und dieſelbe Nacht ficher darinnen / mitten 
unter ſeinen Feinden / bleiben konte / wie dieſe Hiſtorie zube⸗ 
each 14/ finden in den Geſchichten der Apoſtel am 14. Beſtetigte alfo | 
> Paulus vor dem Stadt ⸗Thore zu Lyſtra / recht die Uberſchrifft d 
an unſerm Creutz⸗Thore: AFFLIGOR, NON 
TRANSFIGOR, das Creutz mich ftt; — | 
doch wuͤrgts mich nicht. Der HERR zuͤchtige / 
PR | del 
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" „„ 
der Herr ſchlaͤget mich wol / aber er giebt mich dem zo 
de nicht. Das laßt mir einen getreuen GOTT und all, 
mächtigen HErrn HErrn ſeyn / der den Seinen / mitten un- T 
ter den ſchweren Creutzes⸗Laſten / die er ihnen aufflegt / kraͤff⸗ Pf. 68120: 
tiglich zuhelffen / und fie maͤchtiglich zu beſchüͤtzen / fut xo!  " 
de zu bewahren / im Tode zu erhalten / und vom Tode zu er⸗ 
retten weiß. Wer wolte ſich nun mit dem leidenden RITU 
einem ſolchen Schutzherrn und Nohthelffer nicht vertrauen e 
wer wolte an feinem Schutz und Huͤlffe verzagen / wäre gleich 
die Noth noch eins fo groß d Denn was er an David / Paulo 
und vielen tauſend andern bewieſen / das wird / wil und kan 
er auch an uns beweiſen / ſo wir nur in Noth und Geſahr zu 
ihm ruffen / und feiner Huͤlffe begehren / fo wir nur auff ihn 
hoffen / und ihm vertrauen werden. Ja wie vielmal hat der . Audio 
barmhertzige Gott eben dieſes ſchon wircklich an dir und mir 
bewieſen / wenn zwar ſeine Hand uns der Suͤnden halber / je⸗ 
doch nicht im Zorn / ſondern vaͤterlich gezuchtiget / und doch 
dem Tode nicht uͤbergeben / wenn er uns in Waſſers⸗Gefahr 
erhalten / auff ſo vielen und fernen Reiſen beſchuͤtzet / in Krie⸗ 
ges⸗ und Feuers- Noth bewahret / in Peſt⸗Zeiten nicht umb- 
kommen / keine wuͤtende Hunde / Wolffe und andere grimmt⸗ 
ge Thiere uns anfallen / keine vom Feinde eingeworffene Gras 
naten / Kugeln und Feuer⸗Ballen uns ſchaden laſſen / für 
Mordern / Straſſen⸗Raͤubern / Dieben und Zauberern behúz 
tet / aus groſſen ſchmertzlichen Kranckheiten geholffen / gefaͤhr⸗ 
liche Falle / Arm- und Bein» Brüche verbütet oder doch zum 
beſten gewendet / und auff unſerm Siech⸗Bette uns erqui⸗ 
cket / uns auch nicht gegeben in unſerer Feinde Willen! Al⸗ 
fo / daß wir Ihm billich mit David / ja auch mit unſerm fee; RETTEN 
ligen Hn. WEISSIO, dem es / wie aus dem Anfang und tui, inter- 
Schluß der Predigt zuerſehen / gleicher Geſtalt an vielem 17079 
Creutz und Truͤbſalen nicht ermangelt; der aber auch dabey Tun beser. 
Gores Guade / Schutz und Schirm / Troſt und Hülfe 7" 
^ reichlich verſpuͤret hat / davor von Hertzen dancken; daß wir 
auch aus angeführten Exempeln eine Freudigkeit ſchoͤpffen / 
und ihme / unſerm Gott / ſicherlich zutrauen ſollen / er wer⸗ 
dei uns in und unter der Züchtigung dem Tode nicht uͤberge⸗ 
ben; nicht dem Zeitlichen / nemlich wenn er nicht drein 
conſentiret und einwilliget / oder denſelben unſerer Seeligkeit 
nicht für zutraͤglicher achtet; nicht dem geiſtlichen / denn 
dem wird vielmehr durch das Creutz eines Chriften geſteuret / 
und das Leben / das aus Gott iſt / befordert; nicht auch dem 
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ewigen und hoͤlliſchen / fo ferne wir im Glauben bleiben. 
Denn ob wir gleich zeitlich ſterben ſolten / ſo weiß er uns 
doch mitten im Tode zu erhalten / und wiederumb zu einem 
neuen und ſeeligen Leben auffzuwecken. Bleibet es alſo ben 
dem warhafftigen Ausſpruch unſers Textes / à 
Der HErr der ſtrafft mich zwar mit Maſſen / y 
Er züchtige mich zwar vielerley; A 
Doch wird er nicht geſchehen fagjen / 
Daß ich des Todes eygen ſey; 
n wie auch bey denen faſt gleichſtimmigen Worten des Buchs 
4. der Weißheit im 3. Cap. Ob gleich die Gerechten fuͤr den 
Menſchen viel Leidens haben / fo find fie doch gewiſ⸗ f 


Ss fer Hoffnung / daß fie nimmermehr ſterben / ſondern 
nn. bon ewigen Tode befrepet / denſelben nicht follen ſehen ewig⸗ 
Tum con- lich. Ey fo laß dich denn / lieber Chriſt / nicht befrembden 
die Hitze der Anfechtung und des Creutzes / die dich zwar ſticht / 
| doch toͤdtet nicht / die dich erſchreckt / doch nicht erſteckt / die 
dich zwar brennt / doch nicht abtrennt / von deinem Gott / der 
hilfft aus Noth. 
Drumb 
Was traurſtu doch? Gott lebt ja noch / 
Und ſitzt im Himmel alſo hoch / 
Daß er im Augenblick 
Kan wenden all dein Uingeluͤck / 


Gott hat allzeit ſein liebſte Leuth 
Beleget mit dem grêften Leyds 
Du waͤrſt auch nicht fein Kind ; N 
Wenn deine Sach ſtets glücklich ſtuͤnd; N 
S Darumb -" | 
Fall Himmel ein! Welt ſchlage drein! 
Zuͤnd Satan an den Rein und Mayn! 
Ich wil nicht trauren doch; ; 
Und bin gewiß / Gott lebet noch. | 


Der Herr zuͤchtiget mich wol / aber er gibt mich dem 
Tode nicht / als der Herr / der das Leben ſelber iſt. Der ewi⸗ 
ge Tod ſol mich nicht treffen / und der leibliche mir nicht 
ſchaden / ſondern mich vielmehr empor / und zum rechten Le⸗ 
ben bringen. | | | 
Das 
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ckung / in welcher ihn St. Johannes in ſeiner Offenbarung 
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Das vierdte Stuͤck. 
7 P ARS IV. 
Ales vif nach dem Tenor und Inhalt der Uberſchrifft iim rox 


AM EMOR" 


des vierdten Thores / welches wir das ſchwartze mu eu 


Todes ⸗Thor nennen / die alſo lautet: DUM MORIOR, eis tpa 
ORIOR, Das Todes⸗Thor bringt mich empor. zi» 
Welche Überſchrifft in dieſen unſern Text ⸗Worten fich grün, werde 


I, EXPLICAN- 


det: Ich werde nicht fterben / ſondern leben / und des 7" 


4. Grammati- 


Herren Werck verkuͤndigen. Dieſe Worte vom Herrn ee 
Mestia verſtanden / haben entweder dieje Meinung / es wer; W 


de ſein / des HErrn Chriſti / ob wol warhafftiger / Creutz⸗Tod n, h. e. 
mehr ein Schlaaf als ein Tod zunennen ſeyn / dieweil er B me 


fpiratione in 


bald wieder davon erwachen / den Tod aus eygener Goͤttlicher more non 


Krafft ſterbende uͤberwinden / in Sieg verſchlingen / und am n. 
dritten Tage aufferſtehen werde; oder aber / Chriftus werde 

nicht ſo ſterben / daß er im Tode bleiben ſolte / ſondern vom 

Tode wieder aufferſtehen / und bald am dritten Tage unver⸗ ` vel poft re 
weßlich Derfür gehen; oder / welches gleich viel / er werde Pia 
hinfuͤhro nicht mehr ſterben / ſondern leben in alle Ewigkeit / moriturum; 
und in dem neuen himmliſchen Leben / in welches er durch die 257 re 
Aufferſtehung eingehen werde / bleiben immer und ewiglich: spero, 
Er werde / wie es der Prophet ausſpricht / in die Länge les er. z; / 10. 
ben / niemand werde feines Lebens Laͤnge ausreden können, 
Siutemal nach dem Chriftus zu einem mal der Sun „. 
de geſtorben / und von den Todten erwecket ift/ ſtirbet 

er hinfort nimmer / der Tod wird hinfort über ihn * 

nicht herrſchen / ſagt Paulus. Welches eben das ift / Kom / 
deſſen der HErr Chriftus in dem erſten Geſichte und Entzu⸗ 0 
geſehen / fich auch vernehmen laſſen / und damit unfern Text Dag. 
wunderſchoͤn erklaͤret hat / wenn er geſprochen: Ich bin der 
Lebendige / ich war todt / und ſiehe / ich bin lebendig 

von Ewigkeit zu Ewigkeit / "y habe die Schluͤſſel der 


Hoͤllen 


Nicht herrſchen.) Recte Megalander. In Greco quidem eft, sx Zh, 
mors illi aon amplils dominatur, ex quo nonnulli ex Heterodoxis col- 
ligant, mortem anteä, in triduo videlicet mortis, Chrifto fuiffe domi- 
natam; fed notandum, particulam &% ili hoc loco, ut & Ad. 13,34. 
fimplicem negationem inferre. Mors autem Chrifto nequaquam do- 
minata e(t, quia non coactè Is, aut ex necesfitate mortuus eft, ut mor- 
tis fervus; fed voluntariè, ut mortis Dominus; erat enim propter 
unionem perfonalem & ſanctisſimam naturam à lege moriendi ex- 
ceptus, 
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dn keuefl. Hollen und des Todes. Womit er zugleich fein Abſe— 
hen auff ſeine Kirche hat / die er ihm durch die Predigt des 
Evangelii auff Erden ſamlen wolte / welche mit ihm ewiglich 

leben und herrſchen wird. Daher er im Texte bald hinzuſe⸗ 

tzet / und fich verſpricht / des HERRN / des dreyeinigen 
Gottes Werck / die groſſen Thaten Gottes / nemlich das 

groſſe Werck des wieder Tod und Teuffel erhaltenen Sieges / 

Eyh. / 20. das Werck feiner Aufferweckung von den Todten / das Werck 
der fo herrlich vollbrachten Erloſung / das Werck der maͤchti⸗ 

gen Errettung der Menſchen aus dem Reich des Teuffels 

Petr. 5. durchs Wort des Evangelii/ und der Bewahrung der Glaͤu⸗ 
bigen im Reiche Chriſti zur Seeligkeit / davon er in unſerm 

Pit. 2187 Palm turh vorher gefagt / die Rechte des HErrn behaͤlt 
den Sieg / die Rechte des HErrn ift erböͤhet / etc. nicht 

nur die 40. Tage über nach feiner Aufferſtehung / ſondern 

auch durch die Apoſtel in den erſten Pfingſten N. T. und 

9... ,5 dann ferner unter Juͤden und Heyden / und alfo in der groſſen 
Eh. 3/17. Gemeine zu verkuͤndigen / und in allen feinen Glaͤubigen / 
Nome s- in derer Hertzen er durch ven Glauben wohne / und die auch 
mit ihm nicht nur geiſtlich; (denn fie ſampt ihm zu glei 
chem Tode gepflantzet / und der Suͤnde geſtorben / auch 

Gotte in ihm JEſu Chrifto unſerm HErrn / leben und 

dienen in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit /) ſon⸗ 

Eph. 2/6. dern auch als die ſampt und in ihm / als unſerm Haupte / all; 
bereit Aufferweckte / und in das himmliſche Weſen / der 
gewiſſen Hoffnung nach / Geſetzte / ewiglich leben follen. 

Daher wir denn deſto eher und leichter diefe unſere Tert⸗Wor⸗ 

te / die / dem Buchſtaben nach / von dem Haupte Chriſto ge⸗ 

redet ſind / auch auff ſeine Gliedmaſſen / glaͤubige Hertzen / 

ziehen koͤnnen / je gewiſſer wir ſind / daß Chriſtus ihnen durch 

ſeinen Tod das Leben mitten im Tode erworben / wie er ſagt: 

Johan. 147 Ich lebe / und ihr folt auch leben; ſo / daß ein jeder um 
ter ihnen feinem Erloͤſer getroſt nachſprechen und fagen kan: 
Ich werde nicht ſterben / ſondern leben / und des 

Herrn Werck verkuͤndigen. Denn wer an Chriſtum 
glaͤubet / welcher iſt die Aufferſtehung und das Leben / 

der wird leben / ob er gleich ſtuͤrbe / und wer da lebet / 

und glaͤubet an ihn / der wird nimmermehr ſterben / 

11125.26. ſpricht unfer füffefter Erloͤſer ſelbſt Johannis am 11. Cap. 


Ziehen 


ON eod * 
Ziehen wir diefe Worte auff David / (welches uns / „ Mtie d 
nach dem wir den buchſtaͤblichen Verſtand zum Grunde gez ac confide. 
leget / unverboten iſt /) ſo koͤnnen wir dieſen Mann nach dem 
Hertzen Gottes / anſehen / entweder als einen Pujifertigen 7, p 
Guͤnder / wie einige Rabbinen diefe Worte auff Davids ^" 
Buſſe und deren Frucht deuten / da nach angehoͤrter Davidi⸗ 
ſcher Beichte und Bekaͤntniß / der Prophet Natan zu ihm 
geſagt: Der Herr hat deine Suͤnde umb des verheiſſe⸗ 
nen Mesſia willen weggenommen oder verziehen / du 
wirſt nicht ſterben / im 2. Buch Samuelis am 12 / nemlich 1 a 


’ 


des ewigen Todes. Ja es wird dir auch Go T dein zeitli⸗ 


ches Leben aus Gnaden verlaͤngern; ob du wol beydes durch 


den Mord Uriæ und durch Verfaͤllung feines Weibes den Tod 
verſchuldet haſt. Welche Erweiſung Goͤttlicher Gnade in 
Vergebung feiner Suͤnden / und in feiner Seeligmachung der 

fromme Konig als ein recht + groffes Werck Go Tes in feiz 

nen Pſalmen hin und wieder herrlich geprieſen / und andern 
feines gleichen zu Troſt verkuͤndiget hat. Wer nu mit Da- denke 
vid gleiche Buſſe thut / kan auch mit gleicher Freudigkeit ſpre⸗ porhercos ad 
chen: Ich werde nicht ſterben / (umb meiner Sünde wi: "^ 
len) ſondern leben / und des HErrn Werck verkuͤndi⸗ 

gen; auff Gottes unbetriegliche Verheiſſung ſich feſt grün. 

dende / die beym Propheten Ezechiel zu leſen: Wo ſich der Agen Hi 
Gottloſe bekehret von allen feinen Sünden] die er ge⸗ 

than hat / (wo er feine. begangene Sunde bereuet / und 


auff GOTTES Gnade in dem verheiſſenen Meßia bauet ) 


und haͤlt alle meine Rechte / und thut recht und wol / 
(daß er ein neues Gottſeeliges Leben / nach dem Vermoͤgen / 


das Gott gibt / führet) fo fol er leben / und nicht fterben. 
Es fol aller feiner Ubertretung / fo er begangen hat / 
nicht gedacht werden / ſondern ſol leben umb der Ge⸗ 
rechtigkeit willen / die er thut. (Weil er ſich als ein fronte 
mes Kind in warer Bufe halt.) Meineftu/ daß ich Ger 
fallen habe am Tode des Gottloſen / (ſpricht der HErr 
HErr) und nicht vielmehr / daß er fid bekehre von fei 
nem Weſen / und lebe? D e groſſen Leutſeeligkeit und 
t 


j recht 
((Recht ew Werck GOttes) Recte B. Lucas Oſiander in Bibl. ſuper Pl. 
118, 17. Majus, inquit, opus DEI cf, bominem perditum à poteſlate Sa. 

tane eripere, &. ſaluum facere, quam nouum mundut condere, 


Felat Caput, Oder / nach anderer Rabbinen Meinung / koͤnnen wir 


repræſentans 


em Popu- hier den David anſehen als das Haupt des Iſraelitiſchen 
om, Volcks / fo fern er das gange Volck / als der König deſſelben / 
repræſentiret / in dem Verſtande; es werde dieſes Volck nicht 
ſterben / oder untergehen und ein Ende nehmen / oder / wie mit 
andern Voͤlckern wol geſchehen / vertilget werden / ſondern im⸗ 
merdar blühen und bleiben biß an jüngften Tag: in welcher 
Meinung aber ſie ſich gewaltig betrogen gefunden / in dem ſie 
zwar noch auff der Welt / aber ein in alle Lande zerſtreuetes / 
und von dem gerechten GOTT verblendetes und verfluchtes 
Volck ſind. ö 
Eon wir Oder wir koͤnnen diefe Worte Davids auff die recht 
n. glaͤubige Kirche ziehen / ob habe er fie im Namen derſelben / 
als ein theurer Prophet des HErrn / oder als ein weltliches 
Haupt / Beſchuͤtzer und Pfleger der Kirche außgeredet / und 
uns damit zu erkennen gegeben ihre Beharrligkeit / daß ſie 
nimmermehr abſterben / oder vergehen; ſondern für GOTT | 
Matth. 16/ leben und beſtehen werde / fo gar / daß fie auch die Pforten 
18. der Hollen / Welt und Teuffel mit aller ihrer Macht nicht 
werden tilgen und uͤberwaͤltigen koͤnnen. Wie der alte from 
me D. Caſpar Creutziger / der unterſchiedene Predigten Lus 
theri mit groſſem Fleiß nachgeſchrieben / und viel feiner Lee ` 
ctionen colligiret und zum Druck befoͤdert hat / in ſeiner Vor⸗ 
rede über den n8, Pfalm / diefe Text⸗Worte dahin gedeutet / 
und nach vorher⸗beſchriebener Gefahr der Kirchen / den Troſt 
Eh T.v. „ dawider aus denſelbigen gar ſchoͤn gezogen hat. Die Kirche 
17. b. „Gottes / ſchreibet er / hat in dieſem Pfalm ihren hohen ewi⸗ 
„ gen Croft von dem Reiche Chriſti / darinnen fie ſiehet folz 
„ches durch den H Geiſt zuvor geweiſſaget / daß fie zu jeden 
Zeiten in der Welt erfahren muß / wie ſich dieſelbige / ſampt 
„ihrem Fuͤrſten und Gott / dem Teuffel / wider fie ſetzet / und 
„ ſonderlich zu der letzten Zeit / je länger je greulicher / durch 
„ groſſe Tyranney und Grauſamkeit der weltlichen Gewalt / 
„ gedruckt / geplagt / zuſtoſſen und zutreten folt werden / (wie 
» fie jetzt folches ja ſchwerlich genug fühlen) und fid) in dem gar 
„ nichts verlaſſen kan auff menſchlichen Beyſtand / Rettung / 
„ Huͤlffe / ob es gleich etliche fromme Herrſchafften / oder andere 
„ gibt / daß ſie eine Zeitlang Herberge hat. Aber doch wider 
„alles Ungluͤck / Jammer und Noth / in Chorio Sicherung 
„ und Überwindung hat. Es ſtehe (o übel es wolle / es eg 
alie / 
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i falle / ſtürthe / liege alles Aber und über / und froͤlch das Frenz, 

den Lied und dieſen Triumph fingen kan / Ich werde nicht, 
ſterben / ſondern leben / und des HErrn Werck pet 
kuͤndigen / wie St. Paulus Xóm, 8. ruͤhmet / In dieſem » Rim a/ y. 
allen uͤberwinden wir weit in Ehriſto / und . Cor. 15. 

Gott fe) Danck / der uns den Sieg gegeben hat / &c. „ e. rl 


- E 3 ge z A ES 
ä 3 


ex 


Denn wir / GOtt Lob / wiſſen / wo wir für dem Teuffel /, 

Tod und choͤlle bleiben ſollen / haben darzu die gewiſſe Derz p 

heiſſung / daß auch die Kirche auff Erden bey und nach uns 

bleiben fol, Denn hier ift der koͤſtliche Eck⸗ Stein / der da,, 

wol von den Bau⸗Leuten (das iſt / den Hoͤheſten / Fuͤrneh⸗ ‚; 

meſten und Oeberſten der Welt) verworfen iſt / und doch,, 

Gott ihn un verworffen / ſondern zum Grund und Haͤupt,, 

feiner gangen Kirchen erhalten wil / wider der Hoͤllen Pfor⸗ „ 

ten / und darzu geſetzet hat / daß / wer darwider tobet / zu, 

Grund gehen muß. Dieſes herrlichen / froͤlichen / ewigen, 

Sieges unſers lieben Heylandes follen fich alle Chriſtliche Her⸗ 

d tzen / mitten in dieſer betrübten letzten Zeit der Welt / und vota ,, 

" der alles Schrecken und Anfechtung des Traurens und Schwer⸗ , 

n muths / troͤſten und hertzlich freuen &c, | " 

| Sehen wir aber / mit den meiſten Außlegern / unſern Da; Pel à homo 
vid hier an / als einen Mann / der in groſſer Gefahr des Lebens auus P 
ſtund / wann er mit ſehr vielen und maͤchtigen Feinden gleich⸗ 

N fan umbzingelt war / die / wie ein auffgebrachter und erzuͤrn⸗ 

A ter Bienſchwarm / mit grauſamen Zorn / Grim und Unſinnig⸗ 

keit ihn umbgeben hatten / und alle Macht dran wendeten / ihn 

gaͤntzlich außzurotten / ja mit groſſem Ungeſtuͤm ihn anſielen / 

und auff ihn zuſtieſſen / daß er fallen / und nimmermehr wieder Pr. 118, 

auffſtehen ſolte / wie er oben in dieſem Palm geklaget / alſo / 13. 

daß er in feinen und anderer Leute Zungen mehrmahln vor tod 

gehalten worden / und den bittern Tod ſehr offt vor Augen ge⸗ 

ſehen; So muͤſſen wir uns verwundern uͤber ſeinen tapffern 

Helden⸗Muth / über fein unerſchrockenes Gemuͤthe und frei 

dige Zuverſicht / die er aller ſolcher Gefahr entgegen ſetzet / und 

ſo gar den Tod nicht fuͤrchtet / daß er vielmehr auß denen vor⸗ 

her von Gott empfangenen Verheiſſungen fich eines laͤngern 

Lebens verſieht und verſichert / und daher gleichſam ſagen wil: 

Sehet da / alle ihr Feinde und Verfolger auff einen Hauffen / 

die ihr mir nach Leib und Leben trachtet / euch zu Lieb und Ge; 

fallen ſterbe ich heut und morgen noch nicht / wie ihr zwar 

gerne ſehet und wuͤnſchet: ſondern ich lebe und werde leben 

wieder euren Sanct / nach dem Willen meines Gottes / der 

mich wieder euch alle in nn nimmet / und zu feiner er 
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50 SS O ο⏑ 
umb dieſelbe außzubreiten / und fein Werck und Wolthat / die 
er an mir thut / danckbarlich zu verkuͤndigen. 

Puis ling Wolten wir aber dieſe Worte mit andern Außlegern 

aime pariter dem David zuſchreiben / fo fern ihn Gott bereits auß der Ge- 

ae. fahr / darinnen er bißher geſtecket / und auß dem Rachen und 
Klauen feiner geift 2 und leiblichen Feinde herauf geriſſen / 
auff die Hoͤhe geſtellet / und in Sicherheit gebracht / oder auch 
ſein Hertz und Gewiſſen wieder befriediget und zur Ruhe ge⸗ 
ſtellet / ſo hat er ſich dieſer Worte gleichſam als eines Tri⸗ 
umph⸗Liedleins bedienet / damit ſeiner Feinde geſpottet und ge⸗ 
ſagt: Ich werde nicht ſterben / ſondern leben! Bin ich 
gleich viel Jahre daher von grauſamen Schmertzen gleichſam 
zu Boden gedrucket / und biß auff den Tod geaͤngſtiget wor⸗ 


den / da ich offters mit dem meiner Sünden halber erzurntem 


und gerechtem Gotte / und mit ſeinem ſtrengen Gerichte / ja 

auch mit dem ewigen Tode und Verzweiffelung kaͤmpffen und 

ringen muͤſſen / y auch die grimmigſten und maͤchtigſten 

Feinde umb mich gehabt / die mir liſtiglich nachgeſtellet / mich 

mehr als einmahl zu erwuͤrgen getrachtet / und mit allen Kraͤff⸗ 

ten und der gröfjeften Force mich angefallen und wider mich ge- 

ſtritten haben; ſo kan ich doch jetzo / nach dem alle dieſe Gefahr 

von mir abgewandt / meiner Feinde Grimm geſtillet / ihre An⸗ 

ſchlaͤge zuſtoͤret / ihre Macht zerbrochen und umbgekehret iſt / 

mich des Goͤttlichen Gnaden⸗Schutzes umb ſo viel deſto mehr 

freuen / und frolockend ſagen: Ich werde nicht ſterben und 
verderben / (welches meine Feinde hertzlich gewuͤnſchet und ey⸗ 

frig geſuchet) und daher auch hinfort keinem Schmertz und 
Anfechtung mehr weichen / oder mich dieſelben ſchrecken und 

verzagt machen laſſen / ich werde mich an das Draͤuen meiner 

Feinde nicht mehr kehren / auch teine Gefahr / die mich ferner 
betreten ſolte / ſcheuen / wie groß ſie auch iſt: ſondern Vivam, 

Vivam, ich wil leben / und gleichſam / als aus dem Grabe 
erſtehend / allen meinen Feinden zu Trotz / und meinem Gott 

zu Ehren erſt recht auffs neue zu leben anfangen. Ja durch die 

$f. 10314: Gnade deffen der mein zeitliches Leben vom Verderben erloͤſet / 
m hoffe ich auch dermaleins ewiglich zu leben. Weil uns aber 
graccudinem Gott nicht darumb das Leben friſtet und verlängert / von 
e Feinden liberiret / aus Gefahr errettet / aus den Thoren des 
mende. Todes erhebet / und friedliche Zeiten / Geſundheit und ein ruhi⸗ 
ges / oder auch hohes Alter beſcheret / daß wir die Haͤnde in 
Schooß legen / in Wolluſt und Uppigkeit unſer Leben zubrin⸗ 

gen / weltliche Ehre ſuchen / dem Fleiſche wolthun / nach vielem 

Geld und Gut trachten / an unſern Feinden Rache 5 und 

Ottes 
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Gottes vergeſſen ſollen; ſondern daß wir feinen Arm das iſt / P7018. 
Chriftum) verfündigen follen Kindes⸗Kindern / und feine Krafft 
allen / die noch kommen follen; daß wir verkuͤndigen ſollen / daß 92/16. 
der HERR fo fromm iſt / und erzehlen alle feinen Preiß in den „ er 
Thoren der Tochter Zion / und frölich ſeyn tiber feiner Hulffe/ 
und zugleich deſto eyfriger in unſerm Chriſtenthum / Ampt und 
Beruf GOTE und unſerm Nechſten dienen; derhalben faget 
David allhier heiliglich zu / er wolle in den Huͤtten der Gerech⸗ 
ten / des HERRN Wercke verkuͤndigen / feine hochpreißliche 
Guͤte / Krafft und Allmacht / die ihn vielmahls wunderlich er 
halten und vorm Tode bewahret / preiſen und predigen / und 
damit auch andere zum Erkaͤntniß und Lobe Gottes / auch zu 1 
gleicher Hoffnung und Vertrauen anführen. Hieraus ſehen Ee, 


qui, fortes 


wir nu bald / wie das zuverſtehen / wenn David ſagt / er wer⸗ norras in 


manibus Do- 


de nicht ſterben / nemlich nicht ſchlechter Dings / denn wr non 
er ja geſtorben / und den Weg aller Welt gangen / wie alle aievea ” 
andere Menſchen / die des Todes ſterben muͤſſen / gleich wie Kon. z. 
das Wajer in die Erden verſchleiffet / das man nicht auff⸗ Sam. 14 
bát: ſondern geſtalten Sachen nach / das iſt / er werde "+ 
nicht ſterben / wenn und wie es feine Feinde wuͤnſchen und 
wollen / ſondern wenn und wie Gott wil. So gar kan ſich 
ein Chriſt ruͤhmen / und des gewiß ſeyn / daß ſein Leben / 
Gluͤck und Wolfahrt nicht in feiner Feinde Hand ſtehe / wenn 
ſie ihm gleich Tag und Nacht noch ſo liſtig nachſtellen / und 
nach Leib und Leben trachten; ſondern es ſtehe allein in Got⸗ 
tes Handen / wie David / und zwar eben auch in der Peron, 
Chriſtt / faget im zu Pſalm: Herr / ich hoffe auff dich / P377 
und ſpreche: Du biſt mein GOtt. Meine Zeit fte 
et in deinen Haͤnden. Und das muß auch Welt und 
Teuffel wol bleiben laſſen / daß ſie einem glaͤubigen Chriſten / 
einem frommen Kinde Gottes das Ziel verrücken oder ver; 
kuͤrtzen ſolten / welches Gottes Hand ihme acftecfet und ge⸗ Hiob. 14%. 
ſtellet / beniemet und beſtimmet hat. Er ſchleuſſet einen gôl 
denen Himmel über feine Chur⸗ Kinder/ er ift eine feurige Zoch. /f. 
Mauer umb fie her / er beſchirmet fie unter dem Schatten 9r: s. 
feiner Fluͤgel / daß ohne feinen Confens und Willen / kein 
Feind ihnen ein Haͤrlein kruͤmmen / weniger an ihrem Leben 
ſie gefaͤhrden kan. A | Gr a 8 
Ja koͤmts gleich endlich zum Sterben ſelbſt / und wir morae 
ziehen zuletzt diefe Worte auff den ſterbenden Oavid / und Saon. 
auff einen jedweden glaͤubigen Chriften ins gemein / den Gott prose 
durch den Tod jego von der Welt abfodert / und ihn durch bas & omnesali- 
0 i ſchwar⸗ 25 b 
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ſchwartze Todes⸗Thor gehen heiſſet / dadurch wir alle muͤſſen; 
fo frage ich / ob nicht der Tod JEſu den Tod der Gläubigen 
dermaſſen geſchwaͤchet und entkraͤfftet / daß bey verlohrnem 
t. Cor. 1 / Stachel / welches die Suͤnde iſt / der Tod kein Tod mehr / 
4. eq ſondern ein Schlaaf / ja das Leben / oder eine Beförderung 
und Eingang zum Leben iſt / ſo / daß man von einem im HErrn 

Verſtorbenen mit Warheit ſagen und ſingen kan: 

Er hat getragen Chriſti Joch / 
Iſt geſtorben / und lebet noch 

Zwar Fleiſch und Blut ſiehet den Tod fuͤr einen Tod an / oder / 
Beifh. / wie die Weißheit Salomonis redet / fuͤr den Unverſtaͤn⸗ 
digen werden die Gerechten angeſehen / als ftürben 
ſie / und ihr Abſcheid wird fuͤr eine Pein gerechnet / 
und ihre Hinfahrt fuͤr ein Verderben. Aber der Glau⸗ 
be urtheilet weit anders von ihrem Tode / er ſiehet ihn an für 
ein Leben / gleich wie alle Truͤbſaal für eitel Herrligkeit / und 
alle Traurigkeit für eitel Freude. Der Glaube achtet den 
Tod ſo viel als nichts / denn er erkennet Chriſtum / der ihn ge⸗ 
Gl /s. liebet / und fich ſelbſt für ihn in den Tod gegeben hat / 
Ae. und durch feinen Tod dem Tode die Macht genommen / 
daß er den Glaͤubigen nicht kan ſchaden / viel weniger ſie in 
ſeinen Klauen behalten; und das Leben und ein unver⸗ 
gaͤnglich Weſen ans Siecbt bracht / das iſt / beydes er- 
worben und der Welt vorgeſtellet / durch das Evangelium / 
welches allen denen / fo an Chriſtum waͤrhafftig glaͤuben / und 
in ſolchem Glauben feeltg entſchlaffen / das ewige Leben / dar⸗ 
«bi fimul o- beut / verheiſſet und ſchencket. So werde ich derhalben / 
co quos wil und kan David ſagen / nicht ſterben / wenn ich ſterbe / 


uomodò nö 


seca ^f ſondern einſchlaaffen / wie Chriftus von Lazaro ſpricht; Unſer 


-Spaun Freund fchläfft. Ich werde nicht ſterben / ſondern zu 
Gott / zu meinem Vater gehen / wie Johannes von ſeinem 
/. Haupt und Bruder Chrifto und deſſen Tode redet. Ich 


werde nicht ſterben / ſondern nur mein irrdiſches Haus dies 
ſer zerbrechlichen Huͤtten ablegen / und das Haus beziehen / 
fo nicht mit Händen gemacht iſt / welches ewig ift im Himmel / 
2 Cor. 5/1. wie Paulus den Tod der Glaͤubigen troͤſtlich beſchreibet. 
fuc 2/29. Ich werde nicht ſterben / ſondern im Friede fahren / oder 
He aus dem Creutz⸗ Joch ausgeſpannet werden / aus dem Kerz 
Phil. / az. cker geführet werden / auffgeloͤſet werden / und bey ia 
| eyn / 
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ſeyn / in die Haͤuſer des Friedens / in die ſichern Wohnun⸗ El 3% 18- 
gen eintreten / zur ſtoltzen Ruhe kommen / in Gottes Hand 
und Gewarſam kommen / ba mich feine Duaal aurühret / kein Web.?“ 
Feind ſchrecket / teine Sünde betrübet / keine Kranckheit plaget / 
kein Tod und Teuffel aͤngſtet / wie Simeon / David / Paulus / 
Eſaias und das Buch der Weißheit den Tod lieblich abmahlen. 
Ich werde nicht ſterben / ſondern leben / und in der groſſen 
Gemeine der Außerwehlten / in dem Tempel der Ewigkeit / des 
Herrn Werck verkuͤndigen. Ich werde leben / der Seele same o- 
nach / die vor Gott in himliſcher Freude lebet; dem Leibe nach / ve . 
der in Gottes Augen nur ſchlaͤffet / und am jüngften Tage / zum in ake- 
durch die Hand und Stimme meines JEſu erwecket / lebendig ea 
und verklaͤrt wird aus der Schlaaff⸗Kammer feines Grabes rons, 
hervor gehen / wie wir ſingen: N 

Die Seele lebt ohn alle Klag / 

Der Leib ſchlaͤfft bi zum juͤngſten Tag / 

An welchem Gott ihn verklaͤren / 

Und ewigr Freude wird gewehren. 


Ich werde leben / wenn ich mit Leib und Seele ſampt allen aun 
Außerwehlten ins ewige Leben eingehen werde / welches in dem 
vollkommenſten Verſtande ein Leben / das iſt / ein immer⸗ 
wehrendes / freudenreiches / herrliches / himliſches Wol⸗ und 
Freuden⸗Leben genennet wird. Ja es leben auch die ſeelig a, in aus 
Berftorbenen nach ihrem Tode / ſchon hier in dieſem Leben / pot morem 
in den wolgezogenen Kindern / die fie zuruck laſſen / welche in inproapis. 
ihr Ampt und Fußſtapffen treten. Und wo ein ſolcher Vater | 
ſtirbt / ſagt Sirach / fo ifte / ale wäre er nicht geſtorben / Sir so. 
denn er hat (eines Gleichen hinter ſich gelaſſen. Sie wangen 
leben in dem guten Namen / in dem ſchoͤnen Ehren⸗Ruhm / den 

fic nach fid) laſſen. Sie leben in den herrlichen nützlichen 
Schrifften / damit ſie Gotte / der Kirchen und der Welt gedie⸗ 

net. Sie leben in dem Gedaͤchtniß frommer Hertzen / ihr inmemori, 
Name bleibet ewiglich / ihr Lob wird nicht untergehen. Wie 44/12. 


— — — —— — 


denn Sirach einem guten Namen das Leben zuſchreibet und 


ſpricht: Ihr Name lebet ewiglich. Ja er zeucht ihn dem in am. 

Leben und allen Schaͤtzen der Welt bey weitem vor / wenn er ^ 

ſagt: Ein guter Name bleibet gewiſſer / denn taufend 47:5- 

groffe Schaͤtze Goldes. Ein Leben / es fep wie gut | 


es wolle / fo waͤret es eine kleine Zeit / aber ein guter 


Name bleibet ewiglich. Und von einem gelehrten from⸗ 
| mE. C men 


— a nn ———— aa a 


39% 13- men Prediger inſonderheit ſpricht Sirach im 39. Cap. (welch 
ei. Worte wir auch gar wohl auff unſern feelig verblichenen 
sone o ad ruhms⸗wuͤrdigen Lehrer ziehen koͤnnen) Sein wird 


beatè Defun- 


an., mimmermeßhr vergeſſen / und fein Name bleibe für 
und fuͤr. Was er gelehrt hat / wird man weiter 
predigen / und die Gemeine wird ihn ruͤhmen. Die⸗ 

weil er lebet / hat er einen groͤſſern Namen / denn an⸗ 

dere tauſend / und nach ſeinem Tode bleibt ihm der⸗ 

c» P ſelbige Name. Wiewol andere auch das Leben / deffen 


ad martyres 
fangeine fuo fer Text gedencket / inſonderheit auff den Tod der Märtyrer 
unnd heiliger Leute ziehen / die umb Chriſti willen Verfolgung 
leiden / die leben und zeugen / auch nach dem Tode / in und mit 
ihrem Geiſt und Blute / gleich wie Abels Blut redet wider 
Luth. T. V, Kain. Es gelinget nicht allemal den Tyrannen / ſchreibt Herr 
ne, D. Selnecker uber dieſen unſern Pſalm / daß fie alle heilige Maͤn⸗ 
Pí 118,17. „ ner / wie und wenn fie wollen / über die Folter ziehen koͤnnen; 
„und wenns ihnen ſchon gelinget / ſo fangen doch die Heiligen / 
» wenn fie numehr getóbtet ſind / erft recht an zu leben / und / wie 
man ſaget / zu zeugen; deßwegen nicht gut mit ihnen ſtreiten / 
» ar Hadder wahrer auch nach dem Tode / nec finit omnia le- 
» tnum. 


Addito Par- Erkenne du hieraus / lieber Chriſt / Gottes Güte und 
ii iy wunderbares Regiment / wie er feine Heiligen fo wunderlich 
M mm fübret, Ihre Traurigkeit muß Freude heiſſen / ſchreibet jetzt 


qui Regimen „, gedachter geiſtreicher Lehrer über dieſen Pſalm / ihr Weinen 
DEI acma „Lachen / ihr Creutz Wolleben / ihre Sünde muß nicht Suͤnde 


ile nobis ex. ?? 

l „ ſeyn / ihr Tod muß Leben ſeyn / ihr Grab und Koth 

p. Senec, „ muß Ruhe und Ehre ſeyn. Darein muß man fich ſchicken 
lernen / wer anders ein Chriſt ſeyn wil. Der zeitliche Tod 
„fol nicht werth ſeyn / daß er ein Tod heißt. Er iſt 


„ nichts / fol nichts ſeyn / denn Chriftus lebet in uns. 


Das find groffe hohe Dinge / die nur ein glaͤubiges Hertz faf | 


„fen kan. Vernunfſt und Kunft weiß nichts davon / ja es ſagt 

„ das Wiederſpiel / und wils nicht glaͤuben. Aber wol allen / 

» die auff Chriſtum trauen / und in ihm leben / fie ſollen leben / 

Joh. 17½ 3. », ob fie gleich ſterben / Joh. 11. Reime mir einer das zuſamen? 
„Noch ifte alfo / und ift ein theuer werthes Wort / fo 

„war als GOtt Gott ift. Von welchem Wunders 
Regiment auch der ſeelige Vater Lutherus fein redet úber 

dieſen 


NONE. SL EN Hee 
dieſen 118. Pſalm / welchen er fein liebes Confitemini, und 
feinen eygenen Pſalm nennet / der / wie er ſchreibet / fic) red⸗ Lanes, 
lich gar offt umb ihn verdienet / und ihm aus manchen groſſen v. esd.“ 
Noͤthen geholffen hat; und zwar uͤber die Worte / die bald d 
nach unſerm Terte folgen: Ich dancke dir / daß du mich pra 
demuͤtigeſt / und Büffeft mir. Da fagter: Dieſer Vers „ rf. 
ift froͤlich / und ſinget mit aller Luft daher: Biſtu nicht ein wun⸗ 
derlicher lieblicher Gott / der du uns (o wunderlich und freund⸗ 
lich regiereſt. Du erhoͤheſt uns / wenn du uns niedrigeſt. Du» 
macheſt uns ger echt / wenn du uns zu Suͤndern macheſt. Dit» 
fuͤhreſt uns gen Himmel / wenn du uns in die Hoͤlle ſtoͤſſeſt., 

d Du giebeſt uns Sieg / wenn du uns unten liegen laͤſſeſt. SU 


macheſt uns lebendig / wenn du uns toͤdten läffeft:» 
Oder / wie die Überſchrifft an unſerm Todes⸗Thor lautet: 
DUM MORIOR, ORIOR, das Todes⸗ 


Thor / bringt mich empor. Wenn unſere Som 
ne im Tode untergehet / ſo gehet ſie erſt recht auff; wenn wir 
uns in die Erde verkriechen / und ins finſtere Thal des Todes 
legen / ſo kommen wir recht empor und hervor / weil im Tode 
unſere Herrligkeit und Seeligkeit erſt recht angehet. 
Alldieweil aber nu dieſes Lebens in und nach dem Tode fich ene 
allein die Frommen und Gläubigen zu troͤſten / und die jenis aiem nbis 
gen / die des geiſtlichen Lebens in Chriſto fic) befleißigen / oh- er 
ne welches das zeitliche Leben mehr ein Tod als Leben zu nen⸗ 
nen / ſo ſehe ja ein jeder zu / daß er alſo lebe / damit er / gleich | 
Paulo / mit Warheit fagen koͤnne: Ich lebe nach dem Gal / 20. 
neuen Menſchen / doch nu nicht ich / ſondern Ehriſtus / eh. 
der durch den Glauben in mir wohnet / lebet in mir. Denn f 
was ich jetzt lebe im Fleiſch / in dieſem ſterblichen Leibe / : | 
das lebe ich in dem Glauben des Sohnes GOttes. 
Ein ſolcher Menſch hat feinen Tod / er komme über ihn / wenn / 
wie und wo er wolle / nicht anders anzuſehen / als eine neue 
Geburt / und kan recht ſagen: Dum morior, orior; in 
dem ich ſterbe und das Leben verliere / ſo werde ich zu einem | 
andern / neuen und beſſerm Leben geboren / daher vor Zeiten 
der H. Maͤrtyrer Sterbe⸗Tag ihr Geburths⸗Tag genen⸗ | 
net wurde. Im Grabe bekoͤmt er ein neues Leben / wie das 
Rind in Mutter⸗Leibe / und wird wie ein Saͤmlein in die Gr» 
\ de geworffen / nicht daß er umbkomme / ſondern daß er wies 
derumb herfuͤr gruͤne. Drumb ſeufttze / wer ſeufftzen kan: i 
Hilff / 9 Herr JEſu / f | Hilff / | 


76 «ow 
Hilff / daß ich an dir klebe / (durch den Glauben) 
Wie eine Klett am Kleid / | 
Auff daß ich bey dir lebe 
In himmliſch'r Wonn und Freud! 
2 Verlieren aber hingegen die Unglaͤubigen im Tode mit 
e» ee dem zeitlichen auch das ewige Leben / und dringen mit Ach 
icti nos und Weh durch den zeitlichen in den ewigen Tod; ach lieber 
dere — Menſch / fo hüte dich ja vor Unglauben / Unbußfertigkeit und 
Sünde wieder das Gewiſſen. Und der du bißher in des Saz 
Röm 1; / tang Faul⸗Bette gelegen / der du in fleifchlicher Sicherheit 
geſchlaaffen und geſchnarchet / ja der du in Suͤnden und Uber- 
Joh. 5/15. tretungen gar todt / und zu allem Guten bißher erſtorben 
Col. 2/13. geweſt / wache auff von dem geiſtlichen verdammlichen Suͤn⸗ 
Eph. 014. den⸗Schlaaff / wenn du die Stimme des Sohnes Go Tes 
und feiner Diener hoͤreſt / fo wirſtu leben. Ja ſtehe auff 
von den Todten / fo wird dich EHriſtus erleuchten. 
Solte der geiſtliche Tod dich dem zeitlichen liefern / das iſt / 
ſolte der zeitliche Tod / der immer naͤher / ja offt unverſehens 
koͤmt / dich in unerkandten und unbereueten Sünden ergreifs 
fen / welches eben der geiſtliche Tod iſt; fo haͤtteſtu nichts 
gewiſſers zugewarten / als daß er dich dem ewigen Tode wuͤr⸗ 
de überantwortens | 
Denn wer da ſtirbet ohne Buß / 
Mit Leib und Seel dort brennen muß. 
€. cee Hingegen haben alle beſtaͤndig Glaͤubende den gewiſ⸗ 
mand fet Troſt / daß / wie GOtt / der da reich ift von Barm⸗ 
S. hertzigkeit / durch ſeine groſſe Liebe / damit er uns ge⸗ 
94 ſjebet hat / da fie zuvorher todt waren in Guͤnden / fie 
ſampt Chriſto / und in Chrifto / den er als ihr Haͤupt von 
Todten aufferwecket / lebendig / oder des geiſtlichen und 
ewigen Lebens theilhafftig gemachet hat: alſo / wenn ſie 
das geiftliche Leben durch Unglauben nicht verlieren / oder / 
da ſie es verlohren / durch Gebet und Buſſe wiederſuchen und 
finden / ſol ihnen auch das ewige wircklich zu Theil werden / 
und der Tod ſie nicht allein daran nicht hindern / ſondern viel⸗ 
mehr dazu befoͤdern / daß es bleiben wird bey der mehr als 
goldenen Inferiprion der letztern Pforte unſers bißher eroͤffe⸗ 
ten Gottes⸗Tempels: Dum morior, orior. Ich wer⸗ 


de nicht ſterben / ſondern leben / und des HER RN 


Werck ewiglich verkuͤndigen. Das machet denn einen 
ſterben⸗ 


VV 
ſterbenden Chriften getroſt / daß er fic) fürm Tode nicht fuͤrch⸗ 

tet / ſondern mit Hiob voll freudiger Zuverſicht heraus bricht und 

ſpricht: Wenn mich der Herr gleich toͤdten wird / wil 

ich dennoch auff ihn hoffen / wie der alte Lateiniſche Dol⸗ 
metſcher und die Ebraiſten dieſe Worte ausſprechen / und hier⸗ 

innen + der auff dem Rande der Ebreiſchen Bibel befindlichen 
bequemern Lection folgen. Ja es machet ihn getroſt / daß er 

dem ankommenden Tode ſelber behertzt und tapffer entgegen 

gehet / dieweil er verſichert iſt / daß er / als ein Glaͤubiger / 

der das Wort von CHriſto und ſeinem Verdienſt in ſeinem 

Hertzen halt und behaͤlt / den Tod nicht ſehen noch ſchmecken sus / 3. 
wird ewiglich / ſondern / mitten im Tode / vom Tode zum Le 1 
ben hindurch dringen / nach dem Macht⸗Spruch Chriſti / da⸗ 

mit er unſern Text gewaltig beſtaͤrcket nnd beſtetiget hat / 

wenn er hochbeteuerlich geſprochen: Warlich / warlich / 5o 5124 
ich fage euch / wer mein Wort hoͤret / und glaͤubet dem / 

der mich geſand hat / der hat das ewige Leben / und 

koͤm̃t nicht in das Gerichte / ſondern er iſt vom Tode 

zum Leben (Ich werde nicht ſterben / ſondern leben) 
bindurch gedrungen. O des Troſtes! 


Vas ifte denn Wunder / daß unſer ſeeliger Herr Weiß ara 
mit David an dieſen Hoffnungs⸗vollen ſchoͤnen Pſalm Wor 2o» Tos 
ten fic) hertzlich ergetzet “ Was ifte Wunder / daß er von hinc Davidi- 
Chriſto ſeinem HErrn und Haupte / als deſſen Diener und Glied⸗ Tun ous. 
maß / dieſen Lebens Spruch entlehnet / und gleich demſelben / m 
ihn offt auch in feinem Mund und Hertzen gefuͤhret ? Was 


Bin: Wun⸗ 


Auff dem Rande.) In ipfo textu Codicis Ebræi lepitür NÝ mom ferabo;, in 
margine W ei vel in eam ſperabo, Harum lectionum variantium prior, 
five lectio textualù vocatur ab Ebr&is Keribh, pofterior five marginalu, 

uz h. l.attenditur, Keri. Keri tamen non eft correctio vel emendatio 
Ketibh, id enim textum Ebr&um corruptum argueret; fed faltem 
eft varia vel alia lectio à Maſoræ auctoribus in margine annotata, & e 
aliis identidem Codicibus & Exemplaribus Ebræis, fed minds tritis, mi- 
his vulgatis hauſta. Vera itaque lectio in Codicibus noftris non eft 
amiſſa, fed vel in textu, vel in margine exhibita. Decifio modó alicubi 
ët dubia; quæ tamen ex Covacbéa. & cohzrentia textüs peti facilé po: 
teft & debet: quodin quibusdam aliis locis Biblicis quoque fit, ubi 
nulla eft lectionis varietas. Ultra autem lectio alteri fit præferenda, 
an Ketibh N Keri; an hoc illi; in hypotheſi ( circa hunc fcil, locum 
Hiobi) docet Dominus Pfeiff. in Dub. Vex. Scr. S. p. 57 1. feq. in the 
verò in Griticä fuà S. p. 272: á 
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Wunder / daß er + mit Hn. Luthero fic) daraus in aller Ge- 
fahr / ſie habe gleich ihn oder die gantze Kirche betroffen / ge⸗ 
waltig auffgerichtet und geſtaͤrcket / und dieſen Spruch gleich- 
[m u feinem täglichen Symbolo und Wahl- Spruch gez 
rauchet: | 
Non moriar, vivam: Chrifti Magnalia dicam. 
Wenn ich fof meinen Geiſt auffgeben / 
EN Werd ich nicht ſterben / ſondern leben / 
mor. Und meines Gottes Ruhm erheben? : 
ann Was Wunder / daß er mit dem frommen Carolo Fürften zu 
Abſchled Anhalt / auff dieſen Spruch ſanfft und ſeelig eingeſchlaffen e 
E» n; Was Wunder / daß er denſelben und die folgenden Worte 
ande mit dem berühmten Oratore zu Wittenberg / Herrn Augufto 
parc. 2. pag. Buchnero feel, zu feinem Leichen⸗Texte erwehlet. 
Ten bn. Wie er denn auch demſelben zu Folge / in den Tempel 
un. Gottes / der uns darinnen / wie jego an- und ausgefuͤhret / 
mit ſeinen Thuͤren und Thoren gezeiget und eroͤffnet wird / 
fic) Zeit feines Lebens fleißig finden laffen / und mit der Huͤlf⸗ 
fe ſeines Gottes daran geweſt / daß er theils als ein beruf⸗ 
fener treuer Arbeiter und frommer Prediger / durch das 


Ampts⸗Thor in des HErrn Weinberg eingetreten / und 
fein Tage⸗Werck darinnen treulich und redlich verrichtet hat; 
theils durch das Ehriſten⸗Thor / oder durch die Thore 
der Gerechtigkeit / als ein glaͤubiger Chriſt / in die Kirche Got⸗ 
tes eingangen / und der Gerechtigkeit des Glaubens und Lebens 
ſich beflieſſen theils auch als ein von dem HErrn Gezuͤch⸗ 
Br | | tigter 

t Ita de Luthero Mathefius, genuinus ejas difcipulus, Conc. VIII. de Vit Mega- 

landri fol. 9 t. Diß Jahr (fcil. anno 15 30.) gehet auch das fhöneCon- 

fitemini aus / der troͤſtliche (118) Pſalm / an welchem Stab unb Ste- 

cken fid) D. Luther hielt in feinen Noͤhten / und tieffen Waſſern / und den 

er betruͤbten und angefochtenen Leuten / als ein erfahrner Schuͤler in der 

Creutzſchul Efu Chriſti / zukommen laͤſſet. Denn weil ihm der Sa- 

tan / und die meiſte Welt / nach eib / geben und Seel trachten / ergreifft er 

mit glaͤubiger Zuverſicht den ſchoͤnen Vers: Non moriar, ſed vivam, 

& narrabo opera Domini: und iſt bey ſich in Krafft des Geiſtes / 

aus GOttes Wort auffs allergewiſſeſte / die Rechte des HErrn werde zu 

Augſpurg / und allenthalben / den Sieg wider alle Pforten der Hoͤllen ge⸗ 

wiß lich erhalten / und ob er und feine Mitbrüder wol hart gezüchtiget ſeyn / 

dennoch werden ſie in Chrifto bleiben / und forthin des HErrn Werck im 

Evangelio verkuͤndigen / daß der Tod und Suͤnde weggenommen / Ge⸗ 

rechtigkeit und Leben durch ſein Blut wiederbracht / und aus lauter Gna⸗ 

den im Wort dieſelbige Schaͤtze uns anbiete / und durch waren Glauben 

applicire und zueigne. Dieſen wunder⸗ ſchoͤnen Verß / hat er mit feiner 

eignen Hand ihm an alle Wände fuͤrgeſchrieben / und neben der Antiphen 

In pace in id ipſum, offtmals geſungen / auch das Non moriar ſampt 

etlichen andern Sprüchen / durch einen damals berühmten Fuͤrſtlichen 


Componiſten in ſchoͤne Moteten bringen / und mit etlichen Stimmen 
ſchmuͤcken laſſen. 


oe 


tigter durch das Ereuß- Thor fich oftmals hindurch gedraͤn⸗ 
get / und die zu ſeinem Beſten / und nicht zum Tode und Ver⸗ 
derben / angeſehene vaͤterliche Zuͤchtigung gedultig und tapf⸗ 
fer erlitten und ausgehalten. Worauff es denn auch geſche⸗ 
hen / daß er endlich durch das Todes Thor in das rechte 
Leben / als in einen Tempel / der Seelen nach / geſprungen 
und hindurch gedrungen / und allda mit der feeligen Schaar 
aller H. Engel und Außerwehlten des HErrn Lob erhebet / des 
Herrn Wunder preiſet / des HErrn Wercke verkuͤndiget / des 
M CT ruͤhmet ewiglich: Da Ihn nu CHriftus/ 
ein Leben 


Gebracht hat an die Pforten / 27 add 
Die in den Himmel fuͤhrt / ers 1. 
Daran mit goͤldnen Worten 
Dier Reim geleſen wird: 
Wer dort wird mit verhoͤhnt / 
Wird Hier auch mit gekroͤnt: 
Wer dort mit Sterben geht / 
Wird hier auch mit erhoͤht. 
Allein genug auch von dieſem Stück. 


Ihme / dem Uberwinder des Todes und Fir Addit con 
fen des Lebens; S3 E fu. C Oriſto fey und werde ri” 
ſampt Vater und Beiligen Geiſte / Lob / Ehre / 
Triumph / Preiß und Danck geſaget und geſungen / 
hier in den Huͤtten und Thoren der Gerechtigkeit / 

und dort dermaleins in dem goͤldenen Tem⸗ 
pel der Pa und ſeeligen Ewigkeit / 
WS NE 


Oe 


60 6000 


Jerauff erfodert es / nechſt der Chriſtlichen Gewohn⸗ 

Moin die Ehrerbietung / die wir dieſem grauen Haupte / 

und unſerm treu geweſenen Lehrer / und Seelen⸗Va⸗ 

ter ſchuldig ſind / daß wir uns von ſeinem Chriſtlich ange⸗ 

fangenem / loͤblich fortgeſetztem und ſeelig beſchloſſenem 

Lebens⸗Lauff / wie er ihn Theils ſelber auffgeſetzet theils 
die geliebten Seinigen vollfuͤhret / unterrichten laſſen. 


** x^ ** 


Eil dem Menſchen geſetzet einmahl zu ſterben / 
SUI Pn Chr. 5. die Zeit und Stunde aber des Todes uns um 
; 7 bekant iſt / als habe Ich Simon Weiß Prediger zu 
Met. Marien Anno 1661. den 9. Februarii kürtzlich mei» 
nen Lebens⸗Lauff mit eigener Hand auffſetzen wollen. 
Ich bin Anno 1623, den 24. Octobris, fruͤh umb ſechs 
Uhr allhier in Thorn auff der Neu⸗Stadt gebohren / 
und darauff zu St. Igcob getauffet worden. Mein Seeliger Vater / 
war Johannes Weiß / Bürger und Schumacher in dieſer Stadt / und 
eine geraume Zeit in der Loͤblichen Ordnung der Sechziger: welcher / 
nach dem Er zuvor / ſampt der Mutter und Schweſter / in der Liſſa meiner 
Hochzeit beygewohnet / Anno 1656. den 2. Februarii am Feſt Martaͤ 
Reinigung / durch die damahls grasſirende Haupt Kranckheit im s sſten 
Jahr feines Alters geſtorben / und den 4. Februarii zu St. Georgen be⸗ 
graben worden, Die Seelige Mutter hieß Anna Kübelin / fd Anno 
1674. früh umb 8, Uhr fanfft und ſeelig in dem Herrn ein eſchlaffen. 
Meine bræceptores in inferioribus clasfibus find geweſen fürne mlich To- 
bias Mollerus, und Nicolaus Martinides, welche uns fleißig in Grammati- 
cis unterwieſen. Als ich das dreyzehende Jahr meines Alters erreichet / 
hat mich der weyland Woll⸗Ehrwüͤrdige / Groß- Achtbahre und Woll⸗ 
Gelahrte Herr Michael Brücknerus, Eccleſiaſtes zu St. Marien / und 
des Loͤblichen Gymnafii Profeffor zu fich genommen / zu allerhand Ver. 
ſchickungen gebrauchet / und bey s. Jahren daben informitet / daß IJ 


alſo bey Ihm freye Stube und Intormation, jedoch ohne Tiſch / 9 1175 


Als publici Præceptores in ſuperioribus clasſibus, haben mich unterrichtet 
der Woll⸗Ehrwürdige / Grof- Achtbahre und Hoch⸗ Gelahrte Herr 
Petrus Zimmerman“ Reverendi Minifterii Senior, und des Loͤblichen Gy- 
mnaſii Rector, und denn auch Herr Baſilius Czöllner, Con- Rector, Herr 
M. Jacobus Gerhardi, obgedachter Herr Michael Brückner, und Herr 
Ludovicus Mollerus , als V ifitatores & profeſſores. Nach dem Ich das 
neunzehende Jahr ohne ein halbes erreichet / bin Ich Promotore (Tit.) 
Herrn Petro Czimmermanno, Seiner Gnaden (Tit) Herrn Carolo Zah- 
radecky à Zahradeck, Libero Baroni aus Boͤhmen recommendiret und 
zu feiner beyder Kinder Preceptore allhier in Thoren / (weil Er fich da- 
mahls in dem Vorwerck bey der Ziegel» Scheune auffhielt) beſtellet 
worden / bey welchem Ich drittehalb Jahr zugebracht. Anno 1645. 
nach dem ich das ein und zwantzigſte Jahr erreichet / bin I, w $ 
N) 


WoE Hoch W. Naht / und meinem lieben Vater auff die Univerfi- 
tát Leiptzig derſchicket worden / allwo Ich dritte halb Jahr bey (Lit.) 
Herrn Laurentio Niska, einem Advocaten / im Hauſe und Tiſche zu⸗ 
gebracht / und ſeine drey Soͤhne / nebenſt andern Kindern informiret / 
zuſummen aber auff dieſer Univerfität mich 5. Jahr aufgehalten. Meis 
ne Præceptores hieſelbſt waren in Theologicis die Hoch⸗Ehrwuͤrdige / 
Groß ⸗Achtbahre und Hoch ⸗Gelahrte / Herr D. Johannes Hülfemann ; 
celeberrimus & acutisfimus Theologus, Herr D. Johann. Benedict. Carp- 
zovius, Paftor zu St. Thomas, und Theol. Prof: Ordinarius, Herr D. 
Hieronymus Kromayer, Prof. Theol. Extraord & Hiſtoriæ Ordinarius. In 
Philofophicis aber habe Ich mich der Information Herrn L. Philippi Mul- 
leri, Prof. Mathematum , Herrn D. Johann. Maukifii, hernach zur H. 
Dreyfaltigkeit in Dankig geweſenen Paſtoris, und des Gymnafii Recto- 
ris, Herrn M. Johann. Lautenſchlaͤgers / nachmaligen Decani zu Mans⸗ 
feldt / und Herrn M. Franckenſteins gebrauchet. Exercitia Difputatoria; 
ſo gedruckt worden / habe Ich in eipig drey gehalten / als Diputa- 
tionem Phyficam de Loco, Politicam de Religione Politica, und Theologi- 
cam, Præſide At. D. Johann. Benedict Carpzovio de Unione duarum na- 
turatum in Chrifto. Anno i650. bin ich nach Wittenberg auff ein hal 
bes Jahr gezogen / ne inſalutata Matte Univerſitatum Evangelicarum redis 
rem in Patriam. Daſelbeſt habe ich gehoͤret / in Philoſophicis & Philolo- 
gicis Herrn Auguſtum Buchnerum, Orat und Poétram , und Herrn Joh. 
Sperlingium, Phyficæ Profeſſorem; in Theologia aber Herrn D. Johann. 
Scharffum. In eben dieſem 1 6 80. Jahre hat H. D. Joh. Huͤlſemann / 
ohne mein Wiſſen / mich S. Gnaden! (Tit.) Herrn Stephano Bojanovskys 
auff Bojanowa, Golaſſyno, Dobersdorff / Erb⸗Herren / Surrogatori 
Pofnanienfi, und des hohen Tribunals Affeffori recommendiret / der mich 
zu feiner Kinder / Herrn Boguslai und Alberti, Hoffmeiſter angenom- 
men / und mit denſelben in frembde Lande verſchicken wollen: maſſen 
denn folches im Anfang des 165 t (ten Jahres / als Ich bey Ihm ein gane 
tzes Jahr zugebracht / zu Wercke geſtellet werden ſolte. In dem wir 
uns aber zur Netfe fertig machen / bin Ich von (Tit.) Herrn Petro 

Czimmermanno, im Nahmen E. Wohl ⸗Edl. Hoch 98, Rahts dieſer . 

Stadt in das Gymnafium zur Profesfion vociret worden / eben als mich 
zugleich die Kirchen ⸗Elteſten der Srugtpurgtben Confesfion zur Polni- 
fo ifia / mit einem Brieff lein / durch Herrn Albertum von Eßen / 

Seidenhaͤndler daſelbſt / geſchrieben / erſücheten / in ihre Stadt zukom⸗ 
men / und eine Gaſt⸗Predigt abzulegen. Dieſem Begehr der letzt. 
gemeldeten guten Leute zu willfahren / habe ich mich in GSOttes Nahmen / 
von Bojanova, (ſo zwey Meilen davon lieget) nach der Liſſa gemacht / 
und hieſelbſt von ( Tit.) Herrn M. Johanne Holfeldio, Paſtore Primario , 
erhalten / Dominica Jubilate den 66. Palm als der fich nicht übel mit 
dem Evangelio reimet / in der Veſper zuerklaͤren: womit ich in Got 
tes Nahmen das Netz außgeworffen / den 1o/ i 1] 12. Berf jetzt⸗ 
zedachten Pſalmens in groſſer Verſamlung expliciret / und einen guten 
ug (ſo zu reden) gethan. Denn wie bald darauff über mich / unb an 
dere Candidatos, derer ſechs an der Zahl geweſen / die Wahl von der 
ganzen Gemeine / (laut Ihres Privilegi) in öffentlichem GO TTes⸗ 
Hauſe vorgenommen ward / bin ich den zoſten May / durch Gottes 
Schickung mit 309. Votis, oder Stimmen ad Diaconatum erwehlet / 
und it mir ordentlicher Weiſe den r. Julii die Vocation zugeſchicket wor⸗ 
den / welche Ich / nach dem die Chriſtl. Gemeine in Liſſa vorhero einen 
eigenen Bothen an E. Wohledt. Hc ds Naht dieſer Stadt poa 
7 ; geſandt 
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geſandt / uud um Dimisfion meiner Perſon / als eines Stipendiaten; 

ſollicitiret / auch vollig erhalten / in Gottes Rahmen angenommen. 
Den 29. Julii dieſes 1 6s 1. Jahres reiſete Ich / der Ordination wegen / 
nach Leiptzig / welche mir von Herrn D. Chriftiano Langen / als Super- 
intendenten / nach vorgegangenem Examine, in der Thomas Kirchen óf- 
fentlich conferitet ward. Nach vollbrachtem Atü bin ich friſch und ge. 
fund den 7. Augufti nach Lifa ankommen / und habe den 1 1. die Anzugs⸗ 
Predigt aus der Ordinar-Epiftel/ Dominica Ln c gehalten. 
Anno 165 3. hab Ich mich / durch Schickung Go Tes und nicht ohne 
Vorbewuſt der lieben Meinigen / mit (Tit.) Jungfer Regina Holfel- 
din / des Wohl · Ehrwuͤrdigen / Groß-Achtbahren und Wohk-Belahrten 
Herrn Johannis Holfeldii Glogovienfis, weyland Predigers zu Brig im 
Glogauiſchen Fuͤrſtenthumb 19 / zur Lißa aber Paftoris Primarii ro, 
Jahr / wie auch der Vereinigten Gemeinen Augſpurgiſcher Confesfion 
in Groß Pohlen / anſehnlichen Confenioris, (ſo allhier auff dem damah⸗ 
ligen Colloquio unſer feits Notarius Juratus geweſen) Eheleiblichen Toch⸗ 
ter / der Ehe wegen Chriſtlich eingelaſſen / den 27. Martii das Verloͤbniß / 
und darauff den 13. Maji die Hochzeit celebriret, In den zweyen fol 
genden Jahren hat uns Gott mildiglich geſegnet und ſo wol Anno 
16 54. den 1 6. Febr. vor Mittage tmb 11. Uhr mit einer geſunden 
Tochter / Nahmens Anna Regina / erfreuet / welche hernach dem Hoch⸗ 
Ehrwuͤrdigen / Groß Achtbahren und Hoch · Gelahrten Herrn D. Sa- 
mue! Schelwigen / jetzo in Dantzig S. S. Theol. Profeffori , des Loͤblichen 
Gymnaſii Re&ori , und zur Heil. Dreyfaltigkeit Paſtori verheyrathet 
worden / und den 24. Augufti» des 168 5. Jahres in dem HErrn ente 
ſchlaffen iſt; als auch Anno 16 s s. den 24. Decembris vor Mittage 
zwiſchen 10. und 11. Uhr ein anderes geſundes Toͤchterlein / Rahmens 
Euphroſinam / als eine Blume auffgehen / aber auch bald wiederumb 
verwelcken laſſen. Anno 1656, als durch den unverhofften und plge 
lichen Einfall und Brand einiger voͤlcker / ſo geſchehen am Donnerſtage 
vor dem Sontag Mifericordiàs, den 27: Aprilis gegen 4. Uhr des Abends 
die Volck · reiche Stadt Lifa in Groß Pohlen durchaus eingeaͤſchert / und 
wir Inwohner ſaͤmptlich in das betruͤbte Exilium gejaget worden / habe 
Ich mit Herrn M. Michael Steltznern / meinem Schwager und Colle- 
gen / in groſſer Beſchwerligkeit die Meinigen nach Kraſchen (ein Dorff 
in Schleſien / eine Meile weges davon gelegen) Tee worauff wir 
uns nach zuvor gehaltener Deliberation ; in der Scheunen / in welcher wir 
weed, und den Lißniſchen Brand mit betruͤbten Augen anſchaueten / 
nach der Steinau an der Oder begeben / und hieſelbſt ficben Wochen ge- 
wohnet. Von dannen machten wir uns wegen Unbequemligkeit des Or» 
tes nach Lignitz / da wir auch in die ſechs Wochen zugebracht. Weil 
aber die Peſt hieſelbſt anfieng zugrasſiren / hat uns / da wir / als aus 
einem inficirten Orte kommende / nirgends eingelaſſen worden / (Tit.) 
Herr Carolus von Zahradeck Zakradecky Liber Baro, welcher eine Meile 
weges von Lignitz zu Eichholtz refidiret / als mein in Thoren geweſener 
Diſcipulus auffgenommen / ein wuͤſtes Bauer- Hauf zu Dohna an der 
Kabbach elegen / eingegeben / worinnen wir uns biß dran Michaelis 
behofffen) und denn weiter nach erhaltenem guten Paß nach Breßlau 

begeben / allwo den r 5. Martii ein Viertel gegen 2. Uhr in der Nacht ein 
Toͤchterlein Margaretha dieſes Tages Licht erblicket / aber als fie zwey 
Jahr alt worden / auch wieder verfaffen / in dem ich mich ein halbes / die 
Meinigen aber dritte halb Jahr / aus gewiſſer Urſachen / da auffgehal⸗ 
ten. Eben in dieſem 16 ten Jahr war die grauſame Peſt in T em) | 
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welche Herrn Petrum Czimmermannum, Seniorem, Herrn Michael Blan- 
cken, Herrn Johannem Kittelium, Herrn Stanislaum Czikovium wegge- 
raffet / alfo daß die Kirche vieler Lehrer beraubet worden: Weßwegen 
E. Wohlckdl. Hoch W. Naht / und aus denenſelben inſonderheit Snr, 
LOHED, Herrl, Herr Johann Pruß und Herr Heinrich Strobandt 
an mich / durch Seellgen (Tit.) Herrn Peter Zoͤller / und meinen Bru» 
der unterſchiedene Mahl geſchrieben / daß ich nach Thorn kommen mêche 
te / mafien denn meinet wegen eine Stelle im Predig ⸗Amt úber ein hal 
bes Jahr offen gehalten worden. Weil ich aber nicht ehe vermocht / 
habe Ich mich Anno 1657. umb Oſtern auff der Oder / mit Breßlauiſchen 
Kauffleuten biß nach Stetin herunter begeben / daſelbſten drey Wochen 
auff ein Schiff gewartet / und im Martio gen Preuſſen fortgeſegelt / da 
wir aber zwiſchen der Pillau und Colberg / nachdem ich zuvor eine Pre. 
digt von der Schiffart Jonz gehalten / einen groſſen Sturm / der eine 
Nacht und den gantzen darauff folgenden Tag gewaͤhret / ausgeſtanden / 
fo gat / daß der Schiff ⸗Patron das Ruder verlaſſen / und uns allein auff 
Gott gewieſen / wie wir denn kaum mit dem Leben davon kommen. Wir 
haben geſungen / gebethet / geweinet / daß wir für Müdigkeit nicht mehr 
gekunt: Etliche begehrten / man folte ſtranden / dazu fich aber der 
Schiffman nicht verſtehen wolte. Endlich ſind wir gleichwol / durch 
Gottes Gnade / nach dem wir faſt 14. Tage zu Wafer zugebracht / 
und bey drey Tagen gefaſtet / in der Pillau ankommen. olgenden 
Tag bin ich auff dem Haff nach Elbing / und von Elbing zu Lande nach 
Thoren gegangen. So bald 900 allhier Anno 1657. den Freytag vor 
Dominica Exaudi ankommen / haben nicht allein die Meinigen / ſondern 
auch andere gute Freunde mich init groſſen Freuden empfangen. Den 
nechſten Sontag darauff habe ich die Ampts · Predigt verrichtet / und weil 
die Pfingſten vor der Thuͤre waren / ward mir die Vocation von E. 


qol bl. Hoch W. Naht bald nach dem Feſte uͤberreichet / alfo daß Ich 
Dominica Trinitatis die Anzugs Predigt des Morgens umb s. Uhr in 
St. Marien gehalten. Solcher geſtalt gelangete Ich hier zum Ampte / 
wiewol die Meinigen / wegen damahligen Krieges⸗Laͤuffte / fo lange big 
die Stadt wieder unter Ihr. Koͤnigl. Maytt. Johannis Cafimiri Glorwuͤr⸗ 
digſten Andenckens Devotion faim / in Breßlau bleiben muͤſſen. Wie 
ſolches geſchehen / yn ich mich gegen Oſtern dahin e 


die Meinigen von dannen abgehoͤlet und geſund hieher bracht. Bey 
dieſem Ehrenſtande ſegnete Gott abermahl unſere Ehe und erfreuete 
uns von Anno 1660, bif 1674. mit Sechs Söhnen und zwo Töchtern 
davon pur: nebenſt einer Tochter vor mir in die Ewigkeit verfee 
fiet] die andern aber noch am Leben ſind. Weil auch damals die Zahl 
der Docentium im €ób[; Gymriafio 15 abgenommen hatte und nicht 
bald wieder erſetzet werden konte / als haben im Nahmen E. Woledl. 
und Hoch zw. Nahts die Herren Scholarchen von mir begehret / eine 
Profeshoh (iti Gymnaſio in deſſen zu verwalten / welches ich gethan / in 
dem ich fün(f Jahr in Supremà Logicami; Ethicam, Pnévmaticarn und — 
Hiſtoriam dociret ; Dif das Gymnaſſum vollkömmmlich beſetzet / und Ich 
nach dem Ich noch ein Paar Jahr bey ſchon . Numero no 
darinnen gearbeitet / mit meinem guten Willen / licentiret worden. 
an Soweit det Seelig Dui s > 
„Je Selbiger weiter in der Kirchen Arbeit / nach den Worten 
Pauli / das Werc eines Evangelischen Predigers gethan / und 
ein Aitipt treulich und redlich verrichtet; wie er in Peſt und 
anderer Gefahr den Nothleidenden . beygeſprungen; y^ 
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Er fic) in gemeinem Leben gegen Freunde und Feinde erwieſen / davon 
wil man ametzo / weil es zur Gnuͤge bekant / nicht viel Worte machen. 
Sein fuͤrnehmſter Ruhm war / daß Er fich feiner Schwachheit ruͤhme · 
te / und mit Paulo nicht dafuͤr hielte / daß Er etwas wuͤſte / ohn allein 
Ieſum den gecreutzigten. Gottes wunderbahre Guͤte / die Er Ihm 
fo vielfaͤltig erzeiget/ hat Er mit demühtigem Dansk ſchuldigſter Maf 
fen erkant / und deswegen offt mit Jacob ausgerufen: Ach HeErr / 


ich bin zu gering aller Barmhertzigkeit und Treu / die du an deinem 


Knecht gethan baft. Wesweẽgen Er auch dieſem Herrn zu Eh» 
ren / dem Nechſten willige Liebe vielfältig bezeugete / fo daß er mit 
unverfaͤlſchter Treu gegen feine Herrn Collegen; mit fleißiger Bedie⸗ 
nung feiner lieben Pfarr und Beicht⸗Kinder; mit mildreicher Wolthaͤ. 
tigkeit / gegen arme Wittwen / Exulanten und andere Nothleidende / es 
durch des Hoͤchſten Gnade dahin gebracht / daß nun vieler ihre heiſſe 
Thraͤnen feinen Abſcheid / der ihm doch hoͤchſt nuͤtzlich iſt / hertzlich und 
ſchmertzlich betrauren und beklagen. Unter anderen Wolthaten Gottes / 
erkante Er auch dieſe mit danckbarem Hertzen / daß ob Ihn wol bißwei⸗ 
len allerhand Sufálfe abmatteten und hart mitnahmen / Er doch wenn 
es die Arbeit erforderte / wunderbarlich geſtaͤrcket / und fo gnaͤdig erhale 
ten ward / daß Er bey feiner Ampts Verrichtung niemals ſuccumbiret / 
fondern dieſelbige allemahl verrichten koͤnnen; bí daß Er Dienſtags 


vor dem Sontag Septuageſimæ, war der 10, Februarii, nach dem Er frú- | 


he ſo wol als zu Mittage wie einem treuen Knechte des HErrn anfte- 
het / in dem Weinberge der Chriſtlichen Kirchen gearbeitet / gar krafftloß 
aus der Gemeine ſich nach Hauſe begeben und Bettlaͤgerig werden 
muͤſſen: Da man denn anfänglich merckte / daß bey der Schwachheit 
des Magens / fich die Galle ergoſſen / und die Gelbeſucht verurſachet 
hätte. Seine treue Gehuͤlffin jetz hoͤchſtbetruͤbte Frau Wittwe / und die 
zween anweſende Soͤhne / die Ihren Seel. Hn, Vater mit ſchmertzlichem 
Betruͤbnüß zu feinem Ruhkaͤmmerlein begleiten / haben an Ihrer um 
nachlaͤßigen Sorgfalt und Auffwartung / nichts ermangeln laſſen; wel- 
ches ebenfals die Frau Tochter / wenn es wegen annoch anhaltender 
Unpaͤßligkeit geſchehen koͤnnen / desgleichen ein Sohn in Dantzig / Ihm 
gerne erwieſen haͤtten / die aber numehr beyderſeits / jeder an feinen Or- 
te / zu Hauſe / mit ihren Thraͤnen die kindliche Pflicht abſtatten. Hie 
bey hat der Herr Medicus nach geſtalten Sachen nicht unterlaſſen / alle 
heilſame Mittel / die hiezu für tüchtig geſchaͤtzet worden / für die Hand 
zunehmen; aber ſie haben wenig gehe indem hernach die Colica 
darzu geſtoſſen und mit groſſem Reiſſen und innerlicher Hitze die Kraͤffte 
haͤfftig gebrochen. Weswegen Er Montags / war der 16. Februarii, 
da die Nacht vor dem Sontag Septuageſimæ, die Leibes Schmertzen biß 
15. Stunden unauffhoͤrlich nach einander waͤhreten / fid) zu einem fee 
ligen Ende tr anfing / und unter andern fic) ohngefehr alfo ver · 
nehmen ließ: es muͤſſe doch einmahl geſchieden ſeyn; Er koͤnte gar wol 
leiden / daß Gott / nach dem Gr fo lange auff dieſer Welt gearbeitet / 


Ihm den Feyerabend beſcherete; jedoch moͤchte deſſen gnaͤdiger Wille 


geſchehen. Als nun die Kraͤffte durch die wieder angehende Schmertzen 
immer mehr und mehr abnahmen / begab Er fich alles irdiſchen / und 


beſchloß bey ſich / ſeine Seele mit der geiſtlichen Artzney / zur bevorſte⸗ 


henden e zu ſtaͤrcken. Darumb Er den Freytag drauff / 
umb 12. Uhr des Mittags / feinen hoͤchſtwerthen Herrn Collegam, den 
Wolckhrwuͤrdigen / Vor Achtbahren / und Wolgelarten / Herrn Jaco- 
bum Feldtuerum zu fich erbitten ließ. Gür demſelben / nach dem Er zu- 

vor 
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vor Ihm folgende zwey Lieder: Ich bin ja HErr in deiner Macht / und 
O tole ſtelig ſeyd ihr doch ihr Frommen: vorſingen laſſen / legte Er ftine 
Beichte mit beweglichen Worten ab / und wenn Er in der Abfolurion efe 
nen herrlichen Troſt Spruch hoͤrete / bezeigte Er die innerliche Vergnuͤglig · 
keit / euſerlich mit den Haͤnden und Augen. Als Er hierauff mit dem wa 
ren Leibe und Blute JEſu CHriſti geſpeiſet und getraͤncket worden / 
danckte Er feinem Gott und Erloͤſer vor die Ihm erwieſene hohe Gnade 
hertzlich / und bekante daß feine Seele an dieſer Gnaden⸗Taffel herrlich 
erquicket worden ſey / mit dem Anhange; der liebe Gott möchte nun / 
nach feinem gnaͤdigen Willen und Wolgefallen / mit Ihm verfahren. 
In ſolcher Freudigkeit PA Er / gleich als in einen Schlaff / worinnen 
Er ſtille liegen blieb / biß Er in Beyſein feines Herrn Beicht⸗Baters / un 
ter dem Geſange und Gebeth aller uUmbſtehenden / wie ein Licht aus. 
gieng / und durch dieſen ſanfften und ſeeligen Todt umb 4. Uhr des Abends 
aus der ſtreitenden in die ewig triumphierende Kirche heimgehohlet 
ward / nach dem Er in der Welt ſein zeitliches Leben gebracht auff 
64. Jahr / 3. Monath / 3. Wochen / 6. Tage. Hat im Predigt Ampt 

elebet 36. Jahr / 6. Monath / 2. Wochen und war allhier in ſeiner 

ater Stadt / als ein Diener des Evangelii 30, a 8. Monath / 3. 

Wochen / s. Tage. In dem Eheſtande aber hat Er zugebracht 4. 
Jahr / 9. Monath / 1. Woche / 3. Tage / und ift 11. Kinder Vater / und 
12. Kindes Kinder Groß Vater worden. 


** *** x* 


et o bat denn nun unfer ſeelig verſtorbener Lehrer / ange 
boͤrter maſſen / laut des nechſt vergangenen Sontags⸗ 
Evangelit / fic) in GOTTES Weinberge erzeiget /, 
T" (1) ut Operarium vocatum; als einen beruffe⸗ 

nen Arbeiter / der nach dem Exempel treuer Lehrer im Alten 
und Neuen Teſtament / ſeines ordentlichen Beruffs erwartet / 
daß Gott úber ihn nicht klagen duͤrffen / wie über die falſchen 
Propheten beym Jeremia: Ich ſandte fie nicht noch Se 
lieffen ſie / ich W ihnen / noch weiſſagten id 
fic Ich Dow fie nicht geſandt / ſpricht der HERR. 
Ach es ift ſchlecht Gluͤck und Gedieg dabey / wenn man un- 
geruffen laͤufft / wenn man laͤufft und ſich einkaͤufft. Er hat 
fich erwieſen ut Operarium indefesſum, als einen trew , gr. zy 
fleißigen Arbeiter / weicher gepflantzet durchs Wort / br «7. 
goſſen durchs Gebet umb Gedeyen zum Ampt / welcher mit 
dem Reben⸗Meſſer des Geſetzes das unnütze Suͤnden⸗Holtz 
abgeſchnitten / und was mehr einem Arbeiter und Wintzer in 
Chriſti Weinberge zuſtehet / treulich verrichtet. Er hat ſich 
feine Muͤhe / auch bey einſchleichendem Alter / Schwachheit 
und Unvermoͤgen tauren laſſen / hat andere mit Predigen ger⸗ 
ne vertreten / und wie ſonſt / alſo u hierinnen fich ma 
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Te ir rig und dienftfertig erwieſen. Den Wiederſprechern wuſte 
er das Maul zuſtopffen / die Unwiſſenden zu unterrichten / die 
gane und Traͤgen auffzumuntern / die Wiederſpenſtigen zu 
lac. 5/13. ſtraaffen / Bloͤde und Kleinmuͤthige / Krancke und Betrubte 
Seh. 171 zutroſten / und nach Chriſti Exempel mit der gnadenreichen 
Ett 1301. Lehre des Evangelii auffzurichten / und alſo zuwachen über 
die Seelen ſeiner Zuhoͤrer. Er hat ſich gezeiget ut Operari- 
um impudoratum, als einen unfträfflichen und fol 
chen Arbeiter / der da in Lehre und Leben ſich ſo verhalten / 
daß er weder ſich ſelbſt / noch ſeinem heiligen Ampte eintgen 
Schimpff / oder Nachrede verurſachet. Erzeiget hat er ſich 


ut Operarium infractum, als einen gedultigen Arbei⸗ 

ter / der bey mühfamer Verrichtung ſeines Amptes / des Ta⸗ 

Matth. 20) ges Laft und Hitze getragen / und ſichs nicht verdrieſſen taf- 
12. ſen / obs ihm gleich faner worden mit feinem Veruff und 
St. 7/16. geiſtlichem Ackerwerck / oder Weinbergs⸗Bau: der ihm zu 
handen geſtoſſener Verfolgung / Laͤſterung und anderer Wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten / da er Brandt / Peſt / Krieg / Waſſers⸗ 
Gefahr / Belagerung / und viel ander Elend / Stanck und 
Undanck erfahren / und alſo durch dieſes Leben / als durch ein 
Jammer⸗Creutz⸗ und Thranen Thal hindurch gehen muͤſſen / 

jego zu geſchweigen; welches alles er mit der hochſten Ges 
gjit. J dult verſchmertzet / und ſeine Sanfftmuth und Lindigkeit je⸗ 
derman kund werden laſſen. Laſt uns aber unſern ſeeligen 

Herrn WEISS Iu M auch anfehen ut Operarium praemio 
affectum, als einen wohl belohnten Arbeiter / der / wie 

er in feines HErrn Weinberge fleißig und hurtig / mit frendis 

gem / willigem / wie auch demutigem und vergnügtem Her- 

tzen / Gott zu Lob und der Kirche zum Beſten / ohne Ver⸗ 

druß / Neid und Mißgunſt gearbeitet / wie er von keinem 

eigenen Verdienſte wiſſen wollen / auff Gottes Gnade al⸗ 

lein tic) verlaſſend und deſſen Ehre ſuchende / auch mit Goͤtt⸗ 

licher Mildigkeit / was dieſelbe ihm in dieſem Leben vor einen 
Groſchen zugetheilet / je und allezeit wohl zu frieden geweits 

alſo hat ihm auch nu der getreue Gott / als einen auff Gna⸗ 

de Arbeitenden / in ſeinem Tode / der Seele nach / einen 
ſchoͤnen Groſchen außgetheilet / nemlich das ewige Leben / 
welches ift ein Groſche von feinem Golde / fo das voll⸗ 
tommenſte befte Metall iſt / weil im ewigen Leben alle Boll 
tommenheiten anzutreffen; ein Schau⸗Groſche / da er 

nu ſchauet feinen Gott und S fum von Angeſicht 1 
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ſicht; ein Ehren⸗Groſche / der himliſche Ehre und Herr 

ligkeit mit fic) fuͤhret; ein Gnaden⸗Groſche / oder Gna⸗ 
den⸗Pfennig / den ihm / als einem treuen Diener / der 

König der Ehren CHriſtns JEſus an den Half gehencket; 

und ein Freuden ⸗Groſche / wenn er zu ihm geſprochen: 

Ey du frommer und getreuer Knecht / du biſt uͤber usi 
wenigem getreu geweſen / ich wil dich über viel ſetzen /// 
gehe ein zu deines HErrn Freude. Endlich haben wir 

Ihn auch anzuſehen ut Operarium placidé dimiſſum, 

als einen freygelaſſenen Arbeiter / dem der Schaffner / 

und Pfleger der Heil. Güter der HErr CHriſtus durch ei⸗ Eur. 2/1. 
nen ſeeligen Tod Feyer⸗Abend gegeben / und ihn aus dem 


Ampts- und Creutz⸗Joch außgeſpannet / daß er nu / als ein 
ander Simeon / mit jenem frommen Simeone voll Freuden 


fagen tonte: HER 9X nun laͤſſeſtu deinen Diener im ar , 
Friede fahren. | | 


Nu laͤſtu im Friede / 

Lebens ſatt und muͤde / 
Deinen Diener fahren | 
Zu den Engels-Schaaren/ 


Seelig und im Stillen / 
HeErr / nach deinem Willen. 


Allein er gehet nicht ohne Abſchied von uns ab / ſondern gleich 
wie Er ſich mit den Seinigen geletzet / und Ihnen den Goͤtt⸗ 
lichen Seegen und alles Gutes gewuͤnſchet / welcher Wunſch 
an Ihnen ſampt und ſonders beffeiben muͤſſe: alfo ſeegnet Er 
ſich jego auch mit feinen geliebten und feines Abſchieds halber 
betruͤbten Zuhörern. Er ſeegnet ſich mit feinen Herren Pa- 
tronis, E. Edlen / Hochweiſen Rath dieſer Stadt / und ſaget 
Ihnen Danck pro Stipendio, Vocatione, Salario & Patrocinio, 
Ihnen Göttliche Gnade / Schutz Regierung und zum Heyl 
und Auffnehmen der Stadt und Landes gerichtete und geſee. 
gnete Confilia von Gott anwünſchende. Er ee ſich mit 
ſeinen Herren Collegis und Ampts⸗Bruͤdern / mit denen Er 
friedlich und ſchiedlich gelebet / dancket Ihnen vor alle ihm 
erwieſene Collegialifche Liebe Treu Willfaͤhrigkeit und 
reundſchafft / und wuͤnſchet Ihnen Gottes Geiſt und Ga⸗ 
en / Kraͤffte / Beyſtand und Gluͤck zu ihrem Ampte / Schutz 
vor allen Feinden / Gedult und en aller hn 
S ij waͤrtig⸗ 
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wärtigkeit / in allem Haß und Verfolgung der Welt / die 
bey frommen Predigern nicht auſſen bleibet; und zuletzt / 

1. Petr. 5/4 wenn der Ertz⸗Hirte erſcheinen wird / die unverwelckltche 
Krohne der Ehren. Er ſeegnet fich auch mit feinen lieben 
Beicht⸗ und Seelen⸗Kindern / auch geſampten Chriſtlichen 
Zuhörern / und dancket Ihnen hertzlich vor das Gebeth / o 
fie vor ihn gethan / und vor alle Liebe und Wolthaten / die 
Sie ihm und den Seinigen / welche er ferner / nechſt der 
Goͤttlichen / in ihre Gunſt und Liebe empfiehlet / erwieſen 
haben / und wuͤnſchet Ihnen Goͤttliche Vergeltung hier und 
in dem kuͤnfftigen Leben. 


Und / zum Beſchluß / redet Er mit und aus einem Mun- 
de und Geiſte / gleich ſeinem Vorfahren im Ampte / dem ſee⸗ 
ligen Herrn Salomon Blancken / auch treu⸗geweſenem 
Prediger bey dieſer Kirchen / dejen Gedaͤchtniß im Scegen 
ſey / die gange Chriſtliche Gemeine ſehnlich an / uno ſpricht: 


Ihr aber / Ihr / Ihr meine Zier / 
Ihr meine Krohn / und meine Freude / 

Die ich bißhero für und für 
Gefüͤhret hab auff gute Weyde / 

Ihr meine Schaͤfflein gute Nacht! 

Es iſt nunmehro außgemacht. 


| Gedencket an die heil ge Lehr / 
Die ich bißhero euch gelehret / 
Zu eurem Nutz und Gottes Ehr / 
Der ewig ſey von uns geehret! 
Wie ich getroͤſtet und geſtrafft / 
Eh denn ich bin von Euch gerafft. 
Gott / der von uns geehret wird / 
Geb Euch / Euch / ſeinen lieben Schaaffen / 
Theils Hirten / und fep ſelber Hirt! 
Ich Gottes Diener geh jetzt ſchlaaffen. 
Ihr meine Schaͤfflein / gun Nacht / 
Ts iſt mit mir nun außgemacht. 


Habt Danck / daß Ihr mir das Geleit 
Zu meinem Bettlein habt gegeben. 
ch wuͤnſche / daß Ihr lange Zeit 
Dafür vergnüglich moͤget leben? 
Wo Ihr fuͤr gut gewuͤnſcht erkennt / 
Wenn man ein langes Leben nennt. 


Je 
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Je laͤnger hie / je ſpaͤter dort / 
Hie in der Truͤbſal und im Leiden; 
Dort aber an dem heil gen ort / 
Im Vaterlande aller Freuden. 
Gott geb Euch aller Freuden viel / 
Was jeder / und Gott ſelber wil. 


Nu ſchlieſſet meines Grabes Thür! 
So offt ihr ſelbte werdt betreten / 
So gebt das Zeugniß alle mir / 
Das Zeugniß / drumb ich euch gebeten: 
Hie lieget Weiß / der treue Knecht / 
Von Sunden frey / in Gott gerecht. 


Ich wil / der Seele nach / fuͤr Gott / 
Als ein geweyhter Prieſter treten; 
Und fuͤr Euch / die Ihr ſteckt in Noth / 
t Mit jener Kirche helfen beten: 
Herr / gib den Thornern gute Zeit / 
(Beſcheere Fried und Einigkeit /) 
Und wende all ihr Leyd in Freud! 


Nu Gott laſſe den ſeelig verbliechenen Leichnam unſers Hn, 
WEISS ſanffte ruhen in feinem Grabe / biß an den lieben 
Tüngften Tag / da er ihn wieder lebendig machen / und fhòn 
verklaͤrt / und mit der Seele veveiniget / in Himmel einfuh⸗ 
ren wolle. Er erſetze die verleedigte Stelle mit einem and ern 
tüchtigen / frommen / friedliebenden und unſtraͤfflichen Arbei⸗ 
ter / troſte die ſchmertzuch betruͤbte Frau Wittib / Herren 
Sohne / Herren Eydmaͤnner / Frau Tochter / Kindes⸗Kinder 
und Bruder / abweſend und gegenwaͤrtig / verleyhe ihnen Ge⸗ 
dult / bewahre Sie vor mehren Trauer⸗ und Todes⸗Faͤllen / 
nehme ſich Ihrer treulich an / und verſorge Sie vaͤterlich: 
wie denn auch fromme treugeſinnte Zuhörer immer Gelegen⸗ 
heit haben werden ihre Danckbarkeit gegen ihren geweſenen 
treuen Seelſorger / auch an den geliebten Seinigen zuerzet⸗ 
gen. Uns allen aber gebe der 1 über Tod und Leben zus 


erken⸗ 


Mit jener Kirche) Cum Apologiä Aug. Confeſſ. concedimus & non nega- 
mus, Ecclefiam triumphantem five Sanctos in ccelo, pro Ecclefiä mi. 
litante orare, & preces fuas nobifcum conjungere , iisdemque falutem 
noftram DEO in beatitudine fùå fideliter commendare, Sed hoc fe 
faltem in gsne In genere fc. pro totà orant Ecclefià in his terris mie 
litante, cum quà ſub vexillo crucis aliquando meruerunt, de cujus pro- 
ptereà flatu in genere nonnulla fciunt; minimè vero is fpecie pro hoe 
vel illo homine , utpote cujus defects privatasque miſetias, curas, ge 

— mitüs & ſuſpiria omninò ignorant. Neque ſequitur, Sanctos defun- 
$ &os propter illain generalem intercesfionem religiose à nobis invocan _ 
dos cle. Videantur Noſtratium libelli, 
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Pfalm. go, erkennen / 7 daß wir ſterblich ſind / auff ö / auff daß wir wir klug werden / 
. damit wir 
In unſern letzten Zeiten / 
Wenn ſich unſre Seel vom Leib' abſcheidt / 
Und mag nicht laͤnger beiten / 
mitten im Tode / das Leben der Gerechten / als eine Beute / 
davon bringen / und des HErrn Werck verfimdigen immer 
und ewiglich. Wie wir denn ſchlieſſen mit dem ſchoͤnen Seuff⸗ 
zer / den der Seelige offt in feinen Leichen⸗Predigten ges 
brauchet: 
Ach lehr uns doch / Herr JEſu Chrif / 
Daß wir ja wol bedencken / 
Daß unſer Leben endlich iſt / 
Und uns zur Klugheit lencken: 
Und ſchicken uns zum guten End / 
Befehlen uns in deine Haͤnd / 
Daß wir (beydes Lehrer und Zuhörer / Hirten 
und Schaͤfiein 
Daß wir eingehn zuſammen 
Ins ewige Leben / Amen! 
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Praloquium petitum eft ex Pf. 84, 7. 8. Die durch das orent gehen / 
&c. p. t. 
Exordium proponit Templum Ezechielis Myfticum c. 40. & feqq. defcri- 
ptum, tanquam Typum Ecclefix & Regni Chrifti; idque p. 5. 
(1) Delineatur atque defcribitur 
à variis Partibus & Adjundtis. p. 6. 
- à variis Portis, Amm oſtenditur 
Status. p. 6 
Numerus. Scil. erant in przdidig Templo 
Tres Portz apertæ, defignantes 
Tum tres Perfonas SS. Trinitatis; utpote 
Primam. p. 7. 
Secundam. p.7. 
Tertiam. p. 7. 


00 


Tum tres virtutes cardinales. p. 1. 
Tum tres Partes Pœnitentiæ. p. . 
Tum tres Fidei ſalvificæ gradüs. p. 7. 
La Porta claufa, Mariam Chrifti Matrem, Virginem illi- 
batam adumbrans. p. 8. 
(2) Applicatur ad Textum præſentem, qui etiam PORTARUM 
JUSTITLE, & (ic quoque TEMPLI DEI mentionem facit. p.8. 
Propofitio TEMPLUM DOMINI exhibens p. 28. 
Partitio QUATUOR TEMPLI PORTAS fiftens quarum 
I. PASTORALIS, das Ampts⸗Thor. 
II. FIDUCIALIS, das Glaubens» Thor, 
III. CRUCIALIS, das Creutz Thor, 
IV.EXEQUIALIS, das Todes» Thot; p. 9. harumque totidem 
INSCRIPTLONES, fc. Portz 
Prime: Magnalia hic celebra. 


Trit du im Berg ans Herren Werck. p. 9. 


Secunde: Credat, qui intrat. 


Gerecht muß ſeyn / wer hie trit ein. p.9. 
Tertie: Affligor, non transfigor. 


Das Creutz mich ſticht / doch wuͤrgt michs nicht. p. 9. 
Quartæ Dum morior , orior. i 
Des Todes Thor bringt mich empor, p. 1o. 
Uni cum Excitatione Auditorii 
& 
V oto: p. 10. 


TRATCTATIO 
In genere oftendens fenfum textüs 
Nativum & 
Myfticum: p. 11. 
In fpecie. i 
Pans I. 
nobis aperiens A 
PORTAM PASTORALEM feu VINEALEM. par ` 
Hujus Infcriptio , Magnalia híc celebra, & huc pertinentia textüs verba (Je 
wil des HErrn Werck verkuͤndigen. Item, Thut mir auff die Thore 
der Gerechtigkeit / daß ich da hinein gehe / und dem HErrn dancke.) 


XH 
I. De CHR ISTO intellecta , notant 
(a) Chrifti Ingresfum Hierofolymitanum. p. rt. ` 
(B) Vel etiam, juxta alios, triumphalem ejus Aſcenſum. p. t 2. 
Cy) Vel ejus in purgando Templo adhibitum zelum. p. 12. 
11. Ad alios accomodata , & quidem 
Brevius ad Reges & Principes, qui 
Ut ipfi POR T J£ dicuntur; p. 12. | 
Ita quoque 
Portas Templorum aperiant , non claudant. p. 12 
Cultum verum inftaurent, exemplo | 
Davidis. p. 13. 
Aliorum. p. 13. QM 
Et ipfi etiam per Portas Templa introeant p. 13; 
Prolixins ad Paſtores & Dodlores Ecclefie; & quidem. 
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(D In Thefi, ad omnes, eosque conſideratos 
(1) Pasfivè, quatenus DEus ipfis aperit p. 14. 
(a) In genere, Portas Ecclefia , 
Partim in Vineam ſuam vocando p. 14. 
Tum immediaté, quod quondam factum. p. 14. 
Tum mediaté, quod hodieque fit. p. 14. 
cujus mediatæ vocationis 
E Divinitas contra heterodoxos probatur. 
14 
Et mo inculcatur. p. 14. 
Partim donis exornando. p. 15. 
Partim numerum auditorum augendo. p. rs. 
(B) In fpecie, Portas Fuſtitiæ, articulum de Fufificatio- 
ne ejusque tractationem iis commendando. p. 1 s, 
(2) Adive, quatenus ipfi (Do&ores) in Vineam DOMINI 
abeunt, p. 15. 
partim V ocationem divinam ſuſcipiendo. p. 16. 
partim Rationem muneris facri explendo , idque 
Lætanter. p. 16. 
Fideliter. p. 17. 
Vigilanter. p. 17. 
Leniter. p.18. 
Ardenter. p. 18. 
Patienter. p. 1 8. 
Humiliter: addito Solatio 
divini Præſidii. p. 18. 
zterni Præmii, à contrario illuſtrati. P. 19. 
' GI) m Hypothek, ad Paftorem piè defun&um. p. 20. 


Pars II. 


deducens nos ad 
PORTAM FIDUCIALEM, 
Hujus Eyes, Credat, qui intrat; & huc ſpectantia textüs verba 
( Thut mir auff die Thore der Gerechtigkeit / daß ich da hinein gehe. Item, 
Das ift das Thor des HErrn / die Gerechten werden da hinein gehen) mon- 
ſtrant p. 21. à 
1. Chriftum, tanquam Portam patentem, qui ingreſſum in Ecclefiam & Cœ- 
lum nobis paravit ſuo 
tum Merito fanguinolento. p. 22. 
tum Verbo luculento. p. 23. 
11. Chriftianum per Portam Templi fide juftificante ingredientem. p. 23. 
Accedit Uſus fluens 
Partim è Membro priori, isq́; 
(4) Didaſcalicus, de Chrifto unicá falutis portà & Coeli januà. p. 24. 
(9) Elenchticus, quo confutantur , 
Qui, exclufo merito, folum Chrifti exemplum apprehen- 
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dunt. p. 25: 
Qui, alias cceli vias quærendo, Chriftum reprehendunt. 
P. 25. 


Partim è Membro pofteriori; isá; iterum 


(a) Di 
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(a) Didafcalieus, 
1. De Juftitiâ Fidei,unico à parte nofträ falutismedio,p.26. 
Annectitur hic error Zwinglii, nonnullos Gentiles in co- 
lum collocantis. p. 27. 
2. De Juftitià Vita 
fidem fequente, p, 27. 
fed falutem non operante; p. 28. 
verüm , fi abſit, impediente. p. 28. ` 
(B). Pedevticus, ſuadens nobis 
tum Fidem juftificam. p. 28. 
tum V itam fructificam. p. 28. 
(y) | Epanorthoticus, omnes profanos, injuſtos & impios à ja- 
nua cceli abigens. p. 31. 
(9) cumſolatorius, oſtendeus Jufti per Chriftum in Templum 
verä fide ingreffi 
1. Commoda. p. 5 1. 
2. Præſidia. p. 3 2. 
3. Przmia, beatam fc. mortem, lætumq́; in cœlum ingres- 
fum. p. 3 2. 83 (ritatis. p. 33. 
4. Privilegia, fc. ſummæ, beata atque xtern in coclo fecu- 
Accedit Concluſio Partis ſecundæ, complectens 
(1) Dictum Synonymicum. p. 34. 
(2) Votum Davidicum. p. 34. 
Pars III. 


; Confpiciendam nobis præbens. 
PORTAM (fi venia verbo) CRUCIALEM,; 
ejufj; Titulum, p. 35. referenda 
I. Senſu nativo ad Chriſtum, verbis textüs buc fpe&antibus ( Der HErr zuͤch⸗ 
tiget mich wol / aber er gibt mich dem Tode nicht) p. 35. 
1. Dolenter exponentem grave variumq́; Iafortunium, quod perpes- 
fus. p. 3 5. Id vocat Caſtigationem, fed voce caftigatà & ab impu- 
ritate liberatà. p. 3 s. 
2. Lætanter opponentem dulce aureum; Solarium, quod expertus. 
tum in univerfo vitz curriculo. p. 36. Cp. 36. 
tum in extremo vita termino. p. 36. 
IL Senſu myſtico ad Chriffianum p. 32. qui 
(1) Cruce quidem affligisur & premitur. p. 3 7. ubi indicatur Crucis 
I. Utilitas. p. 37. 8 
2. Communitas, Scripturæ S. 
Dictis probata. p. 37. 
Exemplis illuftrata. p. 37. 
3. Qualitas, quod ſit 
non luugid, p. 3 8. 
fed aida, p. 38. unà cum Ufu hinc pullulante. p. 39 
tum ad Prophetam Regium. p. 3 9. 
tum ad hominem Chriftianum, qui Crucem gerat 
Confidenter, propter paternum affligentis animum. 
p-· 40. i 41. 


F 
Patienter, propter varium afflictionis commodum. . 


(II.) Cruce autem non zransfigitur & opprimitur. Id quod illuſtra · 
tur exemplo pIA 

Davidis. p. 4.1. 

Pauli. p. 42. 

s : u Audi- 
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Auditorii, p. 43. 
Beat? Mortui: p. 43. 
Interſperſo hinc inde Ufu dictorum, 
tum Pædevtico. p. 43. 
tum Confolatorio. p. 44. 
Pars IV. 
ſiſtens 
PORTAM EMORTUALEM vel EXEQUIALEM, 
Cujus epigraphe, & quibus ſuperſtructa eft, textüs verba (ch werde nicht 
ſterben / ſondern leben / und des HErrn Werck verkuͤndigen.) 
I. Explicantur. p. 45. 
e. Grammatice de Capite Chrifto ; Eum (cil. 
Non cffe moriturum, p. 45. h. e. 
vel poft expirationem in morte non manſurum. 
vel poft reſurrectionem ampliüs non moriturum; p. 45. 

Sed effe victurum in fuä 
tum Perfonä. p. 45. 
tum Ecclefiä. p. 46. ; 

8. Ayſticè de Davide Rege, quatenus confideratur 

Vel ut Peccator reſipiſcens, 
cum translatione hypothefeos ad theſin. p. 47. 

Fel ut Caput repræſentans 
tum Populum Ifraéliticum. p. 48. i 
tum Ceetum Ecclefiafticum. p. 48. | 

Vel ut Homo de vità periclitans. p. 49. 

Vel ut Homo difcrimen animz pariter & vitz evadens, p. So. cum uſu 
Predevtico, qui gratitudiné periculo exemptis commendat. p.so. | 
Paracletico, qui fortes noftras in manibus DOMINI, non ho- 

ftium, effe affeverat, p. 51. 

Fel ut Homo mortem obiens, cum accommodatione j i 

(a) In genere, ad omnes alios piè expirantes, p. 51. ubi fimul 


(2) Quód & quomodo oriantur feu vivant, fcil. 
tum in alterà vita, p. 55. 
ratione anima. i 
ratione Corporis. N 
ratione utriusque. p. $3. 
tum in hâc V ità, p. 55. in quà poft mortem vivunt, 
in profapiä. 
in ícripturàa. 
in memoria. (p. 54. 
in famä, p.s 3. cum applic, ad beaté Defunctum. 
(B) In fpecie ad S. Martyres, fpiritu & (anguine fuo teſtantes. p. 54. 
Additur Partis hujus quartz us quadruplex, 
1. Didaſcalicus, qui Regimen D EI admirabile nobis exhibet. p- 54 
2. Padevticus, qui Vitam ſpiritualem nobis ſuadet. p. 55. 
3. Epanorthoticus, qui à morte ſpirituali nos deterret. p. 56. 
ži conſolatorius, qui bene Morientibus vitam æternam ſpondet. p. 56. 
II. Applicantur ad B. Dominum WEISSIUM, textum hunc Davidicum, 
tum amplectentem. p. 57. | 
tum exprimentem. p. 5 8. 
Addità Conclufione doxologicä. p. 59. 
Gl. 8. D 


ocetur, 
(1) Quöd & quomodo non-moriantur feu pereant. p. 25 d 


HONOR EXEQUIALIS 


PLURIMUM REVERENDO,CLARLSSIMO 
D OCIS SIEM Os 


DN. SIMONI WEISS, 


Eccleſiaſtæ Thor. ad Dive Marix perannos XXXI. 


Vigilantisfimo, College Defideratisfimo ; 
A. O.R. 1688, d. 20. Febr. pie in Chrifto denato, Q. fequenti 


25. ejusd, vitu Chrifliano terre mandato > 
fadus 
Ab Auguſtanæ Confesſſonis 


ibid. invariatæ 


MINISTERIO 


Er jg unc tibi parta quies, WEISSI, finisque laborum, 
Dum teflos claudis cum Simeone Dies. 
Nam meliore tui fuper æthera parte locatus , 


PUO EI  Intuitu frueris colloquioque DEI; 
O te fclicem! qui mole folutus & aftu , 
Jam carpis Domini ie fefta tui. 
Viciſti, bone VIR! fed nos mala mille malorum - 
Forte manent; vertat ni mala mille DEUS. 


F e. 
Paulus Hofmann D. Sen. 


As Rahthaus / Schul und Stadt / die grüne Blut der Jugend / 
eb Der Alten graues Haar / und was nur liebt die Tugend / 
S Traurt uͤber dieſen Fall. Ihr Tugendreiche Frau / 
Wiſſt keiner Klage Maas / daß aus dem fehönen Bau 
Der Welt / Eur liebſter Herr / vom Tod ift hingeriſſen; 
Die Kinder find beſtürtzt / und laffen haͤuffig flieſſen / 
Der Perlen Thränen-Bach / fte ſprechen imnierdar / 
Ach! unſers Hertzens Troſt liegt auff der Todten⸗Bahr. 
Das zarte Frauen⸗Volck hoͤrt auch nicht auff zuklagen / 
Daß Ihrer Seelen Hirt / zum Grabe wird getragen / 
Von Ihren Augen weg; die Kirch / ſo Ihm vertraut / 
Spricht: Ach! mein Lehrer liegt / der mich biſſher erbaut / 
Durch ſeinen werthen Fleiß. Wie alle Leute haben. 
Betruͤbniß / umb die Leich / fo folt man affe laben / 
Mit Troſt. Es ift zu ſchwer. Drumb red’ ich euch bloß an / 
Ihr hochbetruͤbte Frau: dieweil Eur Hertz und Mann / 
Euch unverhofft entwaͤndt: hört auff vom ſtetem Klagen / 
Schwaͤcht nicht den ſchwachen Leib / Ihr muͤſt dies Creutz ſchon tragen / 
Gott hats Euch auffgelegt: was man nicht endern kan / 
Das muß gelitten ſeyn. Wenn man recht greiffet an / 


— 


Die 


— 
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Die Neſſel / brennt ſie nicht. Hingegen wer gelinde 
Sie anfaſt / brennt ſie ſehr. Wer ſich nur weiß geſchwinde 
Zu ſchicken / in das Joch / traͤgt auch die ſchwerſte Laſt / 
Mit gleichen Schultern hin / der findet ſanffte Raſt / 
In ſeinem hoͤchſten Leyd. Wil weiter nicht vorbringen / 
Euch Tugendfame Frau / wie ihr in Trauer⸗Dingen 
Euch recht verhalten ſolt: Ihr wiſſet was die Schul 
Des Hoͤchſten Euch gelehrt / und auch der Predigt ⸗Stul / 
Wol Eures Herren ſelbſt. Wer wolt nicht ſeinem Freunde / 
Vor Leiden gönnen Troſt? wer wolt' ihn nicht vom Feinde / 
Gern ſehn entriſſen ſeyn? Ach! ſehet an die Leich / 

Seht den entſeelten Leib / der wie ein Tuch ſo bleich / | 
Liegt Krafftloß / in dem Sarck / was fühlt er nun vor Schmertzen? 
Wo drengt die Ohnmacht ihn? Die Mattigkeit im Hertzen / 

Zwingt nicht mehr feine Bruſt. Der Kranckheit ift er loß / 

Lebt in des Himmels ⸗Hauß / und ift in Abrahms Schoß. 

Den Lebens ⸗Ouellen zu / wird er vom Lamb geführet/ 
Sein Haupt wird mit der Kron der Ehren fhón gezieret. 
Ss gönnt Ihm feine Ruh / fein Lob wird doch beſtehn / 
So lang als dieſes Volck / zur Kirchen wird eingehn. 
; ? Zu Bezeugung Treu-beftändiger Freundſchafft / und letzter 
/ t Ehren / gegen ſeinen / in die 30. Jahr / getvefenen s 
3 : Herren Collegen / ſetzet dieſes eiligſt auff N 
Petrus Schoͤnwaldt. 


BER Elices functos vult luce Propheta Johannes Apot, 14. 
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Intrárunt ( ficuti Codex informat ) in orbem Rom. $. 
Ac per flagitium, funera dira, ferox. —— 
Sic mors mortales praeceps penetravit in omnes 
Auſi quod fuerint turpe patrare nefas. 
Hzc nulli parcit praecox Libitina furore , 
Dum non ignovit, Vir Veserande , Tibi. 
Jam Collega Verende igitur requiefce Beate 
a f Abs ſudore gravi membra quieta leva. 
| Jacosus Feınrner, Ecclef. Thorun. 
ad D. Marix. 
Leontius ein alter Lehrer / da er bey einer ſchweren Contulta- 
tion, darinn von Kirchen⸗Sachen gehandelt ward / geſeſſen / grieff 
Er auff fein graues Haupt / und fagte: 
Pj Hâc nive liquefactà multum luti erit. 
d Wird dieſer Schnee zergehn 
So wird viel Kohts entſtehn. 
ee NS o ca 
w-O faͤlt der Weiſſe · Schnee der hellen Silber- Haare / 
RD Herr Dep der treue Mann / zur ſchwartzen Todten Baare; 
Der dir durch fein Gebeth / du werthe Vater⸗Stadt 
Manch wol verdiente Noht vom Haupt gehalten ba 
e 


weiß war fein Rahın/ und Leif war auch ſein Sinn und Leben / 
Daß in» und auſſer Ampt hellweiſſen Schein gegeben. 
Weiß die gewaſchne Seel in Chrifti tbeurem Blut / 
Der izt im Unſchuld⸗ Schnee kein Mackel Schaden thut. 
Heng weiſer GOTT richt auff die Wittbe fart den Wayſen / 
Die ſchwartze Trauer druckt umb dieſen theuren Greifen ! 
Heil ſelbſt den Riß / daß nicht auf fo zerfloßnen Schnee / 
Dein Volck im Ungluͤcks⸗Schlam verſinck und untergeh. 
T. Aus Mitleiden ſolches auffgeſezet 
Michael Ningeltaub / Pr. 
Nuis quis in bumand mundi verfaris arena 
do pes, ab humano corpore diſce mori. 
dV ivimus, alt vitz funt multa pericula noſtræ, 
Vivimus, & tritum mortis adimus iter. 
Felix, qui duræ fuffert difcrimina mortis. 
Fatalesque pià deftruit arte dies. 
O Te felicem, Vir fandte, quaterque beatum ; 
WEISSI, qui placidà morte refe&us abis. 
Dic, nihil eft hac vita fugax, æterna ſequetur, 
; Et jucunda piis nec peritura Viris, 
Aliud. | 
Ye“ bym pierwey mufiat, nieſtaloby mowy / 
Nizelbym wyſtawil Godnose tymi ſlowy 
Cnego Paſterza Weiſa Kapfanſtie wkasnosei / 
Oqʒym ſwiadcza y teras zmarle jego kosci. 
Sam Pan JÉSUS, ktoremu wiernie zaͤwße ſluzyl / 
Dla ktorych wiernych uſtug oni jego przedluzyl / 
Odlozy to ſwiadectwo: Nu wierny moj (lugo 
Teraz z ye zemna bedzieß nieſtonczonie dfugo. 
(D JESU! day nam wßyſtkim sbavoenie ſtnonanie / 
3 ztobg Pánem naͤßym wieczne Krolowanie. 
Tát wiele nd paͤmiatke pozoſtal ym naͤpiſal 
Jan Gizycki / Kazu. Thor. Pol. przy M. B. 
Epitaphium. 
VIR, CUI CHRISTUS AMOR , CHRISTUS, 
TIMOR. OMNIA CHRISTUS. 


SE Mann / der Chriſtum ſtets n. und geehret / 


Dem Chriftus alles war der Chriſtum hat gelehret / 
: Liegt hier au dieſer Staͤtt: wer kung geht vorbey / 
Der lebe / daß er auch / ſo From und kelig ſey! 
Mit dieſem Epitaphio, wolte feinen Ehrwürdigen Hn. Colle: 
gam auch nach dem Tode beehren 
Aaron Bliwerniz / Eccl. Thor. Pol. A. C. 


A Unera poft duros fi dantur grata labores, 

WAR Et fequitur merces dexteritatis opus. 
LE Quis bene promerito Paftori præmia tollet ; 

Officio durum qui tulit 9 jugum ? 


Et 


Et Tu, VIRVENERANDE, cui nunc carmina fcribo 
Mocftus , habes magni præmia magna poli. 7 

Fidus eras Chriſti ſervus, fidusque Miniſter 
Exponens veræ Relligionis opes. 

Pro pietate, fide, curisque fidelibus , ecce ! 
Impofita eft capiti ſancta corona tuo. 


HENRICuSs Dzikowsxr, P. G. 15 


Je Frommen / welche bie nach Gottes Willen leiden / ri 
Mit Ernſt und aller Macht das Boͤſe immer menden / n 
Die ſollen gaͤntzlich Ihm / dem hoͤchſt getreuen Gott "e 
Dem Schöpffer aller Ding vortragen ihre Noth. K 
Befehlen follen fie im Glaub -voll- guten Wercken (s 
Leib / Ehre / Seel und Guth / damit Gr fie mög ſtaͤrcken p 
In ihrer groſſen Noth / ſo wohl hier in der Zeit 
In dieſem Jammerthal / als dort in Ewigkeit. 
Nun alſo habt auch Ihr / Herr Weiſſe / hier gelitten / 
Und tapffer in der Welt / ja ritterlich geſtritten / 
Glaub / Hoffnung und die Lieb / hat Euer Hertz erweicht / 
Daß Ihr in Eurem Thun viel gute Werck erzeigt. 
Ihr habt Euch Eurem GOTT von Hertzen gantz vertrauet / b 
Auff Ihn aus Hertzen Grund und aller Macht gebauet / A 
Y rum ſeyd Ihr froͤlich nun / und lebt in lauter Freud / A 
Ihr ruht in Bottes Schoß / Euch ruͤhret gar kein Leyd. w 
Dieſes wenige fette in Eyl zu ſchuldigſten letzten Ehren / fei 
nem Hochgeehrten und werthgeſchaͤtzten Hn. Vater in 
Chriſto / aus betruͤbten Gemuͤthe / 


M. Johannes John / Prediger zu Grem⸗ 
boczin / Rogowe und Leibitzſch. : 


—À 


— 


— —— — ne 


Ivorum & numero, Stridon cui Patria Patrum 
Famofüm nomen cujus in orbe volat. 


Divini fertur de fidis verba Miniftris Hieronymus ra 
Verbi præclaro promere judicio. B». $6. $. * 

In grege Chriſtiadum campanz nomen & aris 128. ; 
uod ductans habeat myſta fidelis oves. À 


Deficit haud fenfus. Fundens purisfima verba , 
Qualia complexu Biblia dia fovent , 
Compefcens animi luctus crucis igne probatus | 

Campanz nomen, nomen & æris, habet. = 
Nam verbum Domini ftat; Murus aheneus efto Jer. i. v. 18. 
Et tuba ſis clangens, myſta ſacrate mihi. 
Defuncto noſtro tribuendum nomen utrumque, b. 
Vox fuerat clangens zneus inque cruce. | Si 
A docto quotiescunque æneus ore pependit 
Serpens, qui Chrifti typus & umbra fuit ! 
Jam fe fat clamafle refert, fat fe fonuiffe , 
Jam feſſus requiem quærit in arce poli. | 
Non ibi deficiet vox, non campana ſonora, 
Cantabit laudes fed finc fine DEI. : "a 
Elogio Feclefiafle emerito dignüfimo y pietatis, amoris, meros 
ru & honoris ergö beatos manes proſequi volnit , 
debuit properante matin 


Danızı Könıprus; SS. Theol. Stud, id 
NOVIS- Jm 


Novıssımus Honor 


ADMODUM REVERENDO, CLARIS. 
SIMO atg, DOCTISSIMO 


V4 oRY. 


DN. SIMONI WEISS, 


Ecclefiafte apud Thorunenfes ad 
D. Virginis Vigilantisſimo, Meritisfimo, 
SENIVENERANDO, 

Anno Domini 1688. atat. 65. Minifterii ibidem 31 
d. 20. Febr. pie denato, & 25. hujus honorifice 
humato exhibitus 
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RECTORE PROFESSORIBUS, 
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ugalis & bone Serve; Serve candide, 
» Fidelis in paucis eras ; 
a UGS Jam te fuper majora conftituam , fubi ` 
RR In gaudium DOMINI tui. 
Venerande WEISS, Collega conjunctisſime, 
Senex honoratisfime, 
Salvator hec tuus Tibi nunc omnia 
Ex affe nunciat bona. 
O Te beatum! Posfides ea gaudia, 
Sperare nos quæ cogimur. 
Jam ferta geſtas & coronam gloriæ, 
Multi laboris præmia. 


Ra 
PAULUS HOFMANNUS, D. 


RECTOR. 


ERES N[beratus adeft luttus, fuccurrite Muſæ, 
BODAS Mors ſpoliat Myſtis pulpita noftra fuis. — 
RR Infionem rapuit meritis » Virtutibus, arte, 
Eloquio , donis & pietate Virum. 
Qui Templo Do MINI ter denos amplius. amos 
Prafuit, oflendens Jura facrata poli. 


Qui populum Chrifti pretioſo fangvine tinclum , 
Dus ad thercas voce ſonante plagas. 
Qui fidi folers explevit munia fervi» 
Intentw Domıno note dieque. (uo. 
Qui precibuss curá «vigili multoque labore, 
Plantabat patrio calica vegna folo. 
Qui pius, humanus qui cunclis [vavis, amicus » 
Qui fuerat mird dexteritate gravis. 
SIMON WEISS; noflra magnum decus urbis & orbis, 
En jacet! Heu, lachrymas fundite quis, pias. 
Non tamen cxtiutlus jacet 18; Mens aurca cœli 
Aſtra colit, fummis perfruiturque bonis. 
Depoſuit tantum, fractus fenio atque labore, 
enam, ER vivere in arce poli. 
Feffus ut hoſpitium defiderat ipfe viator » 
ll: portum in fluctu nauta videre cupit : 
Sic cali novus bic Hopes cupiebat habere 
Gaudia» in athereis non peritura plagis. 
Non illi nocuit , (éd nobis» livida Parca, 
Aufa nimis tanto nos fpoliare Viro. 
O DEUS, ex alto prebe folatia mæflis, 
Et nobis Myſtam da pietate parem. 
Tu werb, Venerande Senex » le beatus » 
Proque labore tuo premia digna cape. 
Mortales fati memores fortisque ers , 


Peccatis longum dicite quisque vale. 
Condol. appofuit 


WENCESLAUS JOHANNIDES, 


Gymn. Thor. P. P. 


NQ &Olutus es laboribus tot arduis; 
SO Tot imminentibus Tibi moleſtiis, 
Verende Myſta, Serve Numinis pii, 

In vineä DEI tui fidelibus 

Diſtricte curis. Ecquid exoptatius 
Putemus eveniffes quam dulci frui 
Quiete» nullis terminanda feculis ? 
Senex beate! quem DE Us dari jubet 
Ex improbis receptui mapalibus; 

Ne trifte tempus, ne vicisfitudines 
Perfentias rerum, cupitæ fed diu 

Spei potens cernas ſalutis in vado 
Natum DEI, per æquora excreſcentia 
Hic quem ferebas, & ſatur terreſtrium, 
Qua continenter huc & illuc diſtrahunt 


Superſtites, & anxio premunt metu 
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5 Gator caduco; tot laboribus Tuo 
| Fractoque tandem corpori, per temporuni 
Longinqua fata, perque cafus afperos , 
Dulcem quietem; terra fit cineri levis. l 
Regnet ſolutus Spiritus DEI in Throno, 
Satiandus omni, non tamen fatur, bono 
Svavi, perennis decas nec fando affequi 
Humana mens valet; canatque jubila | 
Sibi blandienti Chrifto, & ajenti; occupa 
Fidelis euge Serve, jam Dominı Tui 
Immenſa, nunquam finienda gaudia. 
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» Ira acclamabar venerandi mattibus 
bene meriti VIRI 
Di M. Jonannxes Sarrorıus, P. P. 


Eee 
M JEU oculos, buc «verte animum s qui fuhera cernis » ` 
| AGG funera mon [icis contumulanda genis. 
Qui cecidit , vah} qui cecidit fuit ancora ſancla 
edis diving, certa [alusg, domus. 
Non cSt de vano, ſanctæ dum viva Honig 
membra vapits mortis vis "violenta. trucis. 
Non eSt de nihilo , niveos cum Morta capillos. 
dieſolvit, luteos tum fore rere Lares. 
‚Subruta [i fuerit tetli, domusg, columna ; 
—. £rede mibi fubito machina tóta ruet. 
Fluclibus immenſis jaHata per quora navis 
in dubio tandem littore fracta jacet. 
Hac tamen à noftris pellat D EUS omina muris » 
ac urbem claram proſperitate juvet. 
Hic viduam triſtem, natos orbosá, Parente 
ſoletur, multa latitiad, beet. 
S Templo ſincerum divi verbid, peritum 
A concedat tetrá fed [me bie Virum. — 
s L p. 
; M. Martinus Boͤhm. 
DR ift wie Simeon / in feinen grauen Haaren / 
Herr WES in ſtillem Fried aus dieſer Welt gefahren / 
E Hat feinen £auff geendt / das Seinige vollbracht / 
d Geſegnet dieſe Welt / giebt hiemit gute Nacht. 
E Der in dem Weinberg' hatt des Tages Hitz und Plagen 
i Sampt tauſend Ungemach / fo lange Zeit ertragen / 
N Der gut gekaͤmpffet hat / erlangt den Gnaden Lohn 
Und von des HErren Hand j^ rechte Sieges oli, à; 
ur 
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Nur daß Er noch zu früh entgeht den lieben Seinen / 


Die fromme Wittib / auch die Kinder ſieht man weinen / 
Weil dieſer edle Baum / der bißher Schatten gab / 


Ihr Stecken / Schutz / und X voft/ eilt in das finſtre Grab; 


Nicht minder klaget ihn die Chriſtliche Gemeine / 
Als der er vorgeleucht nicht mit gemeinem Scheine / 
Sein Leben und die Lehr / das Hertz und auch der Mund; 
Die traffen über ein / wie denen allen kund 
So dieſen Mann gelant / der recht der Tugend Tempel / 
Und eines Predigers lebendiges Exempel / 
Erhub ſich ſeiner Ehr und hohen Gaben nicht / 

Liebt Fried und Einigkeit / blieb in befohlner Pflicht, 
Die würbge Prieſterſchafft wird dieſen Mann verlangen / 
Dieweil Er bruͤderlich mit allen ſich begangen / 

Auch Hoch und Niedrige / geliebet und geehrt / 
Alls was den Frieden baut gefordert und gelehrt 
Was Er den Frembdlingen / und Wittiben erwieſen 
Auffs mügligft Er getunt / wird Ihme nach eprieſen / n 
Das Armuth klaget Ihn / und weil der eiſen Sach 
Er offtmahl ausgeführt / ſo ſeufftzen Sie Ihm nach. 
Dies kan Frau Wittib Ihr zu reichem Troſt gedeyen; 
Gott wird Ihr gutte Freund und Gönner auch verleihen / 
Die wieder in der Noth Sie hulffloß laffen nicht, 
Wie frommen Wittiben / Gott ſelber es verſpricht. 
Und mir wil ſonderlich vor andern es geziemen / 
Die Gunſtgewogenheit / des ſeelgen Manns zu rühmen, 
Was hohe Freundſchafft ich die zwey und zwantzig Jahr 
An ihm verſpuͤret hab' bif an vie Todten Bahr. 
Ich kunte dieſem Mann mich kuͤhnlich gar vertrauen / 
Auff feine Worte doͤrfft ich ſtarcke Schlöffer bauen / 

Er ſprang mir willig bey mit Troſt und gutem Rath / 
Die Wort erfolgten auch bald wircklich in der That. 
Die Welt war nicht mehr wehrt des theuren Manes Gaben / 
Drumb nam der Himmel Ihn / die Welt ſolt ihn nicht haben: 

Die Kräffte waren weg / daher Erd mud und matt / 

So war die Welt ſein ſchon / Er ihrer auch gantz ni 

hren 


Drumb folte / theurer WES / es billich mir gebui 


Dein unbeflecktes Lob / gar prächtig außzuführen i 
Allein Ich nehme ſchon an Sinn und Kraͤfften ab / 
Und ſehne mich Dir nach / zu folgen in das Grab / 

Ich wuͤnſch' hier auffgeloͤſt zu ſeyn / begehr von dannen 

Wann mich mein lieber Gott fo ſeelig wil ausſpannen 


(Als dieſen ſeelgen Mann) HErr Gott mach mich bereit / 


Und hole mich Ihm nach / waͤr es gleich auch noch heutt 


Es 
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Es ift ſchon gut geweſt / auff dieſer eiteln Erden: 
Viel beſſer wird es ſeyn daß Wir verſetzet werden / 
Dahin wo Er jetzt lebt / mit jener alten Schaar 
„Die das Drey-Heilig ſingt / dem Hoͤchſten immerdar, 
Doch werden andre ſeyn / die WEI 1 N Nachruhm 
reiben 
Ins Buch der greifen Zeit / da Er fönn ewig bleiben. | 
Dein Wandel / und dein Lob / Herr af GG die wer; 
den ſtehn / 
Wenn dieſer Erden Bau gantz wird zu druͤmmern gehn. 


Michael Bapzißhn. 


Condol. fec, 


Georcıus LEHMANNus; 
Gymn. Coll. 


E Nvida mors terris canum rapuit Simeonem , 
cCompoſuitque fuo frigida membra finu: 
Non tamen ereptus nobis, {ua quippe per Urbem 

Undique fama manet, nec moriturus honos. 
Gymnadis hic quondam Doctor fuit atque Profeffor, 
Nec non de roftris verba ſacrata tulit. 
Spermologos contra, vanos quoque reppulit ictus, . 

Et folidam ex Chrifti protulit ore fidem, 
Multa ſupervacuè pleno de pectore fudit 

In plures miferos. Hoc pietatis opus. l 
Quem tot nunc ornant merita & monumenta perampla, 
Hunc beat æthereum pro pietate jubar. , 


Maflus appofuit 


JOHANNE S Burſchoͤt / 
Gymn. Collega. d 


Paro- 


Parodia Ode Fiore 3t. Lib. l. 


JD Ecfus meum quid poftit Olympicum 

DER. Patrem? quid orat luminibus piis , 

Fundens liquorem lacrymarum? 
Non bominum pretiofa dona 


Non dignitatem corporis optimam, i 

Non fura, non aurum aut ebur Indicum, & 

Non Ventris incrementa. magna, P 
"Delicias ueque lauttores. 


| 
“ 
| 


Orat ſed ardens omnigend piece 
Numen benignum , reddat eum [uo 
Mortis furor quem devoravit . 
Officio. Redivivus ô fis 
[ "Divine Preful! Spes Patrig ardua, — 
| Magnumque femper prafıdium, && "Deci 
Nobis eras, nunc longa nox Te 
| | Perpetuus fopor urget atque? 
I Non, offa laſſata C. tenuis cinis; 
Tantum quiefcunt in tumulo, Tua 
Mens eſt in aflris læta claris 
| | Fama din aft volitat per orbem. : 
Condoléntiz causà hac pauculà appofuit 
A CHRISTOPHORUS WOYT  Prac. Claff | 
| malo ex mundo properas, Doctisſime WEISSI; Y 
| D) t pede perceleri tendis ad aſtra Poli? er d 
Dogmata nec magis es nobis divina daturus, ar 
| Nec noftrà fundes 7 falute preces? g 
Hinc quos hic linquis flefites, ob triſtia fata 
| Cernuntur madidas diläniare genas. 
E Sed Quia fic voluit fummus Moderator Olympi; 
In tumulo, Chrifti ſerve, quieſce tuo. N 
Donec vivifica ſorges voce inde vocatus, s 


Dctur & à Chrifto pulchra corona Tibi. es 


| ! 

| DANIEL KAULPERSCH, | 
Gymn. Coll. B 
OFFICI- 
| 
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OÖrrtcıuM PrErATIS, 
VENERANDO SENI, 


DN. SIMONI WEISSIO , 


præſtitum 


GENERO, FILIISQUE 
ET NEPOTIBUS. 
est 263 283 563853 803 2 463 8003 853 EED £03 £03 D S222 


goes . Š 
bs, S. Hare Socer, immo plus quam Socer, opti- 
tae Us 


A me WEISSI: 
Mam mea Te pietas cenſuit effe Patrem. 
e gen | 


itore novas vita prodibat in auras, 
Quz mihi conjugii foedere juncta fuit. 
ANNA vocabatur REGINA: ò nobile nomen! 
Quem Charitum vox non exhibet una chorum? 
Illa olim denà fecit me proie Parentem, 
Ex queis nunc lucem non nifi triga videt. 
Vive diu coelo, dulcisfima triga, fuperftes, 
Virtutesque fimul Matris Avique refer. 
Hac, venerande Socer, ſiſteris imagine nobis; 
Hac non immemorem me finet effe Tui! 
Hanc quoties ſpecto, Te ſpecto, animoque recurrunt, 
Mutua qua fixit figna favoris amor, 
Nulla dies abiit plené, quin noftra Thoruni, 
In fan&um præſens dextra coiret opus. 
Poft ad Codani translato littora Ponti , 
Te licuit fcriptis femper adire notis. 
Vix in bis feptem pertranfiit hebdomas annis, ` 
Quà Tua non mens fe fiftlyet atque manus, 
Omnia fecerunt calami communia, quz vel 
Ad nos vel fummum pertinuere DEum. t 
Nunc autem ereptus terræ, nil fcribis aisve: 
Alter es Harpocrates: osque manusque filet. 


3 Tem- | 


Tempora fed quondam long? meliora fequentur: 
Ifta (ah plura etiam) reddet amoena dies. 

/Eternis etenim jungemur in zdibus ambo: _ 
Colloquia hæ nobis non moritura dabunt 


Tta Sotero verè charısfimo , jufla perſolvit, 


SAMUEL SCHELGUIGIUS, D. 
P. P. Athenzi Gedanenſis Rector atque ad 


Ach ja / mein Vater / Ach! der Stock iſt abgebrochen / 
An dem ich ehemahls als Rofen konte bluͤhn / 
Mich kan ſein Liebs⸗Magnet nicht weiter an ſich ziehn / 
Ich zeble ſchon jetzund betruͤbte Marter⸗Wochen! 


Der über dreißig Jahr die werthe Kirchen⸗Heerde 
Recht treulich hat geſpeißt / mit ſeinem Himmel⸗Brod / 
Der zu dem Leben wieß / iſt ſelber kalt und todt / 

Der treue Hirte wird nun Aſche / Staub und Erde! 


Was ſind Wir Sterblichen die Wir im Elend gehen / 


Wie ſchleunig ift es doch umb uns allhier gefchehns 
Kaum hat ich Ihn erſt recht im Hauſe koͤnnen ſehn / 
Und muß ſchon ſehen Ihn im Todten⸗Zimmer ſtehen. 


Nun ruht fein ffer Mund / von welchem Troſt gefloſſen / 
Und wird im Engel⸗Chor / in der beſtirnten Bahn / 
Zu ſeines Gottes Lob erſt freudig auffgethan / 

Ob Er bey uns gleich gantz erſtarret und geſchloſſen. 


Wieß doch Ignatius im Mittel ſeines Hertzen / 
Daß an Nahme da mit guͤldnen Zeilen ffanbs — 
So iſt gewiß / das man bey Ihm die cM Burt 


an 
Im Nahmen f und zugleich in feinem Creutz und Schmertzen. 
Und dieſen ſieht Er nun im Schloß der Ewigkeiten / 
Den Er geprediget / mit Palmen außgeziert / 
Er ſieht auch die Er hat mit ſeiner Lehr geruͤhrt 
In vollen Freuden ſtehn / geſtellt zu ihrer Seiten. 
T VEISS zar digg. IE Sus, : 
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Ich aber ſeh Ihn nichts drumb wil nichts weiter flíeffen/ 
Die Thraͤnen netzen nur die Feder und Papier! 
Ach unſers Hauſes Stern / Ach unſers Hauſes Zier! 


Vater — — — — — — — 


Dieſes ſetzte / mit Betrübter Feder / und nicht wenta traurigem 
Gemuͤrhe / die kindliche Abes· Pflicht zu erzeigen / unter 
vielen Thraͤnen / 


M. Gottfried Weiß 


era milla fuit nigro fıgnata figillo , | 
BUY Qua perlecta dedit: Mortuus ecce Pater. 
Membra vigor liquit turbata, gravis per omnes 
Errabat partes tum fine voce dolor. 
O quoties letta illa mihi, quotiesg relecta, 
Et quantis lacrymis bumida facta fuit ! 
Hocce levat luctum, dum: Vrvit in ætheris auld, 
Qui defunctus erat: littera porrà refert. | 
Tu DEus alme» vices defuncti fufcipe Patris, 
Et ftudiis noflris femper adeffe velis ` 


His paucis luget mortem Domini Parentis ſui, 
filius obfequentisfirius 


. SIMON WEISS. 
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ud Im fubit illa animum triftisfima littera noftrum, 
za Littera, quæ retulit flebile finus Avi. 
Oorigeo luctu , penitis dolor osfibus ardet, 

Pectore concipio nil, nifi triſte, meo. 


Dulcis Avus linquit triſti nos funere moeftos , ^ 


Supremumque fuis dicit in orbe V ale. 


Sancta cathedra gemit, complorant templa ſcholæque, 


In quibus excoluit dogmata facra DEI. 


At DEUS exhaufti non immemor ille laboris, 


Coclica nunc feffo regna fruenda dedit. 
Soletur Viduam, & Natos DEUS, atque Nepotes, 


Hisque ſuo auxilio ſemper adeſſe velit. 


Hac lugens appofuit Nepos obfequentifimus , 


JOHANNES SCHELGUIGIUS, 
Thorunienfis. 


Rob dolor! ecce Pater, nolis qui præfuit omni 
Tempore, nunc gelida fatlus imago necis.  . 
Hinc, DEus Omnipotens , propius ves afpice noſtras, 
Sis vite columen prefiduuna mee. 


ANDREAS WEISS, 


Ls der Elias dort folt auff gen Himmel ſteigen / 

| Trug der Elifa ibm den Mantel willig nach: 

Dafür blieb jenes Geiſt demſelbigen zu eigen / „ie 
Wodurch er fich ſchwung auff / biß an das Sternen⸗Oach. 

Mein groſſer Vater iſt gen Himmel auffgefahren / 

Ich bitte / daß auff mir ſein Seegen ruhen mag: 

Er e im Friede dort bey tauſend Engel⸗Schaaren / 

Gott gebe mir den Geiſt / der vormahls auff Ihm lag. 


Gottlieb Schelwig / 
von Dantzig. 
SOD eee eee eee eee 
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AD MODUM REVERENDI, CLARISSIMI, 
DOCTISSIMI i 
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SIMONIS WEISS, 
Ad D. Mariæ Thorun. Ecclefiaftz 29, annos 
Vigilantisſimi, 
Infperfa 


Ao. 1688. d. 25. Febr. 
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Riſtibus Ambrofius jamjam moriturus amicis 
FAK Reſpondit: Vitam cur precibus remorer ? 
Non ita vobiſcum vixi, ut fit vivere turpe. 
ec timeo mortem: Nam bonus eft Dominus. 
c WEISSIUS hac poterat fine falfo dicere verba, . ¥ 
Ambrofium 855 moribus atque fide. 
At patriæ cathedræque ſuæ poft funera vivens 
In Nato: Hoc longe Symmachidem * ſuperat. 
| |... M. MARTINUS SCHüTTE. 
» Symmach, Galliz PrafeQus, pater fuit Ambrofii, ut ipfe fatetur in Oratione 


— funebri, deobitu fratris Satyri T. III. Op. p. m. 22. Ex quo patet, falli cos, 
A qui, Paulinum fecuti, Ambrofii patrem filio cognominem fuilſe, cenſent. 
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